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^  ^such -e§ deutschen Kaisers 
s t e h t . in Brüssel

Tagen bevor. Kaiser W il-  
M  V e !,,X ^  ^  Begleitung seiner Gemahlin 

°en das belgische Königspaar nach 
Berlin b^^"uerjahres für König Leopold 

°'e hx, "  ^gestattet hat. Unter den Besuchen. 
Mert§ o der Thronbesteigung König

^  waren, war der am deutschen 
M a ^  ^bgestattete der erste. Schon dieser
- "isch  ̂^ ^ r t  dem gegenwärtigen Träger der
o^patll- in  Deutschland herzliche
r "io Eam doch in  der Reihenfolge, die 
Äche für seine offiziellen A n tritts -

sez, wählt hat, deutlich zum Ausdruck, 
k'ht Ansicht des Königs Belgien Ee-

bf ^üen mutz, m it Deutschland gute 
und ein freundschaftliches 

êiiso "fb zu unterhalten. Der König steht 
pichst, ^  Onkel König Leopold in  ver- 
r/AschA" ̂ chen Beziehungen zu einem 
i'Mhrt „Mastengeschlecht. Seine Gemahlin 
^  einem deutschen Fürstenhause, sie
^v h ^^c h ie r des verstorbenen Herzogs K arl 

.diilst r Bayern. I n  der königlichen 
denn auch, wie glaubhaft versichert 

2>erdxti , sche A rt und S itte  eifrig gepflegt 
^ü s tt auch das, was über die Erziehung 
Ahllen ^worden ist, die König Albert seinen 

Mgedeihen läßt, steht in  überein- 
?!^stsg^r!E der Achtung vor der Freiheit der
- Ü Etlichen Forschung und der Gründlich­
e r -  .wissenschaftlichen Arbeit, wie sie be-

„ .^  Deutschland heimisch sind. Vielleicht 
blos die persönliche Vorliebe und 

.-.e  ̂ der Gemahlin des Königs, die so 
Ast im Königshause Eingang ver­
t i lg  »sb eine sichere Stätte bereitet haben. 

^  hat als heranreifender und 
do beulender Mann die Zeit durchlebt 

r die öffentlichenhändig bemüht war. 
ihrer, ^Merksam und kritis-- -neu und kritisch zu verfolgen,

^  Tendenzen und Entwicklungen be-
Wtsg,.-, °unen, in  der sich der unvergleichliche 

Aufschwung Deutschlands voll- 
ii^h llnv  sOElgien hat durch enge kommerzielle 
>«?Wey , nw dieser Entwicklung A nte il ge- 
<>t, ^ und in derselben Zeit ist in Belgien 
ll„bdes, ^Mders in  den Erohstädten des 

deutsche Kaufmanns- und Handels- 
>In,E>chr!r/ ^'Uen Anfängen zu hoher Blüte 

König Albert ist eine zu selb- 
ilri ^Ute ^  sehr m it dem modernen Leben 
dachen Persönlichkeit, als datz er nicht die 

^  diesen Werdegang, der hier wie 
grünÄt auswärts und vorwärts führt, 

ist Atzilchr buchen Vorbildung und in  der 
Tck??tsz,?nd Willenskraft erblicken sollte, die 

u,^Md, hauptsächlich infolge der durch 
^ffenhas^".anerzogenen Pünktlichkeit und 
^lb° find Gemeingut der Nation gs- 

^  aych fb.as liegt näher, als datz König 
> K a f l e y ,7 ^  Söhne im Besitze solcher 
b>ldi, he r.-U sehen wünscht und danach die 

aufo-k Erziehung und Aus-
la n ? ^ ° i N . E t  hat. Auch sonst bestehen 

.Und ^  uhrungspunkte zwischen Deutsch- 
°i>er i wesx„ .3ien. Wie es niemals deutsche 
Wch-„stlaud--a' den Schwachen zu verachten 
A g i^  ZukunstV^äche auszubeuten, so w ird 

die Eerne verantwortliche deutsche 
wolle» Eich,- auswärtigen Beziehungen des 
^S lav^w  es bem Sinne beeinflussen 
wird ^  u»d ^  den chauvinistischen Kreisen

b°Ids ^hruu'y hauptsächlich unter der vorbild- 
ko n ,^b b e r Anleitung König Lso- 

ö ^ w ° r w ä A E ? u d  industriell autzer- 
sei» aus gekommen und besonders 

^^ha»>.^^bi»>,, ^onialbesitz und seine über- 
hinein^ba immer mehr in  den

^Zeue„bs "w  hervorragende Beteiligung 
hussti^s . Brüsseler Weltausstellung: 

^Ud 5, - ^  ̂ ^e u tu n g  Belgiens als 
r>andelsstaat, das in  Belgien

freudig begrüßt worden ist, und zugleich ein 
Ereignis, das den Besuch des deutschen Kaisers 
in  glücklichster Weise vorbereitet hat. So ist 
für eine Beargwöhnung Deutschlands nicht der 
geringste Anlatz vorhanden. Die deutsche 
P o litik  hat von jeher darauf gehalten, die 
Rechte anderer auf das gewissenhafteste zu 
respektieren, wie sie andererseits erwartet und 
für sich in Anspruch nimmt, datz ihre Rechte 
und Interessensphären von niemandem verletzt 
werden; und weiterhin weitz die deutsche Po litik  
sehr gut, datz auch die kleinen Staaten, gleicher­
maßen in  wirtschaftlicher und politischer Be­
ziehung, ihre Berechtigung haben, und datz sie 
— das g ilt ebensosehr von Rumänien und der 
Türkei, für den nahen Osten, von den süd- 
amsrikanischen Republiken, für die atlantisch­
pazifischen Beziehungen, wie etwa für Belgien 
und die Niederlande im Rahmen des euro­
päischen Gleichgewichts — beim E in tr it t  in ter­
nationaler Verwicklungen wertvolle Dienste 
leisten oder aber auch recht unbequem werden 
können. So darf der Gegenbesuch, den Kaiser 
W ilhelm  in Brüssel abstattet, in  Deutschland 
wie in  Belgien auf freudige Teilnahme 
rechnen und die Begegnung der beiden Herrscher 
w ird hier wie dort, wenigstens in  allen Volks­
kreisen, denen die W ohlfahrt des Vaterlandes 
am Herzen liegt, m it dem aufrichtigsten 
Wunsche begleitet werden, datz die guten Be­
ziehungen zwischen Deutschland und Belgien, 
die seit Jahrzehnten bestehen, und die, nament­
lich auch in Afrika, wo beide Länder durch 
ihren Kolonialbesitz benachbart sind, in  ihren 
glücklichen materiellen und kulturellen 
Wirkungen noch weiter gesteigert werden 
können, in  Zukunft aufrecht erhalten und zum 
Vorte il beider Nationen weiter ausgestaltet 
werden. X

Lehren aus dem französischen 
Eisenbahnerstreik.

M an wird anerkennen müssen, datz die 
Exsozialisten an der Spitze der französischen 
Regierung den Ausstand der Eisenbahner 
mit rücksichtsloser Energie rasch niederge­
schlagen haben. Dieser Vorgang enthält auch 
für uns eine wertvolle Lehre. Die beiden 
hauptsächlich beteiligten Minister kennen aus 
eigener Erfahrung die sozialistische Bewegung 
und die darin waltenden Kräfte von Grund 
aus. Wenn sie zur Überwindung des an­
fänglich so bedrohlichen Generalstreiks der 
Eisenbahner o h n e  V e r z u g  z u r ä u ß e r -  
sten G e w a l t  geschritten sind, so haben 
sie sich dabei zweifellos von der aus der 
eigenen Erfahrung geschöpften Überzeugung 
leiten lassen, daß dies der richtigste und 
kürzeste Weg zum Ziele ist. Dies w ird man 
sich bei uns gegenwärtig zu halten haben, 
wenn etwa in Zukunft seitens der deutschen 
Sozialdemokratie m it dem politischen Massen­
streik experimentiert werden sollte. Einem 
solchen Versuche gegenüber w ird d ie  rück  - 
s i c h t s l o s e s t e  E n e r g i e  und die unver­
zügliche Anwendung der Machtmittel des 
Staates am  P la tz e  sein. M an wird sich 
dabei auch nicht durch das zu erwartende
G e s c h r e i u n s e r e r  b ü r g e r l i c h d e m o ­
k r a t i s c h e n  P r e s s e  irre machen lassen 
dürfen, denn diese Presse, die bei uns jede 
kraftvolle Anwendung der Staatsautorität 
gegenüber sozialistischen Exzessen aufs schärfste 
zu bekämpfen pflegt, hat k e i n  W o r t  d e s  
T a d e l s  oder auch nur dee Kritik g e g e n ­
ü b e r  d e n  G e w a l t m a ß r e g e l n  ge­
funden, welche die H e r r e n  B r i a n d  u n d  
M i l l e r a n d  gegen die streikenden Eisen­
bahner ergriffen haben. Wenn in Preußen 
gegenüber einem zur Erlangung besserer 
Arbeitsbedingungen inszenierten Ausstande 
die Regierung m it der Proklamierung 
des Militärrechts, m it der Einziehung der 
Heerespflichtigen zur militärischen Dienst­
leistung, m it der Verhaftung zahlreicher 
Rädelsführer, m it dem Verbot jeder Stratzen- 
kundgebung und mit der weitestgehenden 
Heranziehung des M ilitä rs  zur Aufrechter-j festigen.

Haltung der Ordnung vorgegangen wäre, so 
würde unsere demokratische bürgerliche Presse 
ohne Zweifel in der allerschärfsten Weise 
gegen das Vorgehen der Regierung gehetzt 
haben. Jetzt, wo sie den Vorgängen in 
Frankreich gegenüber Gewehr bei Fuß steht, 
wird man nicht mehr dazu verleitet werden, 
ihrer Kritik von Maßnahmen zur Aufrecht­
erhaltung der Staatsautorität irgendein Ge­
wicht beizulegen; denn das, was unsere demo­
kratische Presse der republikanischen Regierung 
eines fremden Staates zugesteht, wird billiger­
weise auch der monarchischen preußischen Re­
gierung nicht versagt werden können. Auch 
nach dieser Richtung sind die Lehren aus 
dem französischen Eisenbahnerstreik recht 
wertvoll.

Politisch-' TlM'SschlM.
Der Kaiser als juristischer Ehrendoktor.

Der Kaiser empfing am Montag Vor 
mittag im neuen Palais bei Potsdam die 
Abordnung der juristischen Fakultät der 
Friedrich - W ilhelms - Universität zur E n t 
g e g e n n a h m e  d e s  E h r e n d o k t o r -  
d i p l o m s. Der derzeitige Dekan Geh. Rat 
L i s z t  richtete eine Ansprache an den Kaiser, 
der das künstlerisch ausgeführte Diplom in 
Empfang nahm, das diesmal nicht, wie sonst 
üblich, nur vom Dekan, sondern van allen 
Mitgliedern der Fakultät unterzeichnet ist. 
Der K a i s e r ,  der die Erschienenen als 
„Kollegen" ansprach, e r w i d e r t e  er wisse 
diese erste Ehrenpromotion, die ihm in Deutsch­
land zuteilgeworden sei, vollauf zu würdigen 
und schätze sie sehr hoch. Dann unterhielt er 
sich noch lägere Zeit m it den Gelehrten, wo­
bei er eingehend über die Bedeutung der 
Fakultät sprach und sich dahin äußerte, die 
J u r i s t e n f a k u l t ä t e n  s o l l t e n  sich 
auch m i t  d e n  p r a k t i s c h e n  A u f ­
g a b e n  d e s  L e b e n s  b e f a s s e n  und 
hierdurch ihrerseits die staatlichen Aufgaben 
zu erfüllen helfen.

Die neue M ilitärvorlage.
Die Verhandlungen über die neue M ilitä r­

vorlage zwischen Kriegsministerium und 
Neichsschatzamt stehen, wie die „N a t.-Z tg ." 
hört, kurz vor dem Abschluß. Die neue M iiitä r- 
vorlage ist ein S e p t e n n a t .  Sollte aber 
der Reichstag in dieser Hinsicht Schwierig­
keiten machen so wird sich die Heeresver­
waltung auch mit einem Quinquennat, wie 
es gegenwärtig gesetzlich eingeführt ist, be­
gnügen. Die Neuansorderuugen bewegen 
sich in mäßigen Grenzen und sollen auf 
sieben Jahre verteilt werden. Neue E in­
nahmequellen für die zu erwartenden m ilitä ri­
schen Mehrausgaben zu erschließen, hat sich 
als nicht notwendig herausgestellt. Die 
Mehrausgaben werden aus laufenden M itte ln  
gedeckt werden. Insbesondere w ird damit 
gerechnet, daß die Zuschüsse des Reiches für 
die Kolonien im Laufe der nächsten Jahre 
immer geringer werden und die auf diese 
Weise frei werdenden Summen für die weitere 
Ausgestaltung des Landheeres verwendet 
werden können.

Der Ausschuß der Zmmediatkommission für
die Verwaltungsreform,

der mit der Vorberatung des Reichsmittel- 
Wesens befaßt ist, hat am Montag, wie der 
„Lok.-Anz." erfährt, die Materie der Rechts­
mittel gegen polizeiliche Verfügungen beendigt.

Reichswertzuwachssteuer.
Der in Münster abgehaltene w e s t-  

f ä l i s c h e  S t ä d t e t a g  hat sich auch mit 
der Frage der Reichswertzuwachssteuer be­
schäftigt ^und mit 160 gegen 7 Stimmen die 
Einführung der Reichswertzuwachssteuer a b - 
g e l e h n t ,  m it dem Zusätze, daß auch der 
Entwurf der Neichstagskommission nicht ge­
eignet sei, die Bedenken der Städte zu be-

Bernhard Dernburg und der Freihandel.
Der frühere Staatssekretär Bernhard Dern­

burg hat nach einem Berichte der „Deutschen 
Japanpost", den das „B e rl. Tageblatt" über­
nimmt, auf dem Empfangsabende, den der 
der deutsche Klub Concordia in Kobe zu 
seinen Ehren veranstaltete, eine längere Rede 
gehalten, in der er beiläufig gesagt hat, Eng­
land verfolge die Freihandelspolitik zu seinem 
großen Nutzen. Daß weite Kreise in Eng­
land in diejem Punkte anderer Meinung sind, 
als Herr Dernburg, w ird ihm selbst bekannt 
sein. Bei dieser Sachlage wird man es nicht 
gerade für taktisch richtig und auch nicht für 
taktvoll halten können, wenn der frühere 
Staatssekreär des schutzzöllnerischen Deutschen 
Reiches im Auslande ein Loblied auf den 
Freihandel singt.

W ie wett der sozialdemokratische Terroris­
mus

geh t ,  das mußte ein Friseur m it adligem 
Namen im Norden Berlins erfahren. Zu 
dem Friseur, einem ordentlichen Geschäfts­
mann und ruhigen Bürger, kam ein „Genosse" 
vom sozialdemokratischen Wahloerein mit der 
Forderung, der Friseur.solle sein Adelsprädi- 
kat vom Firmenschild entfernen und dem 
Wahlverein beitreten, andernfalls würde er s 
boykottiert werden. Der um seinen Lebens- 
unterhalt besorgte Geschäftsmann kam diesen 
unverschämten Wünschen nach, allein ohne 
Erfolg. E r gilt nun einmal als „Junker", 
und kein „Genosse" w ill sich von ihm rasieren 
lassen. Es bleibt ihm nicht anderes übrig, 
als sein Geschäft — wahrscheinlich mit Schaden 
—  zu verkaufen.

Katholische Protestversammlungen gegen 
Bürgermeister Rathau.

I n  K ö l n  und M ü n s t e r  fanden am 
Sonntag überaus zahlreich besuchte Ver­
sammlungen statt, die, wie die Einladungen 
besagten, Protest erheben sollen gegenüber den 
Beleidigungen des Bürgermeisters von Rom 
gegen den Papst und die katholische Kirche. Der 
Versammlung in  Köln wohnte auch' der 
Kardinal Fischer bei. Nach einem längeren 
Referate des Rechtsanwalts S c h r ö m b g e n s  
wurden in  einer Resolution die Schmähworte 
Nathans im Sinns des bekannten H irten­
schreibens das Kardinal Fischer zurückgewiesen 
und der Papst der kindlichen Liebe und E r­
gebenheit aller katholischen Gemeindemitglieder 
versichert, und ihm kundgegeben, datz er nicht 
allein stehe in der heutigen traurigen Zeit der 
Schmähungen und weltlichen Verunglim­
pfungen des christlichen Glaubens. — Auch der 
Miinsterschen Versammlung wohnte der 
Bischof bei; das Referat hatte Graf G a l e n  
übernommen.

Zn Managua  
sind von neuem Unruhen ausgebrochen, bei 
denen es wiederholt zu Zusammenstößen ge­
kommen ist. Die Lage ist kritisch.

Die Erkrankung des serbischen Kronprinzen.
Nach einem Montag früh ausgegebenen 

Bulletin befindet sich der Kronprinz zumeist 
im Schlummerzustand. Der Wiener Arzt 
Professor Dr. Lhwostek hat die Rückreise nach 
Wien angetreten.

Türkisch-bulgarischer Grenzzwischenfall.
Über den Überfall einer bulgarischen 

Truppenabteilung durch eine bulgarische Bande 
bei Tschorlak wird gemeldet, daß die Soldaten 
bei der Verfolgung dieser Bande, die acht 
Mann stark war, in einen Hinterhalt gelockt 
und mit Schnellfeuer überschüttet wurden, 
sodaß neun M ann fielen und zehn M ann 
sowie ein Leutnant verwundet wurden. Erst 
nach dreißigstündigem Kampfe gelang es den 
Truppen, fünf Insurgenten niederzumachen. 
Drei Insurgenten, von denen zwei verwundet 
wurden, entkamen.

Die Teilung Persiens.
Das „Bureau Reuter" meldet aus Teheran 

vom M on tag : Angesichts der Schädigungen,



die der Handel infolge der fortgesetzten Ruhe­
störungen im Süden Persiens erleidet, hat die 
englische Regierung eine energische Note an 
die persische Regierung gerichtet und darauf 
hingewiesen, daß sich ernste Folgen ergeben 
würden, wenn die Wiederherstellung der 
Ordnung ungebührlich verzögert werde. Die 
„T im es" veröffentlicht folgendes Telegramm 
aus Teheran: Die Note der britischen Re­
gierung an die persische enthält die bestimmte 
Ankündigung von entschiedenen, weitreichen­
den Maßregeln, die England bei gewissen 
bedauerlichen Eventualitäten ergreifen werde. 
Diese Maßregeln würden das Ende der 
Politik der Nichteinmischung bedeuten, und 
die Russen würden dann wahrscheinlich im 
Norden dem Beispiele folgen Die einzige 
Möglichkeit für eine Anleihe sei daher die 
tatsächliche Teilung. Die englische Regierung 
würde es natürlich vorziehen, bei der bis­
herigen Politik zu bleiben, aber sie hege zu­
gleich den Wunsch, die Lage in möglichst voll­
kommener Harmonie m it der russischen Re­
gierung zu behandeln.

—  Der Ausbruch der M au l- und Klauen- 
euche w ird gemeldet aus Sow iny und 

Bojanow, Kreis Rawitsch, Regierungsbezirk 
Posen, Tauenzinow, Landkreis Oppeln, Re­
gierungsbezirk Oppeln, Marienberg, Am ts­
hauptmannschaft Marienberg, Königreich 
Sachsen, bei Händlervieh, Gößnitz, Landrats­
amtsbezirk Altenbnrg, Großherzogtum Sachsen- 
Altenburg, am 13. Oktober 1910, Duchawe 
(Viehhändler) Kreis Militsch, Regierungsbezirk 
Breslau, am 14. Oktober 1910.

Vreslau, 17. Oktober. Die Minister Lentze 
und Breitenbach, sowie die Staatssekretäre 
Dr. Michaelis und v. Coels sind hier einge­
troffen, um Besichtigungen, sowie Besprechun­
gen in den Fragen der Ausführung des 
Odergesetzes und der Bauten der Strombau­
verwaltung für die Schiffahrt vorzunehmen. 
Nach M itte ilung des Oberpräsidiums werden 
ich die Kosten für die Verbesserung der Vor- 

flutoerhältnifse bei Breslau zur Verhütung 
von Überschwemmungen auf 10 bis 11 M il l i ­
onen M ark stellen.

Deutsches Reich.
B erlin . 17. Oktober 1910.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Montag Vormittag den Vortrag des Chefs 
des Zivilkabinetts v. Valentini.

—  Der Kaiser hat anläßlich seines Besuches
am Fürstlich Hohenzollernschen Hofe nach­
stehende Auszeichnungen verliehen: Das
Großkreuz des Roten Adlerordens dem Erb­
prinzen Friedrich Viktor von Hohenzollern, 
den Noten Adlerorden 1. Klasse dem Prinzen 
Franz Josef von Hohenzollern und das Kreuz 
der Großkomture des Hausordens von Hohen­
zollern dem Prinzen Karl Anton von Hohen­
zollern.

—  Der Kaiser hat an den Schwiegersohn 
des verstorbenen früheren Reichsbankpräsi­
denten Dr. Koch, Oberstleutnant a. D. v. 
Dechend ein warmes Beileidstelegramm ge­
sandt, in dem er der hervorragenden Ver­
dienste des Heimgegangenen um die ausge­
zeichnete Organisation und Entwicklung der 
deutschen Reichsbank, als deren Leiter er 
während langer Jahre m it vorbildlicher Treue 
gewirkt hat, gedenkt. —  An den Bruder des 
verstorbenen Rudolf Lindau, Dr. Pau l Lindau 
richtete der Kaiser nachstehende Beileidsde­
pesche : „D ie Nachricht vom Heimgänge Ih res 
von m ir Hochgeschätzten Bruders hat mich m it 
aufrichtigem Bedauern erfüllt. Seien Sie 
meiner herzlichen Teilnahme gewiß. Gern 
gedenke ich noch einer längeren Unterredung, 
die ich im Sommer in Helgoland mit ihm 
hatte und bei der ich mich seiner Frische 
freute. W ilhelm I .  U ."

—  Dem unter dem Protektorat der K. K. 
Hoheit der F rau Kronprinzessin des deutschen 
Reiches und von Preußen und dem Ehren­
präsidium Seiner königlichen Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen stehenden 
Iubiläumskomitee der deutschen Reichsmarine­
stiftung für Gaben zur Linderung der Not 
bei M arine-Invaliden und den W itwen und 
Weisen unserer Kriegsflotte sind ferner bei­
getreten: Oberstallmeister Exzellenz von Rei- 
schach, der großherzoglich oldenburgische Ge­
sandte D r. v. Eucken-Addenhausen, Geheimer 
Kommerzienrat Kopetzky, Geheimer Ober­
regierungsrat Heinke vom Reichskolonialamt, 
Polizeipräsident v. Jagow, Kommerzienrat 
Selberg u. a. Die konstituierende Sitzung 
wird in den ersten Tagen der nächsten Woche 
stattfinden. Das Bureau befindet sich im 
Reichsmarineamt Leipzigerplatz 13.

—  Fürst Bülow  wird m it seiner Gattin 
Hamburg am nächsten Dienstag verlassen und 
sich nach Köln begeben, um dort einige Tage 
zu verbringen. Von Köln aus w ird das 
Fürstenpaar die Reise nach Ita lie n  fortsetzen, 
um während des W inters wieder in Rom 
Aufenthalt zu nehmen.

— Wie verlautet, steht die Berufung des 
Geheimen Kommerzienrates Arnhold, des 
Inhabers der Firma Cäsar Wollheim, als 
M itglied des Herrenhauses bevor.

— Der fortschrittliche Landtagsabgeordnete 
Geheimrat Peltasohn hat sich infolge A u f­
tretens von Nierenblutungen dieser Tage 
rmer schweren Nierenoperation durch Professor 
Israel unterzogen. Die Ärzte bezeichneten 
die Operation als geglückt, den Zustand des 
Patienten als zufriedenstellend.

Zufolge der Moabiter Streikkrawalle 
sind bisher bei dem Magistrat Berlin  102 
Schadenersatzansprüche angemeldet worden. 
Von diesen Anträgen sind 18 sogleich abge­
wiesen worden, weil sie in dem Tumultgesetz 
vom 11. M ärz 1850, welches nur einen E r­
satzanspruch wegen Beschädigung des Eigen- 

Verletzung von Personen gewährt, 
keine Begründung fanden. I n  den anderen 
Sachen sind die zur Feststellung des Tatbe­
standes Ermittlungen angeordnet

. ^ W ie d ie  „Rheinisch-Westfälische Zeitung" 
Mitteilt, sollen in dem nächsten Reichsetat 500 
neue Stellen für Postassistenten, 500 für 
Oberpostschaffner und 400 für Schaffner vor 
gesehen sein.

Ein ärztlicher Streit.
E in  PrivatLeleidigungsprozeß, der in  ärztlichen 

Kreisen Deutschlands und darüber hinaus großes 
Aufsehen erregen dürfte, kam am M ontag  vor dem 
Schöffengericht in  E h a r l o t t e n b u r g  zur V e r­
handlung. Privatk läger ist der Gynäkologe D r. 
L i p p m a n n ,  Privatbeklagte und W iderkläger 
md die Professoren V l u m r e i c h  und K r ö m e r  

in  Greifsrvald. D r . Lippm ann behauptet, daß die 
beiden Privatbeklagten ungünstige Nachrichten 
über ihn verbreitet hätten, um zu verhindern, daß 
er die K lin ik  des „Bundes für Mutterschutz" zur 
Leitung erhalte. D ie  Beschuldigten Lestreiten dies 
und führen die Annsicht des Klägers auf eine ge­
wisse Gereiztheit zurück, die zu dem Zeitpunkt ihren  
Anfang genommen habe, als er seine Stellung in  
der Charitee wegen eines unliebsamen Vorkomm­
nisses aufgeben mutzte. D ie  Beklagten werfen dem 
K läger dagegen vor, dah er nicht dem ärztlichen 
SLandesbegriffe gemätz gehandelt habe, besonders 
in  dem einen F a ll, der seine eigene F a m ilie  beträfe. 
Z u  den geladenen Zeugen gehören u. a. Geheim rat 
Professor Vum m , Generalarzt Scheibe, D irektor 
der Charitee, und eine große Anzahl bekannter B er­
liner Ärzte. O

Professor D r . V l u m r e i c h  erklärte sich für un- 
chuldig und begründete dann, weshalb er sich zu 
einer Stellung zu D r . Lippm ann, seinem früheren 

Freunde, veranlaßt gesehen habe. Professor V lu m ­
reich behauptet, daß D r. L ippm ann vor einiger 
Z e it bei der Niederkunft seiner F ra u  das K ind  
perforiert und dadurch den Tod des Kindes herbei­
geführt habe, obgleich hierzu keine dringende N o t­
wendigkeit und eine Gefahr für die M u tte r  nicht 
vorlag. Außerdem sei D r . Lippm ann garnicht be­
rechtigt gewesen, diese E ingriffe  als G atte und 
V ate r selber vorzunehmen, sondern er hätte sich an 
einen anderen Frauenarzt wenden müssen. P ro ­
fessor Vlumreich erklärt, er wolle nicht behaupten, 
aber es gehe aus verschiedenen Mom enten als 
wahrscheinlich hervor, daß D r . L ippm ann diesen 
E in g riff vielleicht nicht ohne Absicht gemacht habe. 
D r. Lippm ann, so fäh rt der Angeklagte fort, habe 
schon einige M onate vor der Niederkunft in  Gesell­
schaft einer Dame, die er erst vor wenigen Stunden  
kennen gelernt habe, gesagt, das K ind. das er er­
w arte, sei ihm  höchst unangenehm. „W enn S ie  es 
haben wollen, dann schenke ich es Ih n e n !"  W eiter  
behauptet Professor Vlumreich, daß der K läger un­
gefähr um dieselbe Z e it es habe erreichen wollen, 
daß die Schwangerschaft durch ärztliche Kunst zum 
Stillstand gebracht werde. E r habe sich deshalb 
m it einigen seiner Kollegen in  der Ehnritee in  
Verbindung gesetzt. A ls  es diese ablehnten, habe 
er es bei einem Augenarzt versucht. Auch hier habe 
er sich einen Refus geholt. Professor Vlumreich, 
der selbst die F ra u  D r . Lippm ann behandelt hat, 
erklärt, daß zur Erörterung weiterer Einzelheiten  
ihn der K läger seiner Schweigepflicht als A rzt ent­
binden möge. A u f eine Anfrage an den Kläger 
erklärt D r. L i p p m a n n : „Geheim rat Vum m
hat schon so oft seine Schweigepflicht gebrochen!" 
Professor V l u m r e i c h  legt gegen diese B ele id i­
gung des Professors Vum m  Verw ahrung ein. 
D r / L i p p m a n n  behauptet, daß an die Tatsache 
der Perforation  gehässige Bemerkungen vonseiten 
der Privatbeklagten geknüpft worden seien. I n s ­
besondere sei dem P rivatkläger vorgeworfen w or­
den, daß er sein K ind getötet habe, w e il er über­
haupt keine K inder haben wolle. D er als Zeuge 
vernommene Eeheim rat Vum m  w ar vom P r iv a t ­
kläger als behandelnder A rzt von Lippm anns F rau  
bezeichnet worden. Geheim rat V u m m  bestritt 
entschieden, daß er jem als von D r . L ippm ann zu 
seiner F rau  gerufen worden sei. Ferner ergab die 
Beweisaufnahme, daß D r . Lippm ann aus der 
Charitee durch Verfügung des M inisters des 
In n e rn  entlassen sei. w e il er einen Besuch bei einer 
zu entbindenden P a tie n tin  nicht selbst gemacht, 
sondern einem V o lon tärarzt überlassen habe, den 
er zuvor fü r diesen F a ll telephonisch instruiert habe. 
D ie Behandlung dieses Falles durch den V o lon tär- 
arzt hatte dann zum Tode der P a tie n tin  geführt. 
Es kam ferner ein Selbstmordversuch des P r iv a t-  
klägers zur Sprache, von dem behauptet worden sei. 
daß D r. Lippm ann diesen Akt lediglich fing iert 
habe, um von seiner ersten B ra u t loszukommen.

D as U r t e i l  ging dahin, daß Professor D r. 
K r ö m e r  wegen Beleidigung des D r. Lippm ann  
zu einer Geldstrafe von 25 M ark  und den Kosten 
verurte ilt wurde. B ei der von Professor Kröm er 
gegen D r. L i p p m a n n  erhobenen W i d e r k l a g e  
wurde letzterem die Anwendung des 8 193 zuge­
b illig t und er demgemäß f r e i g e s p r o c h e n .  
Gegenüber dem anderen Beklagten Professor 
V l u m r e i c h  erkannte das Gericht auf völligen  
F r e i s p r u c h .

A u f dem Wege zum Charlottenburger Amts- 
gericht hat Eeheim rat V u m m  einen A u t o  
m o b i l u n f a l l  erlitten . E r trug Verletzungen 
an der rechten Stirnseite davon und zog sich außer­
dem einige Kontusionen und Hautabschürfungen zu. 
Irgendwelche gefährlichen Folgen dürfte der U n fa ll 
glücklicherweise nicht haben.

Nealprogymnasium beginnen soll. Herr Oberlehrer 
Schmidt wird Vortrage aus der allgemeinen und phy­
sischen Erdkunde halten, Herr Oberlehrer Iam pert über 
„Etymologisches und Sprachgeschichtliches an der Hand 
eines altdeutschen Textes" sprechen und Herr Direktor 
Dr. Lemme „ausgewählte Kapitel aus der Elektrizitäts­
lehre in Experimenten" vorführen. —  Herr Lehrer 
Czeszewski wurde als Vertrauensmann des Pestalozzi- 
vereins für den Bezirk Briesen gewählt. —  Die 150 
Morgen große Ansiedlerstelle in Rheinsberg, welche bis­
her auf den Namen des Ansiedlers Karl Hagedorn ein­
getragen war, ist jetzt dem Ansiedler Berthold Moericke 
aufgelassen. —  Bei dem Schützenfest der Schützengilde 
Wangerin wurde Herr Ansiedler Hagedorn-Wangerin 
König, Herr Landwirt Robert Konopatzki-Nußdorf erster 
und Herr Maschinenbautechniker Filbert-Rheinsberg 
zweiter Ritter.

Culm, 15. Oktober. (Feuer.) Feuerlärm  
chreckte heute in der Nacht gegen 11 U hr die 

B ew ohner aus der nächtlichen R uhe. I n  dem 
Hause N r .  10 des Schuhmachermeisters W ytronzek  
in der Bischofstr. w a r Feuer ausgebrochen, das 
aber von der Feuerw ehr in kurzer Z e it gelöscht w er­
den konnte. Dem  tatktraftigen Eingreifen unserer 
W e h r ist es auch zu danken, daß die beiden Nach­
barhäuser N r .  9 und 11, ersteres gehört ebenfalls 
W ytronzek und letzteres dem Schußmachermeister 
R eiste , welche schon stark in Mitleidenschaft ge­
rieten, von dem Feuer teilweise verschont blieben. 
A n  dem Rettungsw erk der Menschen beteiligten 
sich in hervorragender Weise die T u rn e r, die aus 
der G ym nasialturnhalle kamen; sie brachten m it 
eigener Lebensgefahr mehrere K inder, die sich in ­
m itten der F lam m en  befanden, in Sicherheit. 
E in  nennenswerter Mobiliarschaden ist w ohl nicht 
zu verzeichnen, da das meiste M o b ilia r  gerettet 
werden konnte. Über die Entstehungsursache ist 
nichts Bestimmtes bekannt. W ie  noch in vielen 
Häusern, w urde auch hier auf dem Boden S tro h  
oder Heu aufbewahrt. Diese F u ttervorräte  haben 
ich entweder durch die eigene W ä rm e  entzündet 

oder sind durch Funken, die sich durch den schad­
haften Schornstein verirrten, in B ran d  geraten.

Graudenz, 17. Oktober. (Wegen Ermordung seines 
Schwiegervaters) war am 27. November 1882 der 
Knecht Franz Osinski vom hiesigen Schwurgericht zum 
Tode verurteilt worden. Am 20. Dezember, zwei Tage 
vor der Hinrichtung, gelang es ihm, aus dem Gerichts- 
gefangnis zu entspringen. Trotz eifriger Verfolgung hat 
man seiner bis heute nicht Habhast werden können.

Dt.-Hrone, 17. Oktober. (Tödlicher Unglücksfall.) 
Bei den Drainagearbeiten 1,5 Kilometer von Dyck an 
der Nakeler Grenze ereignete sich am Freitag ver­
gangener Woche gegen V26 Uhr abends ein Unglücks­
fall. Die Seitenwände des Drainagegrabens hatten sich 
gelöst und hierdurch wurden zwei ca. 4 Meter tief be­
schäftigte Arbeiter verschüttet. Die sofort angestellten 
Rettungsversuche waren nur bei einem der Verschütteten 
von Erfolg und zwar erstens durch den Umstand, daß 
der Arbeiter einen Schlapphut trug, dessen Krempe beim 
Zusammenbrechen der Seitenwände sich vor die Augen 
schob, zweitens, daß vor den Mund große Lehmstücke 
zu liegen kamen, sodaß ihm etwas Luft zugeführt 
wurde. Der zweite Arbeiter, welcher lang zusammen- 
gebrochen war, konnte nur als Leiche geborgen werden. 
E r stammt aus der Provinz Posen, ist ca. 30 Jahre 
alt und hinterläßt eine Frau mit 3 kleinen Kindern.

Danzig, 17. Oktober. (Unterschlagung.) D leK rim i- 
nalpotizei verhaftete am Freitag Abend d§y bei der 
Firma H. von Morstetsi angesteÜten jugendlichen V er­
sicherungsbeamten Czeskleba, Schilfgasse wohnhaft, 
wegen einer fortgesetzten Reihe von Unterschlagungen; 
bereits im Jahre 1908 hatte er seiner Firma einen Be­
trag von 600 Mark unterschlagen, doch war damals 
keine Anzeige erfolgt, da er sich verpflichtete, die ver­
untreuten Gelder abzuzahlen. Dieser Verpflichtung kam 
er auch pünktlich nach, freilich erleichterte er sich die 
Sache dadurch, daß er die Gelder der Kasse seines 
Prinzipals entnahm. Dies kam schließlich aber doch ans 
Tageslicht und als vorläufig festgestellt wurde, daß in 
der Kasse 1300 Mark fehlten, wurde Strafanzeige 
gegen den Ungetreuen erstattet, worauf seine Verhaftung 
erfolgte.

Rastenburg, 16. Oktober. (W ie die M au l- und 
Klauenseuche eingeschleppt wird.) Durch einen fremden 
Unterschweizer ist vor kurzem die M au l- und Klauen­
seuche in die wertvollen Zuchtviehbestände des im 
hiesigen Kreise gelegenen Rittergutes Lamgarben 
bei Tolksdorf eingeschleppt worden. Die prächtige 
Herde, ostpreußischer Holländer Rindviehschlag, ist 
durch die Seuche ganz furchtbar mitgenommen. Die 
Kälber gehen ein, die tragenden Kühe verkalben usw. 
Die nächste Folge des Einbruches der gefährlichen 
Seuche war, daß der Kreis Rastenburg durch eine 
seuchenpolizeiliche Verfügung des Regierungspräsi­
denten von der Beschickung der von der ostpreußischen 
Holländer Herdbuchgesellschaft in Königsberg veran­
stalteten Herbstznchtviehauktlon ausgeschaltet wurde. D a­
durch sind naturgemäß auch die anderen Züchter im 
Kreise erheblich geschädigt. W ie Rittergutsbesitzer Böhm- 
Lamgarben in der Generalversammlung der ostpreußi­
schen Holländer Herdbuchgesellschaft mitteilte, ist es unter 
dem Schweizerpersonal üblich, daß stellenlose Unter­
schweizer, zumeist noch zu Rad, die einzelnen Güter 
„abklappern", bei dem Oberschweizer dort vorsprechen, 
von diesem Essen und Nachtherberge erhalten und ge 
wissermaßen als Entgelt dafür dann beim Melken helfen 
müssen, natürlich ohne Wissen des Gutsherrn. So  
tragen sie oft von weit her den Anstecknngsstoff an 
ihren Kleidern in die gesunden Viehbestände der von 
ihnen betretenen Ställe hinein. Es sei notwendig, da 
gegen amtlicherseits ausreichende Maßnahmen zu 
treffen.

Ortelsburg, 17. Oktober. (Der Ballon „Ostpreußen",) 
der unter Führung von Negierungsassessor Götte am 
Sonntag M ittag in Sensburg aufgestiegen, ist 17 Kilo- 
meter südöstlich Ortelsburg sehr glatt gelandet.

Rogasen, 16. Oktober. (Apothekenverkauf.) Apotheken 
besitzer W . Wydynski hat seine königl. privileg. Apo 
theke, die er fast 25 Jahre lang im Besitz hatte, an den 
Apotheker Ackermann, früher Apothekenbesitzer in Argenau, 
für 230 000 Mark verkauft.

Provinzialnachrichten.
e Briefen, 17. Oktober. (Verschiedenes.) In  der 

Monatssitzung des hiesigen Lehrervereins am Sonn­
abend entwickelte Herr Gymnasialdirektor Dr. Lemme 
das Programm für den ersten wissenschaftlichen Fort- 

.bildungskursus für Lehrer, der am 22. Oktober im

Lokalnachrichteu.
Thorn, 18. Oktober 1910 

( A u f  d e r  V o r t r a g s l i s t e  d e r  
m i l i t ä r i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  z u  B e r l i n )  
steht für den W in te r 1910/11  auch folgender 
V o rtra g : M ittw och  den 2. N ovem ber: „Reiseein- 
drücke aus Turkestan und dem nördlichen Persien". 
V o rtrag end er: Oberleutnant Kleine vom 9. west- 
prenßischen In fa n te n e -N e g im e n t N r .  176. —  D en  
Vortrügen  der militärischen Gesellschaft pflegt oft 
auch der Kaiser beizuwohnen.

—  ( D e r  e v a n g e l i s c h e  B u n d )  feiert das

der
WItlenburg Herr Professor 0 . Frechcrr v

Einzelheiten werden seinerzett
dieser Zeitung zu «riehen se»'. Die E  8

— ( V o r s c h u ß - V e r e i n . )  Ms>8°r
G eneralversam m lung wurde v eröffnet-?^ 
H errn  K aufm ann  M a x  M a l l o n e ^ ^  
dem Direktor H errn  S ta d tra t G  ° e w ^
zum Geschäftsbericht erteilte. A us de M

ist hervorzuheben, daß sich d . e rh eb t 8
laufenden Jahre  gegen das B
steigert hat und in den ^gelaufenen  ^  S«
jähren 27 3 0 6 5 9 6  M a rk  betragen hon
stände auf Scheck-, Depositen- und S v  Punkt
sind wesentlich in die Höhe geg 0 j . g e n
2 der Tagesordnung wurden d'« o»'

M ag is tra t in entgegenkommender W e ^
habe, auch die Sparkassenbuche
V ereins als Sicherheiten sür dach - » 
usw. m it Ausnahm e der Sicherheiten su ^

Gesten.

sitzunq unrer LZvriig vv» 
statt, zn der 10 M iw'-eder
sitzer gedachte des Ablebens des Eh Aeret^

1673 in Tkorn als Vertreter °°n  fr -s la u  ^  
spräche gehalten, und des Fabriw st Sitzen^,,- 
dessen Andenke» durch Erheben von M»
wurde. Sodann wurde kurz berichtet^ tztzM ^
grapkeniag (Stolze-Schrey) i"  A

abgehaltenen deutschen ArchwMge '
Muglieder des Vereins das Fuhreramt u 
hatten. Herr Professor S e m r a u  e>
über den 11. Tag sür Denkmalspflege
29. und 30. September, an dem "
Vereins teilgenommen, legte die erschien ü M t  " . 
vor und machte besonders aus die «chr >
Mitgliedes Baurat Cuiiy-Eiberfeld »Danz ü 
Kultur" aufmerksam. Der Antrag C»nys. '' A  H  
einen Denkmalpfleaer zu bestellen "" -„en, ^in Thorn nach Gustav Fceylag zu benenne,

vorläufig zurückgezogen. )
-  ( T h o r n e r  O r  ch e st e r v e r e ^

erste Symphoniekonzert des Vereins, v 
berichtet, findet am Mittwoch den 2v. . ^ .
Generalprobe tags zuvor statt. An das ^  ^
Aula des Gymnasiums schließt ^
ammensein im kleinen Saale des Schutz ^  dew

-  ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) ^ h e r
Theaterbureau: Heute, Dienstag den̂  '
Uhr zum drittenmale „Die weiße Dame /  kam ^  
in 3 Aufzügen von Eugen Sende. Musik L
Adrien Boieldieu. Donnerstag den 20. ^
erstenmale die Schwank-Novität „Dw g ^
zeit", in 3 Akten von Charles M a r ^  
den 21. Oktober 8 Uhr „Cavallena 
drama in einem Aufzuge von Plerr ^  r 
Hierauf „Der B a ja M "  Musikdrama ° «
einem Prolog von R . Leoncavollo. ^
22. Oktober 8 Uhr als Dolksvorsteflung
Meisen „M aria  Stnart", von S ^ d r '»  v °^ j M  
Sonntag den 23. Oktober Nachmittag 3 U L  p -l 
Kassenpreisen „Tiefland" und abends 7 / ,  .
„Der Flieger". > ^ « h "Mb

-  ( G a l a - K o n z e r t  i m  S  ch« st«
Das Wiener Solistenqnartett veranstaltet
wach, wieder ein Gala-Freikonzert, das avS ,
Gelegenheit geben wird, auch das 3nfekmeza 
Oper.„Tiefland" zu hören. Das 
bringt unter vielem andern noch eine r) W
„Cavalleria rusticana", die Iubelouver.u e ,̂e. 
und das Violinsalo „Zigeunerweisen" vo" ^  ^

iter Leitung des Herrn D r ? n d E e ?  S t A  
stattfand, und der die Herren B u r g e r E ^  ^  
witz und S tadtbaurat Kleefeld >ow e

Dieses Gebäude wurde als W  b / 
nommen, in  dessen d ritte r A a g  L
gebrochen ist. D ie  Bewohner sind 
das von den Flam m en ergriffene Trepp
passieren. Rasch greift das Heuer s Mehre" ^  
über. Inzwischen trafen auch dre 
Vrom berger Vorstadt und von Mock r ^  ge­
nommenen Brandstätte ern. M ^ r n a h m  b i e ­
der Hausbewohner ausgeführt, un e n
samte W ehr einen prompten Loschang Agch ^  
lichen Eingang des Schulgebaudes b e id e n .^  
Erledigung des Angriffes traten  dre Stad^S-
teilungen noch zusammen woraus 0 -  ^  ^,e
ra t Kleefeld die K rit ik  abhielt » A  U  itz d^e. 
sprach. H err Bürgermeister 
ebenfalls seine Anerkennung . " ^ « e r u f s w ^  
baß das H a n d in h a n d a r b e t t e n d e r ^ ^  z E  K '  
der fre iw illigen  W ehr auch r m ^  > Herr 
der S tad t sich ebenso bewahren möge- ^ S e h r-  
inspektor Kuno dankte m rt ernem „ „

- -  ( V e r d i n g u n g . )  F ür ^ ^°/E is -n be>o '' ^
Meter laufenden Schneeschutzzaunenaus ^  > § ,s e» " /
heute Verdingungstermin vor ° nachstehe"^ 
bettiebsinspektion an. Es wurden na«,
böte abgegeben: I.

4,80
8,20
7,42
5.10
4.10 
5F0

Wykrzykowski-Podgorz 
Kirn-Danzig 
Paul-Thorn  
Graeser-Bresla«
Vogt-Fordon (Teilangebot) 
Unglaube-Iarotschin 
Weiland-Liebenwerda ^
Genthiner Zementbaugeselllchasr
R . Schulz-Ostrowo ^ 5
Drenkhahn-Dcmzig ^»'25
Grastorf-Danzig ^55
Simon-Breslau ^'^5
Kayipmann-Graudenz ^35
Soppart-Thorn tz'75
Woydahl-Pakosch
Gebr. N ^ r -B r °m b °rg   ̂ ,  U  V t  e i l .)^  V  -

knnden älschung und BeM.g-- ^  ° M a s ta iA A

7 —  
6.^6 
4,80 

10.50
4.60 
4.S0
4.60 
3.7S 
6.40

6,05
6.1S
4.S5

(Endsumme

t



der Arbeiter Friedrich 

^  (G Heu!/ ^  b Arrestanten verzeichnet der

» m m »  " ° d " "
ist j - ! ,  ^ 4ß i  b e t r „ E  ^ ^  *  i  c h  I  e  l . )  D e r  W a s i e r s t a n b  
T  ° ° > ^ b ° ' T h ° r n h e . . t e  0.66 M e t e r  - -  
l  78 M  ° « -  i  c  e  m  ? " ' U m ° ' e e  g e f a l l e n .  B e i  ^  c  i s t ^ d e r  S t r o m  v o n  1,76 M e t e r  a u f

Ê i°°b-n ^terarisches.
berühmte Kliniker Professor 

>°„ u n g x „ n„sn» ^  ^  a«ch seine L e b e n s «  r.
!k»i^"»rat ">it einem Vorwort

? " ^erlaaÄ . r?°5 '.» den nächste» Tag,''"gen >!! ^ k r l a n s - A „ s ? ^ . n ä c h s t e n  Tagen bei der 
ni^d-n. Leider ^ S t n t t g a r t  z»r Ausgabe ge- 

hkschj-tz. ^  dein grossen Gelehrten
M  > ^ a f t  von Erscheinen des Werkes, in dem 

h . ^  W erlebe,! ^  ^ " b e n  und Schaffen ablegt.

lo d e r e  K -^ s: D e r  g e s t o h l e n e B  a z i l l n  s 
A->»d? Tuli„s^M°"- Geheftet 3 Mk., gebunden 4 Mk. 
Äs,?°» Aellz? «^ "" '., St'tttgort., -  Ein neuer 
^l»i?,?^ertende neuesten wissenschastlichen

Ä,>-.s'ebzeh„ °u<t> dieses neuen Wellsbandes,
N„« beschichten „Der gestohlene Ba- 

dkrT°stcn der ueuesten Forschungen und Er-
k̂>td>,̂ °lvqie i>i,„^^n>le. Physik, BaUeriologie, auch 

d e ? o s 'I '  " g eh en d , führt Wells unter An- 
u Methode und der gleichen Logi

- E ^ a u e ; ? i ^  E>ler halt er ihn durch Phon, 
'< > d e r  jn, 'u °/eu,Ios-„ Bann. wie in ..Liesse» 
?ih??rnde Spinnen"^ wo tief in une
. °H rch m e i t t ^  geweckt werden. Dort fessele 

veranschaulichte, aus den ver- 
k°dkE>gäna ^  geschöpfte, das Pathologisch» 
t̂en? 4euaen „Ein Traum von Armageddon"

erschütternden, zumeist aus wunder­
e t  ^seins doden verlaufenden traumhafter 
^  s ^ k ö s t n ^ ^ ^  Andere Novellen wieder durch 
^ st?^ er Alle aber sind voll Leber

und k ^  Entwicklung. Wer diese Kindel 
^ d ^ P h a ^  und unter-
ît j > e die Augen bekommt, der

^ei wied<.v E sie alle kennt, und vonzeit zu- 
^oMkzehnten' verlangen. Wells, der seit
^ -w ^ g la n d s  geschätztesten und gelesenster
Abr-ü^and i„, gehört, gewinnt verdientermaßen auch 
h°»dü,Achter -g'7°nnehr Boden, da er nicht mir ein 

'nner 8?'^ern auch in der Wahl und Be- 
ia ^ offe  dem modernen Empfinden ent- 

ei»?,,, wohl sagen, vorauseilt,
^ s l i l ^ e i s c h e n c h  tvie äußerlich recht anspreche,» 

H°fbuchb'^7°^>'°n tritt in diesem Jahre di- 
^>-, 7" vor N ° E u „ g  von E. S . Mittler L Sohn 

Titel ^r.^'e"nde der deutschen Wehrmacht, 
Duldete- e r s  A l m a n a c h "  gibt sie eir

jee,j°!>s ebensv^ '/'Z ^  geschmackvolles Jahrbuch 
e<g''chem L,'°??°hl den, Offizier wie überhaupt allen 

G e d e i h B e r u f e ,  die unser nationale- 
« T Ä  Unterblf/Egsam begleiten, Belehrung, An- 
W  die G° d,E„ng bietet. Denn M ittlers M m - 

Heeres^" seines Inhalts weit; »eben de,, 
si? V"'ter, be,, s d e r  Flotte läßt er den Politiker 
h V-!?Vhen n. I?'"sten, den Forschnngsreisenden 
ö '-I^ ern sz 'd °m  Arzt und den Vertreter manch» 

.E " ' ên 2>;^?orte kommen, daneben . auch dl- 
d?^e?^.^lun6en E>en Satiriker. I n  Übersicht,

vom je 
insbesou^vollknn,. geven uno lnsoew

^ E ' ^ n v e r ^  und Fortschritte der Kriege
^ ^ / g a n g  ^  E ,c h  hervorheben, sodaß sich ei 
eistet ^ tw e i l ia  br volkstümlichen Verständiguu 
 ̂EZhE-^kraft - ^ ^ e n  oder Einrichtunge

L > d E ' L b^  ib!. ez „„s.^Eg'Mgen und Fingerzeige. Die 
Fach^ M '  'st zu M ita rbe iten , durch 

, , , .D e r  A /° vestangesehene Persönlichkeiten z 
V » ssz L  u u te rh " , ' ' ^  ^ i l l  aber nicht nu r belehre, 
i- 5 - ! !^ °  N e c h , ,^ n  Den. trä g t ein großer Te! 

4 M . ?icht„nöei,°* die anfgenomniene
!c h ,^ ^ ' den L '  D °r hübsche B and (P re is  ge 

'?> Ue F,. "st«,, b i l d / ? e ö '^  duuts und schwarze Kunst 
'l!»Mauh "de u„d q . , '"  Gcschenkwerk gediegener A, 

U"d A , , ^  'uee des Heeres und der F lo tt 
M  beir!»de>, Kreffe ^°'!'e»t!ich  wird M ittle r 
ii«!>,"vchtstib»g degrüßt >7 ^ifizicrkorps wie bei dere.

Ad,
ĉhst j,^"vter den, soeben einen neuen Romc 

^"iage B itä  m . " ^ i i r b  und We r d e ,  
"ich^ich's D a  ' ^  erscheinen wird.

h 'S 7  H a n h Ig ee ig ,, Format und elegan
^ s t > ° »  aeS-st'en z, Schreibtisch einer Dar
^ Ä u „ g M ? s t l i c h L  Nieren,,,,d dessen weiße Blatt 
Z°»ij' l° kleines ^ "  können ^ig S» lagcbnchartig 

denk est', rech/ L ^ ^ d e m  In h a lts„a

W c F M h « r . L
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Franz Herwig. — W ir gehen unserer Wege unerkannt. 
Gedicht von Sophie Steimvarz. — Rudolf Steiners sog. 
„Geheimwissenschaft". Von Univ.-Prof. v r . Wincenti 
Lntoslawski. —  Ferdinand Hobler. Von Privatdonzent 
vr . Martin Wackernagel. Frankreichs Wi?dererhebung 
und Neubildung nach dem Kriege von 1870/71. Von 
Univ.-Prof. Vr. Martin Spähn. — Cösar Franck und 
die neuere französische Musik. Von Privatdonzent vr. 
Eugen Schmitz. — Kleine Bausteine: Ein lehrhaftes 
Gartenportal. Von Hofrat Univ.-Prof. vr. Otto Willmann. 
— Kritik: Karl Busse, Gustav Falk und Hebbel. Von 
Christoph Flaskamp. — Hochland-Echo: Du sollst 
dir kein geschnitztes Bild machen! —  Rundschau: Die 
57. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands. — 
Der Berliner Weltkongreß für freies Christentum und re­
ligiösen Fortschritt. Eine religionspsychologische Debatte. 
Marie Ebner von Eschenbach. Neue Lyrik. Vom Mün­
chener Schauspiel. Clemens Brentano und Edward von 
Steinle. Walter Conrvoisier. Münchener Musiksommer. 
Das Mozartfest in Salzburg. —  Kunstbeilagen: Fritz 
Böhle „Der junge Ritter"; Ferdinand Hobler „Betender 
Krieger", „Wetterhorn". „Am Thnner See", „Die Lebens­
müden". „Der Auserwählte", „Rückzug nach der Schlacht 
von M arignano"; Andrea Mantegna „Madonna mit dem 
Kinde". Mnsikbeilage: zwei Lieder von Walter Cour- 
voisier.

Spott.
Den g r o t z e n P r e i s v o n K a r l s h o r s t  

gewann am Sonntag Leutnant von Sydow auf 
Forefather gegen Florham und Elektrizipy Nr. 
2. Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
wohnten dem Rennen bei.

Luftschiffahrt.
E in  d e u t s c h e r  B a l l o n  i n  F r a n k ­

rei ch bes chos s en.  Der Ballon „Prinz 
Adolf", Bonn, Teilnehmer an der nationalen 
Weitwettfahrt in Saarbrücken am 16. Oktober, 
ist nach Frankreich getrieben und nach Angaben 
der Fahrtteilnehmer über einem Fort Verdun 
in der Nacht von französischem M ilitär be­
schossen worden. Die Insassen blieben unver­
letzt. Dem Führer gelang es, aus Frankreich 

'herauszukommen, und nach vierundzwanzig- 
stündiger Fahrt bei Eltville MontagNachmittag 
zu landen.

W s l l m a n s  F l u g  ü b e r  d e n  Oz e a n ,  
Eine am Sonntag aufgefangene drahtlose 
Depesche des Ballons „America" lautet: 
„Unsere Lage ist weniger günstig, aber wir 
kämpfen weiter". Eine andere Depesche be­
sagt: „Wir haben unseren Motor abgestellt 
und steuern in der Richtung Ostnordost mit 
einer Geschwindigkeit von 28 Knoten ohne 
Motor. Es herrscht dichter Nebel. Beobachtung 
ist unmöglich". — Nach weiterer Meldung aus 
Nervyork weiß man zurzeit nicht, wo das Well- 
mansche Luftschiff sich befindet, da die Küste 
nicht mehr im Bereich seines Funkenapparates 
ist. Man glaubt jedoch, daß das Luftschiff 
zwischen Nantucket und Neuschottland ist und 
die Route der transatlantischen Dampfer ver­
folgt. Nach dem meteorologischen Berichte aus 
Washington sind Wind und Wetter heute 
(Montag) für das Luftschiff günstig. — Die 
Station für drahtlose Telegraphie hat am 
Montag mit einer Anzahl von Dampfern Tele­
gramme gewechselt. Kein Dampfer hat aber 
etwas von Wellman gehört. Der Dampfer 
„Finnland" meldete, S o n n t a g  A b e n d  
habe stundenlang s c h w e r e r S t u r m  gewütet 
mit starken Blitzen und Regenfall. Dann habe 
sich das Wetter aufgeklärt und es sei glatte 
See gewesen. Wellman ist derselbe Amerikaner, 
der in früheren Jahren einige vergebliche Ver­
suche machte, im Luftschiff den Nordpol zu er­
reichen.

Der Aviatiker W y n m a l e n ,  der auf 
seiner Rückkeh r v o n  B r ü s s e l  am Montag 
früh um 6 M r 40 Minuten mit einem Passa­
gier von St. Ouentin abgeflogen war, ist um 
12 Uhr 13 Minuten in J s s y - l e s -  
M o u l i n e a u x  gelandet. Er hat somit für 
den Flug von Baris nach Brüssel und zurück 
27 Stunden 80 Minuten 26 Sekunden ge­
braucht. — Wynmalen wollte am Montag 
seinen Flug fortsetzen. Er hat am Sonntag 
im ganzen 476 Kilometer zurückgelegt. — Der 
Flieger L e g a g n e a u x  ist Montag früb um 
6 Ubr 20 Minuten zum Rückflug nach Paris 
in B r ü s s e l  aufgestiegen.

M a n n i s i f M i s i k s .
( D r e i M e n s c h e n v o n e i n e m B ä r e n

z e r f l e i s c h t . )  Ein schweres Unglück bat sich 
Sonnabend Nachmittag im Zoologischen Karten 
zu Halle a. S. zugetragen. Das zshnfäbriae 
Mädchen eines dort beschäftigten Malers smslto 
in der Nähe des Bärenzwinoers, als plötzlich 
der darin befindliche Eisbärbastard. der 
übrigens nur drei Füße kmi, durch das den 
Zwinoer abschließende Drab^oitter anstach 
und sich auf das Kind stürzte. Das Kind Uob, 
wurde aber etwa zebn Meter von dem Käfia 
entfernt von dem Bären eingeholt und durch 
Bisse schwer verletzt. Ein Wärter eilte hinzu, 
um das Kind zu befreien. Der Bar ließ auch 
von dem Mädchen ab, stürzte sich aber nun auf 
den Wärter, der in das Elefantzenhaus 
flüchtete, wo ibn aber der Bär erreichte. Er. 
wie der zu Hilfe eilende Futtermeister wurden 
ebenfalls schwer verlebt. Das Tier stürzte sich 
dann auf zwei im Elefantenbaus befindliche 
Ziegen und tötete sie. Schließlich wurde der 
Bär von einem Kellner des Restaurants mit 
einer Birschbücksse erschossen.______ _____ _

Nenkfte N ttch rM fi!.
E in  ULerlandfrug nach DöLeritz.

B e r l i n ,  18. Oktober. A ls  Abschluß der 
Fliegerwoche fand gestern Nachmittag ein Über-

landflrrg von Z oh an n lsta l nach Döberitz statt. 
Zllner stieg m it seinem Etrich-Eindecker auf; kurz 
darauf flog Z eannin und Leutnant von Tarnotzky. 
E s handelt sich nicht um einen militärischen Erkun- 
digungsflug, sondern um die Vorführung von Aero- 
planen verschiedener Systeme, die auf dem Döbe- 
ritzer Truppenübungsplatz einer militärischen  
P rüfung unterzogen werden sollen.

Unwetterschäden in  den italienischen A lpen.
B e r l i n ,  18. Oktober. Auf der Südseite des 

S im p lon  gehen schwere S te in la w in en  nieder. D ie  
Kraftwerke von Domodoffola sind durch das Hoch- 
wasser vö llig  zerstört. A lle  Fabriken stehen still. 
A us den A lpentälern  P iem on ts werden anhaltende  
Regengüsse gemeldet, die große Überschwemmungen 
verursachen.

A ngriff auf A rbeitsw illige .
B r e m e n ,  18. Oktober. A ls  heute Abend 

etwa 156 A rb e itsw illig e  a ls  Ersatz für die im  A u s- 
stand befindlichen Straßenbahner au s Hamburg 
eintrafen, wurden die Straßenbahnwagen» in  denen 
die Leute befördert wurden, m it S te in en  beworfen. 
M ehrere Personen wurden verletzt.
Noch keine E in igun g über die türkische Anleihe.

K ö l n ,  18. Oktober. Nach einer M eldung der 
„K öln. Ztg." a u s K onstantinopel wurde im  heuti­
gen M inisterrat keine E in igun g über die türkische 
A nleihe erzielt.

Vürgerm eisterwahl.
D o r t m u n d ,  18. Oktober. D ie  Dortmunder 

Stadtverordneten w ählten  Bürgermeister Dr. Eich- 
hoff einstim m ig zum Ersten Bürgermeister; unter 
46 Z etteln  w ar einer unbeschrieben. Eichhoff nahm  
die W ahl m it Dank an und versprach, seine ganze 
K raft der Entwickelung der S ta d t zu widm en. —  
Dr. Eichhoff ist 1873 in  Essen geboren und w ar  
seit dem 1. J a n u a r  1907 a ls  Zw eiter Bürgermeister 
in  Dortm und tätig .

D ie  Deut'chen in  H aifa.
K ö l n ,  18. Oktober. D ie  „K öln. Ztg." meldet 

aus K onstantinopel: Nach Nachrichten aus H aifa  
scheinen die türkischen Behörden die Untersuchung 
wegen Verletzung deutschen E igentum s jetzt m it 
mehr Nachdruck zu führen.

E i enbahnunfall.
M ü n c h e n ,  18. Oktober. E in  heute früh von  

Deisenhofen abgegangener Lokalzug stieß bei der 
E infahrt in  S ta tio n  Taufkirchen-Unterhachning in ­
folge überfahrens des H altesignals auf einen  
Güterzug auf. Dreizehn Personen wurden leicht 
verletzt. Sechs W agen des Personenzuges und fünf 
W agen des G üterzuges wurden beschädigt.

Cholera in  Trieft.
T r i e f t ,  18. Oktober. B e i einem  a u s B a r i 

eingetroffenen M aurer wurde Cholera festgestellt.
V ergm an nslos.

S a r s t e d L ,  18. Oktober. Der Schacht der Ge­
werkschaft Siegfried-G iesen brennt infolge einer 
Explosion giftiger Gase. Z w ei B ergleute wurden 
Lot, ein B ergm ann verletzt zutage gefördert. D rei­
zehn oder vierzehn M an n  find noch eingeschlossen.

Nach einer w eiteren M eldung handelt es sich 
um eine Leim Sprengen entstandene D yn am it­
explosion. Über das Schicksal der vierzehn noch im  
Gange eingeschlossenen Leute sei noch nichts zu 
sagen. Der Schacht selbst sei vollständig intakt.

B e r l i n ,  18. Oktober. I n  der zum Nachoder 
Schloß, Besitztum des Fürsten von Schaumburg- 
Lippe, gehörigen K lein  Schwadowitzer Kohlengrube 
wurde durch schlagende W etter ein Schacht in  
B rand gesetzt. Z w ei B ergleu te fanden den Tod in  
den F lam m en, ein dritter erlitt schwere B rand­
wunden.

L o n d o n ,  18. Oktober. I n  M anton  bei W or- 
ksop in E ngland stürzte gestern ein  Fahrstuhl m it 
zwanzig Arbeitern sechzig Fuß tief auf den Schacht­
boden herab. Säm tliche Insassen sind ernstlich ver­
letzt; fünf von ihnen liegen  an schweren Knochen- 
brüchen darnieder.

K eine Sp ur von W ellm an?
S i a s k o n s e t ,  18. Oktober. D ie  hiesige 

Funkenstation wechselte b is  M itternacht m it ver­
schiedenen Schiffen auf S ee  Depeschen, konnte aber 
seither über W ellm an nichts erfahren.
D ie  Typhuserkrankung des serbischen Kronprinzen.

B e l g r a d ,  18. Oktober. D a s  Befinden des 
Kronprinzen Alexander ist unverändert. Kaiser 
Franz Josef ließ  sich durch einen österreichischen Ge­
sandten nach seinem B efinden erkundigen und um 
Nachricht b itten. Auch der S u lta n  und die rum ä­
nische R egierung haben dem K önig ihre T eilnahm e  
ausgedrückt.
M einungsverschiedenheiten im  türkischen K abinett.

K o n s t a n t i n o p e l ,  18. Oktober. „Jkdam" 
meldet, daß M einungsverschiedenheiten zwischen 
zwei M itgliedern  des K abinetts bestehen. E iner  
der beiden M inister habe ausdrücklich erklärt, daß 
er nötigenfa lls zu demissionieren entschlossen sei, 
ein ige andere M inister hätten sich m it ihm solida­
risch erklärt. Der M inister des In n ern  soll eine 
Verständigung verm itteln.

Überschwemmungen.
H a v a n n a ,  18. Oktober. Gestern stieg die 

Wasserhöhe infolge e ines Orkans derart, daß die 
nördlichen S ta d tte ile  überschwemmt wurden. Fünf 
Städ te  sind zerstört worden. D ie  Z ahl der Umge­
kommenen und Verletzten wird auf 1066 geschätzt. 
Der durch den S tu rm  verursachte Schaden beträgt 
M illion en  von D ollars. Zehntausende von P ro- 
vinzbewohnern sind obdachlos. D ie  Tabakernte ist 
ruiniert, die Zuckereritte schwer geschädigt. D ie  
B ananen- und W eizenerntt ist vernichtet, sodaß 
w ohl das A usland  um B eih ilfe  angegangen wer­
den muß. _______________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-

ncnn 18 Oktober 1010.
Wetter: bewölkt.

E  sttetreil.e, Hülle,,fruchte und vlsaalei, werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ilsanceiE io  vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne NZN 1000 Kgr. 

per Oktob r—November 197—197*/» Mk. bez. 
per November—Dezember 197*/- Mk. bez. 
per Dezember—Januar 203 Mk. bez. 
per April—Mai 205 Mk. bez. ^
inländ. bunter 745—759 Gr. 1 9 4-167  Mk. bez. 
inländ. roter 713—756 Gr. 178—196 Mk. bez.

N o n n e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr« 
inländ. 7 1 4 -7 5 0  ( r̂. 1 4 2 ^  Mk dez.
Negulierungsprets 143 Mk. 
per November— Dezember 144 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 145*/, Mk. bez. 
per A p ril-M ai 150'/- Mk. bez.

Ge r s t e  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 621 Gr. 13 5 -1 5 2  Mk. bez.
Lransito 98— 102 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 146—152 Mk.

Ro hz u c k e r .  Tendenz: flau. ^
Nendement 88 o/g fr. N»ufahrw. 9,35—6,1o Mk. mkl. Sack. 
Rendement 75 °/'o fr. Neufahrwasser 7,80 Mk.

K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 8,70 Mk. dez.
M agen- 7,33—7,/5 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkteu-Vörse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. .
Russische Banknoten per Kusse,  ̂5 . 
Wechsel arrf Warschau . . .  . /  .  
Deutsche Neichsanleihe 3 * /,^ - , .
Deutsche Neichsanleihe 3 ^
Preußische Konfols 3»/ «/« .  .  -
Preußische Aonsüls 3 < .  .
Thoruer Stadtanleihe 4 ^ .  ... —
Tchorner Stadia,ileihe 3ttz"/t» . . .  . — >
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  »/y . . 88,90 89,—
Westpreußische Pfandbriefe 3 "/<» neul. l 1. 80,50 80,56
Rumänische Rente von 1894 4°/g . . 91,10 91,20
Russische nnisizlerte Staatsrelcke 4 o/s . 94,30
Polnische Pfandbriefe 4'/z O/y . . .  . 95.70 95,30
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 185,90 185,59
Deutsche Bank-Aktien................................  256,90 257,10
Diskonto-Kon»,nandit-Autetts . . . .  188,75 159,M
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 124,25 124,—
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 128,60 127,80
Allgemeine Etektrizitäts^lktiengeselllchaft 275.60 275,50
Bochnmer Gußstahl-Aktien . . . . .  231,75 233,40
Harpener Bergwerks-Aktien . . .  .  189,— 189.50
Lanrahntte-Aktien . . . .  . . .  . 170,25 171,—

Weizen loko in Rewyork. .   ̂ .  .  . 9 9 ^  1 0 0 ^
„ Oktober. . . .  .  .  201,75 202,—
„ Dezember...................... .....  . . . . 202,75 203H0
„ Mai 1911. . .  .  ^ .  . .  .  207,— 207,25

Roggen Oktober. . . . .  . . . .  . 152,25 152L5
„ Dezember . . . .  .  .  .  . . 153,75 154,—
„ Mai . . . . . .  . .  .  ^ 160.76

Spiritus: 70er l o k o ...................................... —,— —,—
Bankdiskont 5" ^ Lombardzinsfuß 6 PrivaLdlskout 4 ^ /^ ^

D a n z i g . 18. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 28 iin­
ländische, 71 rnjsische Waag-ms.

K ö n i g s b e r g ,  18. Oktober. (Getreidemarkt^ Zufuhr 49 
inländische. 277 russische Waggons extl. 7 Waggon Kleie und - 
23 Waggon Kucken.

18. Okt.

84,95
216,30

92,60
83.75 
32,60
83.75
69.75

>17. Q L

84,95
216,30

92,69 
83.80 
92,60 < 
83M

B r o m b e r g , 17. Oktober. Handelskammer. Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 139 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, grck, 
gesund 157 Mk„ geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 127— 130 Mk., Brauware 142—152 M k .- 
— Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 126—146 Mk^ zu m ! 
Konsum 146—151 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.!

M a g d e b u r g ,  17. Oktober. Zuckerbericht. Koruzucker i 
88 Grad okme Sack 9,15—9,25. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,65—7,75. Stimmung: ruhig Brotrassrnade L 
ohne Faß —,—. Kristallzucker I mit Sack —>—vi
Gem. Raffinade mit Sack —,—. Gelu. Melks 1!
mit Sack 19,00. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g .  17. Oktober. Nuböl ruhig, verzollt W,00« 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez^ 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6.00. Wetter: schön.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 18. Oktober.
A u f t r i e b :  35 Ochsen, 62 Bullen, 174 Färsen und Kühe, 

124 Kälber, 381 Schafe und 1418 Schweine.
Oc hs e n:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwwts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk. ,  k) junge fleischt, nicht ausgern. und 
ältere, ausgem. 39—40 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34 Mk^ ck) gering genährte jeden Alters 
33 Mk.; B u l l e n :  ch vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 42—44 Mk., d) vollst, jüngere 34—40 Mk^ 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32—35 Mk^ 
ä) gering genährte 30 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  ch voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — - Mk.. 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
37— 40 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent^ 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 33—36 M k.; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 27—31 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 26 Mk., y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) - M k.; K ä l b e r : » )  Doppellender feinste Mast 
70 Mk., d) feinste Mast (Vollm äst) und beste Saugkälber 
62—65 Mk., e) mittl. Mast-und gute Saugkälber 53—60 Mk^ 
6) geringe genährte Saugkälber 50 Mk.; S c h ä f e r  
a) Mastlämmer und jüngere Mafthammel 33—35 ML^,
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30— 32 Mk^
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 22—27 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe —,— M k.; S c h w e i n e :  
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 51—53 Mk^ 
d) vollst, über 2*/, Ztr. Lebendgewicht 50—52 Mk .̂ <H voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 48—51 Mk., ä) voM. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 46—49 Mk., e s  genug 
entwickelte Schweine 44— 46 Mk., y  Sauen 45—50 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lx Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig, es wird nicht ganz geräumt; Kälber- 
markt flott, bei Schufen flau; Schweinehandel matt, es wird 
kaum geräumt._______ __________ ,

W etter-Uebersicht.
der Deutscher: Seewärts.

H a m b u r g ,  18. Ollober 1910.
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Borkum 762.1 S Nebel 10 0 764
Hamburg 763,6 W S W Nebel 6 0 765
Swinemünde 764,3 S Nebel 7 0 768
Neufahrwasser 766,2 S Nebel 3 0 769
Meine! 766,8 S S O Nebel 4 0 770
Hannover 764,6 S halbbedeckt 9 0 766
Berlin 764.4 S bedeckt 4 0 766
Dresden 766,1 S O Dunst 5 0 767
Breslau 766,3 S O Nebel 6 0 769
Bromberg 767,0 S Nebel 2 0 769
Metz 766,6 O bedeckt 10 0 767
Frankfurt (Main) 763.1 N W Nebel 9 0 766
Karlsruhe (Baden) 767,0 S S O Nebel 9 0 767
München 768.0 N N O wolkig 8 0 768
Zugspitze 533,2 — Nebel 3 0 534
Scilly
Aberdeen 760,2 W N W halb bedeckt 5 0 762
Ile  d'Aix — — — — — —
Paris
Blissingen 763,8 S W bedeckt 12 0 764
Chrisiiansnud — — — — — —
Skagen — — — — — —
Kopenhagen — — — — — —
Stockholm 764,2 W S W wolkenlos 6 0 767
Haparanda 760,3 N halbbedeckt 0 0 760
Archangel — — — — — _
S t. Petersburg 762,5 W wolkig 7 0 765
Riga 767,5 S wolkenlos 3 0 770
Warschau 768,4 S O bedeckt 4 0 770
Wien
Rom 764,4 N heiter 10 0 765

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 18. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 Grad Cels,
We t t e r :  Nebel. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mru.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur 
ck- 14 Grad Cels.. niedrigste -j- 2 Grad Cels.

19. Oktober: Sonnenaufgang 6^3 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.57 Uhr, 
Mondavfgang 5.31 Uhr, 
Monduntergaug 7L4 Uhr.

B u e n o s  A i r e s ,  15. Oktober 1910. Die auf dem 
Weltmarkt führenden Patent-Heißdampf-Lokomobilen von 
R. W o l f ,  Magdeburg-Buckau wurden auf der Zentenar- 
Ausstellung Buenos Aires mit einem Grand Prix aus­
gezeichnet.



Am 27. rmo 28. O ktober d. Js.» 
0 Uhr vormittags, werden am Kaserne- 
ment für die Bespannungsabteilungen, 
in der Nähe des Rathauses in Podgorz, 
jedesmal etwa

70 ausrangierte Reit- u. Zugpferde 
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
verkauft.

Kommandantur -es  Hntz- 
artillerie-Zchietzplatzes Thorn.

Aemöliche Einladung
zu den

U M , H k l l - M s e l " - M W
welche bis auf weiteres jeden Sonntag und Donnerstag, abends 81^ Uhr,

im Sack L sppernikusstr. pt. r., Gagaag i. Hausflur, 
ßrfler Zrrtraa D onnerstag , 20 . G ktbr., aöeuiis 8^4 Uhr:

Am Thema: „Evolution (Entwickelung) oder Schöpfung".

Sonntag den 23. Oktober, abends 8^  Uhr:
Is t die N atu r G ott oder offenbart sich ein übernatürlicher G ott in ih r. 

E i n t r i t t  f r e i .  — ! — Ei  n t r i t t f r e i.

Sonnabend den W.Oktober d .Js., 
von vormittags 8V2 Uhr ab, 

werden auf dem Hofe der diesseitigen 
Bespannungsabteilung in Thorn-Mocker 
etwa

18 ausMusterte IieiM eck
meistbietend gegen Barzahlung verkauft. 

Thorn den 18. Oktober 1910.
l. mestpreutzisches Zutzartillerie- 

Regiment Nr. N -
Bekanntmachung.

Am Sonnabend den 22. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr, 

findet im LL«»88'schen Gasthause in 
G u r s k e  der Verkauf von

dreijähr. Weiden
aus der Gemeindekämpe gegen B ar­
zahlung statt.

Der Gemeindevorsteher.
ALttlan.

k ra u ik rä n re
zu Silberhochzeiten

in g r o ß e r  A u s w a h l  von I 
4  bis 3 0  Mk.,

Zlld. Lmuringr,
Paar von 2  bis 4  Mk. 

-------- Gravieren frei. ----------

l E 1 8 4 o 8 6 M , T H S l U , !
Seglerftr. 28.

Gründlicher Klavierunterricht
wird in und außer dem Hause erteilt

Lindenstraße 3 rr, 3.

Hohen Verdienst
erzielen tücht. Reisende u. Agenten durch 
Verkauf uns. kalt abwafchb. Dauerwäsche 
sowie neuesten Schlager. Branchekennln. 
nicht erforderl. Gänzl. neue Muster, pa. 
Qualität, schnellste Lieferung genau nach 
Dessins, tägl. Kasse, angenehme Verbindg. 
?N8e!i L Lmirrelre, Wäscheindustrie, Glogau.

Stickerin
Angebote unter r». Z?. 09 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".__________
werden sauber und billig 

'AM-OOSL. aufpoliert, auch kl. Repa­
raturen ausgeführt von

Vrirekeustr. 29.

Mittagstisch
ist in u. außer dem Hause zu haben 

________ Hiomerkasino, Schulstr.

Mr MkM still Vksltzill«! ükt scht MÄtk.
Angebote unter ^  2 2 ,  postlagernd
Vrom berg. kein Agent. Strengste Ver­
schwiegenheit.

e m p f i e h l t
/ l t .  M s L u r k l s v v I v L

Langjährige, perfekte

» ^ > L 'S Ä ° L
täglich. Ang. u. 8 . 8 . a. d. Geschästsst. 
der „Presse" erb.

Junge Witwe
sucht Stellung als Leiterin einer Filiale, 
oder auch sonst paffenden Erwerb. Gest. 
Angebote unter V .  HV. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Suche Stellung
als Verkäuferin in einer Bäckerei vom 
^  ^  Angebote unter 6 .  I ,  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

AtelieiWigkliste 
Z'WfmELtlM̂ HslzjrgSlhk

sucht L ehrling.
"Holz an die Geschästsst. der „Presse".

H ausm ann
(Halbinvalide) sofort gesucht.

L eim s, väckerstrake zy.
Ju n g . Pserdesütterer

. . .  sogleich gesucht.
Fleischer,nerster i iS o tt .  Gramischen.
M ä d c h e n  sür alles. tücht. und sauber, 

«rs- in der Geschästsst. d «  .Poche".

6ri1lläai>8 1 8 3 4  6rü lläuv§ . 

tzm xüeblt:

k'SlL-LoH Sei's 4, 6, 9, 15—13 Mk. 
k°el2>k:rsgSN 21, 27, 30—250 

4.50, 6, 9, 15—140
k*6 l2>IVIÜl2:sn  12, 15, 13, 20—36 „

100, 150, 200, 25g „ 
VSN,6N^<1SOlLSN 100—150 „

100, 150, 200, 250 „ 
60, 70—150 „ 

Lisgen^O scrlcerr 4—13.50 „
- von 9 l̂ k. sn. 

M s Z s n  v E v k e n  w.IilMeruZ voll 65IVik. sn.
80^16

VsrsLeLLrinNeiA » » eL r ZS»«« 8 au d er u n d  sack  
MMÜL8. L63ttzUrm§6ri e rd l t ts  r6vdt2e1ti§.

erste Tborner
V a m p r - A a s c h - M s ta l t

Ll<-r>irv, Bachestr. 5—7 
empfiehlt sich angelegentlichst für:

G a r d in e n - W ä s c h e  a u f  neu»
Lieferzeit 2—3 Tags.

frimvsscbe in Mbster WlenSung.
M isse bauswäscbe nach SewicM

---------blntcnWeik und billiger «>ie im Haushalt. —-------
Telephon Nr. 304. Telephon 304.

K atH ttm G iW , GreiUeW iliiM
(mit amtlicher Giltigkeit) sowie

W  Drainagen u. Wiesenmeliorationen
tv S  l !  führt aus

IM l
W .  K t a s L L L S H /N 'L O L ,

Thorn, Wilhelmstraße 7, I. — Fernsprecher 608.

(Anfängerin), zum sofortigen Eintritt 
gesucht
I L r .

Neust. Markt 11.
G e ü b t e

Zrmrbeiiermneu
sowie Schülerinnen können sich melden bei

L. Sokievkovski, Gerechtestr, 7.

Aüeinsteheude Frau
wird zjurn Mitbewohnen einer Wohnung 
gegen Verrichtung der häusl. Arb. für 2 
Pers. gesucht. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Em pfehle S .! , L ° L L
Mädchen aufs Land, sämtlich mit guten 
Zeugnissen. LiLars N rovL kg^skl, ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Mauerstratze 73.________ ________

Flaschenspülfrau
sofort gesucht
? a u I8 !:i'U Z ,G ere ch testr .8 /1 0 .

^   ̂ wünscht Kindern im
v!I. . Alter v. 8—10 Jahren
die Schularbeiten zu beaufsichtigen. Ang. 
unter j r .  A .  an die Gesch. der „Presse".

von sofort ge s uc h t
Waldstratze 3 1 2 ,  l.
^  einige Stunden am

gesucht
Vor- und Nachmittag sos.
MifalretWr. 6. Laden.

Gklö >i. W s th c k ^
O«N' iK oid  ' ^ - 6 ° »Zins., diskr. evtt. 
Aklll 'H k lv  ohne Bürgen, b. bequem. 
Rückzhl. gibt Selbstgeber. Lrrrl M arx, 
B erlin  30, Stübbenstr. 38. Rückp.

3««V M ark
zu vergeben. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wklng B r .  Ehaistlsiigiik
billig zu verk. SchnhmachsLsLr. 2, 2, r.

Gut erh. Minter-kllktot
für einen 17 jähr. (groß) zu verk. 
______________________ Brückenftr. 4.

Mehrere zerkel
hat zu verkaufen

Neudorf b. Zlotterie.

LanZgrundstück
mit Windmühle, 60 Morgen groß, zu 
verkaufen. Anzahlung nach Verein­
barung. Zu erf. in der Geschäftsstelle 
der „Presse".________________________

Ves?tzung,
276 Mrg., meist Weizenboden, darunter 
30 Mrg. erstklass. Rieselwiesen, 50 Mrg. 
80—90 jähr. Hochwald, IVz kw von 
Bahn und Chaussee, zu verkaüsen. Nähe­
res durch

Thom 3.

S e h ü S L e n h a u Z .
Mittwoch den 19. Oktober:

O p e r n -  u .  e M e - M e n ä
der Wiener Solisten-Kapelle.

Direktion: LZ. k srsvkm s, ehem. Mitglied der Hofkapelle JoksvL L trsk ss .
Programm:

1. Ouvertüre z. Op. Raymond von T h o m a s .  2. Ballgeflüster von H e l m u n d .  
3. Cavalleria Rusticana, Fantasie von M a s c a g n i .  4. Der Geist der Wojewoden 
Czardas aus dem gleichen Ballett von G r o ß m a n n .  5. Zigeunerweisen, Violin- 
Solo von S a r a s a t e ,  vorgetragen von Herrn A u n e  r. 6. Intermezzo a. d. Op. 
Tiefland von E u g e n  d' A l b e r t .  7. Iubel-Quverture von W e b e r .  
8. Sigismund, Liebeslied aus Walküre von W a g n e r .  9. Fantasie aus Hoff- 
manns Erzählungen von O f f e n b a ch. 10. Tannhäuser Marsch v. W a g n e r .

°° L k s s i s i » ,
ständiger Kinematograph ersten Ranges.

Neustadt. Markt, Thorn, Ecke Gerechteste.

Täglich Vorstellungen.
Heute D ienstag, sowie m orgen Mittwoch vollständig neues 

Elite-Weltstadt-Programm. Nicht mit den bisher gesehenen Bildern 
zu vergleichen, darum Ueberzeugung macht wahr und ist ein Besuch 
lohnend.

P reise der P lä tze: Loge 60 Pfg., reservierter Platz 50 Pfg., 
1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg. Kinder zahlen auf allen Plätzen 
die Hälfte.
— Anfang wochentags nachm. 4 Uhr, Sonntags nachm. 2 Uhr. — 

Programmwechsel wöchentlich 2 mal.
Um gütigen Zuspruch bittet

8 ) .  M o l k s s .

im B ü r g e r g a r t e n  an der Culmer Chaussee.

Mittwoch den 19. d. M ts .:
G r o ß e s  Kinderfest .

An diesem Tage erhält jedes Kind ein Geschenk und finden Kinderbelustigungen 
statt, wie Stangenklettern, Topfschlagen, Sacklaufen und a. m.

Abends zwischen 9 und 10 Uhr findet die Gratis-Präsentvsrteilung statt, 
zu welcher nur Inhaber eines Platz-Entree-Billetts Berechtigung haben. 
Platz-Entree 10 Pfennig. -  I -  Platz-Entree 10 Pfennig.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ der Unternehmer.

LrL w e isen .

siüoko, keljev, Prologs, Vor- 
trägs mit uuä obns Ksssng 
kür Krieger-, 7urn-, peuerwebr-, 

pslUsbrer-, Lessng- uncl Vsrgnügungsvereine.

8. 8. lZKZe, kerlm 8. 27. KlÜNKs N x  95.
Auswsblsenclungen. Verreiobnisse umsonst umt frei.

gut erh. Dreschkasten Hans
mit Riemenantrieb, sowie 18 kräftige 
Pflanmenftämmchen verkauft billig

Rudak.
Fast neuer

Selbstfahrer
(schwarz) umzugshalber billig zu ver­
kaufen, desgleichen wachsamer

Jagdhund
(Bernhardiner) abzugeben von

Pfarrer in Gramtschen.

H ölhtlU nSe B u h
steht zum Verkauf.

L. ksuisr, Podgorz,
____ SLadtfeld.

2 Starken,
gutbefleischt, hat zu verkaufen 
_____  M. Lisfomitz.

Gut erhaltene Geige
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei

Heiligegeistftr. 12.
In Schönsee

B au p latz  zu Verkaufen.
Näheres

Thorn, Strobandstratze 16. pari.» l.
ein Spiel- 

mit 15
Platten billig zu verkaufen

Graberrstratze 10, 1.

Alt klh.DlM. !>7pkrat

Diilz. Mllüil slilht möbl. Amer
in besserem Hause, mögl. mit Pension.

Angebote unter 8 .  8 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

il- lliiö SAsszilililitt
zu Ende Oktober oder 1. November 
gesucht. Angebote unter N .  HV. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

zum 1. April 1911 eine 
Wohnung von vier 

Zimmern, Part. od. 1. Etage. Angeb. 
unter 4^. 7  an die Gesch. der „Presse".

Gesucht

sos. zu verm. 
Talstr. 39, 1.

^ n t  mödl. ^  ^

uiitz Gniilöbkfltzrr-ZtM!!

zu Thor!!.
Anfragen wegen Wohnungen sind an 

die Geschäftsstelle bei 4rlt>6Z,
in Firma i r o e t t v lL S i ',  Baderstr.^ 
zu richten.
Brückenstr. 13, 8 Zimmer, 1850 
Talstr. 24, 6—7 große Zimmer, 

gr. Veranda, Pferdestall'und 
Burschengelaß, 1500

Fisch erstr. 36, 7 Zimmer mit 
reicht. Zubehör, 1200

Brückenstr. 11, p., 6 Zimmer, 1200 
Parkstr. 16, 3., 6 Zim., reich!.

Zubehör u. Etagenheizung, 1100 
Baderstr. 2, 1, 6 Zimmer, 900 
Mellienstr. 136, 1, 8 Zimmer- 

lauch geteilt) u: Pferdestall, 850 
Brombergerstv. 35, 1., 5 Zim.,

Balkon und Zubehör, 820
Mellienstr. 126, 3., 5 Zimmer 

mit Pferdestall, 750
Seglerstr. 3, hochp., 4 Zimmer, 700 
Elisabethstr. 10, 2, 6 Zimmer, 700 
Brombergerstr. 60, 2.. 5 Z im , 650 
Mellienstr. 115, 1. u. 3. Etage,

5—6 u. 4 Zim., m. Garten,
Bad, Pferdestall u. Wagen­
remise, 900 u. 650

Brombergerstr. 60, pt., 4 Zim., 625 
Lindenstr. 64, 3 Wohnungen 

ä 4 Zimmer mit Bad, ä 600
Strobandstr. 3, 1., 4 Zimmer, 550 
Hofstr. 3, 2., 5 Zim. m. Balk., 540 
Culmerstr. 12, 2 Räume, 500
Waldstr. 29 a, 2., 3 Zim. mit 

Balkon und Zubehör, 460
Kasernenstr. 13, 4 Zimmer, 460
Brombergerstr. 66, 1.. 3 Zim., 400
Araberstr. 8, 3., 2 Zimmer, 280
Neustadt. Markt 11, Hof, 3., 2 Z., 270 
Schuhmacherstr. 12,1 Pferdestall,
Kloßmannstr.64, p., 6 Zim. m.

Garten u. reicht. Zubehör, 
Gerechtestr. 5, 1., 2 Zimmer, 
Gerechtestr. 6, 1., 4 Zimmer, 
Mellienstr. 83, 8 Zim., Zen­

tralheizung, Badestube und 
Pferdestall, zu erfr. Gerber- 
straße 12, pt., und Mellien- 
stratze 85̂ _____________ _

1.10.

1.10.

1.10.
sos.
sof.
sos.

1. 10.
sos.
1.10.

sos.
sos.
sos.

1.10.
sos.
1.10.
sos.
1.10.

1.10.
15.
15.

1. 10.

. .  ' 7 ' . .Bahnhofs T h o rn ^ ^ e ite M  

Markte.
3. V erschiedenes.
4. Freie A ussM ^-

I lM l M

1 .  L h IIlA » ^^
in der

zufordern.

S?

Donnerstag, 20.
Zum 1. male!

3 Zimmer und Zubehör, 
v e r m i e t e n

vom 1. 10. zu

Brombergerstratze N 0 .
Kleines, möbl. Zimmer zu vermieten 

Strobandstraste 16, pt., l.
N ö b l. Z im m er (Breitestr.) von sofort 
oder 1.11. zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Zreitag, 21. LMM-'

-------Hieraus:

Der A W s L
(Sonntag nachm ittags

Donnerstag de»  ̂ sb

abends « ' 7 - -
NZr- Nur zmein'""̂  ii

W la c f f
mit neuem

B i l l e t t s  ä 2 "je ^  ükt
Schüler 0,S0

Z rg a rre u h a n d ln ttg ^ > ^

Z m -r g b -d i-L
Um gütigen Zuspruch

» « i - - k ^
Jeden S on n

Herrenwäsche S L

M . z i , . S ! Ä : r S
gelegen, v. sos. oder ^  ? r g i ^ 7 .M o c k e r ^ L e ^ . ^r E3 m i
in modernem Neubau, 
und 27». emschl. reL^nS' " 
elektr. Licht. Bad, 2 Ba» 
tenanteil. per sofort m>" 
zu vermieten. .

Um Besichtigung wwo 
Zu erfragen . . . s t M .

4 Zimmer, Entree k-
hör. Pferd-stall für ä P ' 
oder 1. Januar 1911 L  tz,

B ro m b e rg e N ^ ^ X t

viele

meld. !». M d M > » o rL .V ^
H k rre n ° w ° ^ ^ .c h ° h n ° L V

E n t l a u s  x 'r ° '

geben gegen B e l o h n u ^ ^ ^ - ^

Kompagnie^ Jn ft.-R -S ^

N L s r - Ä L K
abends zwischen 10 Ä^ier.^h«^ ^ 
Klosterstraße an der 
gefängnis abspielte,

Frau
am 12. d. M ts. zug^i— ,
hierdurch zurück. -er 

Thorn den 18. 0 « ° ^



Lhvrn, Mittwoch den 19. Oktober i'M

Line Abschlazszahlimg.
uns

Auben! ^ eins, man soll kein Wunder 
M  Man Rufe der Überraschung

M n n  man jetzt die 
Offene-, durchblättert und bei den Be-
.evbachj,. .5  ^51 den Zuschauern die W irkung 

Mg'n Herren von Vethmann Hollwegs 
»b f̂en bai gegen den Hansabund wach- 
^blassana-'» de^ Sache mutz man ja  den
^  der Z ^ ^ e r  »Nordd. Allg. Ztg." gegen 
^chwea . ^^"emokratie vorarbeitenden Bund 
i Neini-st R iit Fug legt das Organ
^ptuno Verwahrung gegen die Ve-
^  bi-n"' ^nwrbe, Handel und Industrie 

!chwk-i-o -sl jahraus, jahrein eintreten- 
?̂ »nden "  .Schädigungen schutzlos gsgenüber- 
Ae, von iis denen fortgesetzt gewerbefeind- 

oder Eigennutz diktierte 
^  Gesetzgebung und Verwaltung
^»en c-°einen Kaufmann und jeden ein-

.^^dustriellen entrechteten und be- 
-.E gutem Recht fügt sie hinzu,
!^Iick»-n m Sprache sei bisher den staats- 
ÄS a»s . n ^ e ie n  vorbehalten gewesen. E in - 

dle Menge, aber auf Kosten der 
 ̂ llnd Gerecht?^ent» Gerechtigkeit, Vermehrung der 
oer V e rw irrung  und der Zwietracht

K ^ i e s e  

er

^ ^ ^ b u n d  auch nicht um die kleinste

bei- L ? gewiß scharfen Wendungen ist 
^ " "> a b u n d  vom Reichskanzler noch 

seilet gekennzeichnet worden. Aber
ergibt sich die Frage: W arum  erst 

U  dx,"  ^ugen? S e it seiner Gründung hat

v»a ̂  schonend

^ ^  geändert. Von dem Tage an, da 
?b Poiis'^b Schumann zu B e r lin  geräuschvoll 
?! ?eben e in tra t, bis zur Stunde,
Kv^nde» m ^  Fassung nicht überein- 
s ^sknn"- Zu Sammlungen fü r seine

^'e  nis Land h ineinwarf, w irkte er auf 
? die Er W ahrheit und Gerechtigkeit, stärkt- 
^ h t „ n ^ ^ e  der V e rw irrung  und der Zwie- 
k̂> 8  a° * ^ e t e  er seine A ngriffe  gleich- 

^^ue wirtschaftspolitische O rgani- 
^  die Regierung. Wo w ar da

der die Machenschaften des 
"gbbundes kraftvoll zurückwies oder 

lHas ?? der eigenen Haut wehrte? 
t, . »Norddeutsche Allgemeine" dem

Album  schreibt, ist lediglich 
und gerechte K r it ik , die 

^ lb ? i^ ? g  ihrem eigenen Ansehen und der 
d/?^Nd ^ iu ld ig  war. Is t  es nicht be- 

selbst liberale B lä tte r gegen 
w s E ^ ^ !k ^ ^ g  sachlich nichts einzu

lll ^e icbÄ^ V danach ist nicht auffä llig , was 
^e»d letzt abwehrend und an-
jj^sv r l ^ u  läßt, sondern datz er dieses erst 
V^auvt schweigen verkündet, ja, datz er 

der so s ^ sagt, und dam it ist der Kern- 
^de Ls  verworrenen inneren Lage

nicht nach der Verab-

„ fa u le m  Chef.
von Hanna A s c h ! n b a ä

^  °rmen Näherim 
g U a d ig e ^ ^ ^ ,  ^  sich da -
erstaunt^Lk ^wendet? nt. datz Lena noch im

28. Zahrg.

schiedung der Reichsfinanzreform die gleichen 
b ittren  Klagen erhoben werden? E in  
nationales Reformwerk, über dessen N ot­
wendigkeit bei allen bürgerlichen Parteien 
Übereinstimmung bestand, war nach schweren 
Kämpfen zustande gekommen, und m it.b lind e r 
Gehässigkeit wütete doch der Ansturm der ge­
samten Linken. Wo w ar da die Regierung, die 
den von ih r  m it geschaffenen Bau tapfer m it 
verteidigte und rastlos zum Schutz der W ahr­
heit aufrief? S ie schwieg in  allen Sprachen 
und blieb unsichtbar. D ie Exzesse der Hansa­
bundagitation wandten sich ebenso auch gegen 
Tun und A u to ritä t von Regierung und Ver­
waltung. Wo w ar die starke Hand, die der Ver­
w irrun g  und Zwietracht ein Z ie l steckte? So ll 
sich nun endlich ein Wandel zum bessern vo ll­
ziehen und wieder eine Regierung sich bemerk­
bar machen, die nicht als ein vö llig  unbe­
te ilig te r Faktor sich aufs Zuschauen beschränkt 
sondern wirklich regiert und führt, so wäre 
dieser Fortschritt ja  aufrichtig zu begrüßen. Die 
Verwarnung des Hansabundes kann als ein 
manches versprechender erster Schritt auf neuem 
Wege betrachtet werden. Aber sie ist auch nur 
eine bescheidene Abschlagszahlung aus eine 
postenreiche Rechnung, die der Regierung ge­
rade von den Kreisen, auf deren Unterstützung 
sie W ert legen mutz, unterbreitet worden ist. 
D ie Elemente der V e rw irrung  und der Zw ie ­
tracht sind im  deutschen Reiche nicht unüber­
windlich, wenn nur alle zu ihrer Bekämpfung 
Berufenen auch ihre P flich t tun.

Am jüngsten Sonntag waren zu Magdeburg 
die Vertre ter der Werk- und nationalen 
Arbeitervereine versammelt. D ort hörte man 
endlich die gesunde Anschauung, datz die jetzt 
überall bemerkbaren Streiks nie zu einem 
Z iele führen können, sondern den vollständigen 
Zusammenbruch des sozialen Friedens be­
deuten, gleichviel ob Arbeitgeber oder A rb e it­
nehmer den Sieg davontragen. D ort heischte 
man aber in  folgerichtiger Fortführung dieser 
Gedanken auch erhöhten Schutz fü r die A rbe its ­
w illigen  sowie ein Verbot des Streikposten- 
stehens. W ie denkt der Reichskanzler über diese 
Frage? W ann gedenkt er sich darüber zu 
äußern? Im m er schamloser gestaltet sich die 
A g ita tion  der Ilmsturzpartei. D ie Rechte und 
das Zentrum haben den Kampf gegen die revo­
lutionären Scharen energisch aufgenommen, 
während sich die bürgerliche Linke —  auch die 
nationalliberale P a rte i alle in genommen — 
solcher Geschlossenheit nicht rühmen kann. Die 
tätige oder gar führende M ita rb e it der Re­
gierung aber w ird  noch immer vermißt und 
auch Schweigen oder Untätigkeit kann den Ast, 
auf dem sie sitzt, zum Zerbrechen bringen. Wann 
soll das deutsche Volk endlich den Tag erleben, 
an dem auch die verbündeten Regierungen in  
den Kampf gegen die um Singer und Stadt- 
hagen unter Anspannung aller K rä fte  ein-

e ifrig  ins Gespräch, „die ist aus Düsseldorf her. 
wo die Geschichte passiert ist, die hat gesagt, 
F räu le in  Treuberg könne die M örderbrut. ja 
so hat sie gesagt, die könne sie n it  in  honette 
Gesellschaft bringen."

Lena, bleich bis in  die Lippen, schleudert 
ihren S tuh l zurück und steht hochaufgerichtet 
vor den erschreckten Mädchen.

„F ra u  Neubert soll ihre Zunge zügeln!" 
sagt sie eisig, und die blauen Augen flammen 
tiefdunksl aus dem weißen Gesicht, „sonst 
könnte es leicht passieren, datz sie selbst das 
letzte Weihnachten in  der Kolonie feiert. Sagt 
ih r  das! Was Eva Treuberg am wenigsten 
duldet, ist Lieblosigkeit und Klatsch. M erkt's 
euch! Keines spricht mehr ein W ort über diese 
Geschichte, verstanden?"

Der Blick der sprühenden Mädchenaugen 
w ird  plötzlich fremd und leer, ein Zucken läu ft 
durch die zierliche Gestalt, die Glieder wollen 
den Dienst versagen. Aber m it eisernem W illen  
zwingt der Geist die erschütterte Natur. Der 
A n fa ll geht vorüber, ehe noch die Mädchen 
recht begriffen haben. N ur die Zofe, die das 
ehemaligen Leiden ih rer Dame kennt, springt 
angstvoll zu. Ih re  sorgend ausgestreckten 
Hände werden sanft aber entschieden zurück­
gewiesen.

„Packen Sie fü r Friedas Verwandte einen 
der frischen Kuchen ein, Babette. Ich denke, ih r  
gebt ihn gerne."

Im  nächsten Augenblicke fä llt  die T ü r 
h in ter Lena ins Schloß.

Im  Domestikenzimmer ha rrt der einladende 
Kaffeetisch. E in  lockender D u ft frischer Kuchen 
e rfü llt den einfachen aber schmucken Raum, 
doch die, welche Lena suchff ist nicht vorhanden. 
I n  der Nähstube, die rotgeweinten Augen über 
die A rbe it gebeugt, sitzt das arme Geschöpf 
und g re ift beim Offnen der Türe aufs neue

treten? Nach den Neuwahlen w ird  sich der 
Reichstag wieder m it der Gestaltung des Z o ll­
ta r ifs  zu befassen haben. W ohin geht dann die 
Reise? Sollen die unverkennbaren Lücken des 
geltenden T a rifs  ausgefüllt werden oder stellt 
sich die Regierung denen zur Verfügung, die 
m it einem zollpolitischen Abrüsten sich fre i- 
händlerischen Idea len nähern möchten? D am it 
seien vorläu fig  nur wenige der Fragen, auf die 
alle W e lt um A n tw o rt wartet, herausgegriffen. 
Die Kennzeichnung der Hansabunds-Demagogie 
war nützlich, aber sie ist eine Abschlagszahlung 
auf das lange Konto der bisher nicht genügend 
beachteten Regierungsverpflichtungen. Es ge­
nügt nicht, datz eine Regierung über V er­
w irrung  und Zwietracht klagt; die Be­
schränkung auf solche Klage ist Anklage gegen 
sie selbst. S ie biete volle K la rh e it und ent­
schlossene Tat, dam it endlich mehr Licht auf die 
verworrene innere Lage falle.

Aus der NebubM Portugal.
Wie aus Lissabon gemeldet wird, fand dort am 

Sonntag unter großer Beteiligung die Beisetzung 
des Admirals Reis und Dr. Vombardas statt. 
Unter den Klängen der portugiesischen Hymne setzte 
sich der Zug, in dem sich viele Korporationen, 
Lehrer und Schüler, Angehörige der Armee und 
Marine und alle Freimaurerlogen befanden, von 
der Praca do Commercio aus in Bewegung. Auch 
zahlreiche Frauen und Kinder hatten sich in den 
Zug gemischt; dagegen sah man keine Angehörigen 
von Religionsgesellschaften, und es fehlte jedes 
religiöse Emblem. Die Särge waren auf Lafetten 
gestellt. Hinter dem Sarge des Admirals Reis 
gingen außer den Angehörigen der Armee und der 
Marine auch die Frauen, die an dem Kampfe te il­
genommen hatten, und die Vertreter der Regie­
rung und der Stadtverwaltung. An einem freien 
Platze hielten der Ministerpräsident und der Präsi­
dent der Munizipalität Gedächtnisreden für die 
beiden Toten, worauf der Trauerzug den Weg nach 
dem Friedhofe fortsetzte, wo die Beisetzung stattfand.

Bei der Abreise von G i b r a l t a r  wurden dem 
K ö n i g  M a n u e l  und der Königin Amelia die 
vollen königlichen Ehrenbezeugungen erwiesen. Der 
Gouverneur geleitete den König und die Königin 
nach dem Kai, wo die Chefs der Behörden in Gala 
versammelt waren. Der König dankte dem Gou­
verneur lebhaft für die ihm erwiesenen Liebens­
würdigkeiten.

Der König und die Königin von England beab­
sichtigen, nächsten Sonnabend König Manuel und 
seiner Mutter in Woodnorton einen Besuch abzu­
statten.

Der „Politischen Korrespondenz" zufolge erklärte 
der portugiesische Gesandte in W i e n ,  seine De­
mission geben zu wollen, da er sich nicht in der 
Lage fühle, der republikanischen Regierung zu 
dienen.

Arbeiterbewegung.
I n  Bremen haben am Montag erfolgreiche Ver­

handlungen zwischen der Direktion der Aktien­
gesellschaft „Weser" und Vertretern der Arbeiter­
schaft stattgefunden. Daraufhin beginnen die 
Wiedereinstellungen der Arbeiter Donnerstag früh 
und sollen bis Sonnabend beendet sein.

nach dem Tüchlein. Das schöne Mädchen, dem 
das Erbarmen von der weißen S tirne  leuchtet, 
t r i t t  rasch auf sie zu; lind  streicht ihre Hand 
über das schlicht gescheitelte Haar.

„K op f hoch, Frieda. S ie müssen ja  stark sein 
fü r soviele. Sobald ich m it meiner Freundin 
Rücksprache genommen, komme ich m it Ihnen, 
heute noch. Und dann wollen w ir  auch über­
legen, w om it w ir  den armen Kindern eine 
Freude bereiten können."

Die Näherin schluchzt w ild  auf. A ll die 
unterdrückte Q ual der schweren Tage bricht sich 
endlich Bahn.

„D ie  Kleinen, du lieber Gott, die sind ver­
gnügt m it ein paar bunten Bildchen und ein 
bischen Zeuckerzeug. Aber die Annemarie geht 
m ir ein, w e il uns niemand glaubt, daß der 
P au l unschuldig ist und nur aus Angst über 
den Verdacht, und w e il der Schein so gegen ihn 
geflogen ist."

Lena hat nur eines gehört.
„E r  ist unschuldig!" w iederholt sie leise, 

und in  den heißen Augen, die so verzehrend auf 
dem gesenkten Haupt der Weinenden haften, 
g lim m t es auf wie Neid, wie bittere Qual.

„Unschuldig —  wissen Sie das so gewiß, 
F rieda?"

„J a , ich weiß es, F räu le in  Lehn«, so wahr 
m ir Gott helfe!"

Die Stimme der Näherin k lingt fest, und 
heilige Überzeugung verklärt das verweinte 
Antlitz. Der anderen Lippen zucken. Sekunden­
lang steht sie, das goldlockige Haupt auf dieBrust 
geneigt, a ls müsse sie sich demütigen vor dem 
armen Mädchen, das so triumphierend sagen 
konnte: er ist unschuldig.

„Glücklich, beneidenswert in  a ll Ih rem  Un­
glück," sagt sie leise. Im  nächsten Moment hat 
sie das Zimmer verlassen. .

Draußen preßt sie die Hände an die

Brobinzialttlichrichleii.
e Schönsee, 17. Oktober. (Der vom Kreise mit Beb 

Hilfe der Ansiedlungskommission angelegte Parallelweg,) 
welcher neben der von der Stadt nach dem Hauptbahn­
hofe Schönsee führenden Chausseestrecke herläuft, wurde 
heute vorn Kreisausschuß abgenommen. Die aus einem 
Fahr- und einem Fußgängermege bestehende Kiesstraße 
ist l '/g  Kilometer lang und wird an ihrer mit Privat- 
ländereien zusammenstoßenden Grenze mit Alleebäumen 
bepflanzt. Die Vauarbeiten sind von der Baugesellschaft 
Grosser in Thorn ausgeführt und haben einen Kosten­
aufwand von rund 14 000 Mark erfordert.

Gollub, 17. Oktober. (Der Kreisverein der 
Gustav Adolf-Stiftung) feierte heute nachmittags 
in der hiesigen evangelischen Kirche sein Jahres- 
fest. Herr Professor v . Freiherr v. d. Goltz- 
Wittenburg hielt die Festpredigt. Den Bericht 
erstattete Herr Pfarrer Behnke-Polkau.

Briefen, 17. Oktober. (Zum Selbstmord) des 
Lehrers Moersch aus Mischlewitz verlautet noch: 
Der 21jährige M ., der aus Danzig stammte, 
sollte seiner Militärpflicht als Einjährig-Freiwilliger 
genügen, hatte aber einen heftigen Widerwillen 
gegen den Militärdienst und äußerte öfter, daß 
er niemals sein Jahr abdienen werde, möge es 
kommen, wie es wolle. Aufgrund dieser Redens­
arten war es zwischen ihm und seinem Vater, 
einem angesehenen Danziger Bürger, zu ernsten 
Streitigkeiten gekommen, die damit endeten, daß 
der junge M . das Haus verließ und nicht wieder 
zurückkehrte. Er fuhr nach Berlin, hielt sich dort 
einige Tage auf und erschoß sich dann auf einem 
Spaziergang im Grunewald.

r r  Culm, 17. Oktober. (Die Ausschreibung der hiesigen 
Kanalisationsanlage) brachte eine bedeutende Preis­
differenz. Es gingen 10 Angebote ein. Das niedrigste 
Angebot wurde von der Firma Frank L  Borghold- 
Radebeul mit 209 179,30 Mark und das höchste von der 
Firma Fiedler L  Thormehler-Hannover mit 434 905 
Mark abgegeben; die Differenz beträgt demnach 225 725,50 
Mark. Die Gesamtkosten werden jedenfalls hinter dem 
Voranschlag des Herrn Professor Genzmer und hinter 
der von der Stadtverordnetenversammlung bewilligten 
Summe zurückbleiben.

v. Graudenz, 17. Oktober. (Unglücksfall.) Bei den 
Graudenzer Brückenbauarbeiten, die bereits einige 
Menschenopfer gefordert haben, ereignete sich am Sonn­
abend wiederum ein schwerer Unglücksfall. Aus der 
Höhe stürzte ein zwischen den Pfeilern 1 und 2 des 
letzten Brückenbogens angebrachtes Gerüst, auf dem sich 
2 Arbeiter befanden, auf den Fahrdamm herab. Die 
beiden Arbeiter wurden von den Eisen- und Holzteilen 
schwer verletzt und mußten ins Krankenhaus geschafft 
werden. Beide schweben in Lebensgefahr.

Garnsee, 17. Oktober. (Verkauf.) Die etwa 200 
Morgen große Besitzung Albertsfelde hat Herr Ju lius 
Möllert für 118 000 Mark an einen Herrn Priebe aus 
Freystadt verkauft. Die Übergabe soll in diesen Tagen 
erfolgen.

Mewe, 17. Oktober. (Brand.) I n  der vorletzten 
Nacht brannte die Scheune und der Viehstall des Be- 
itzers Herrn Ostrowski in Abbau Mewe vollständig 
nieder. Mitverbrannt ist die ganze Ernte sowie mehrere 
Schweine und das Federvieh. M an vermutet Brand- 
tiftung.

Pr.-S targard, 17. Oktober. (Das Stadtrats­
drama.) Wenn auch die Leichen des Stadtrats ' 
Arndt und seiner Familie in der Erde die letzte 
Ruhestätte gefunden haben, so ruhen doch nicht 
die Ermittelungen, die angestellt werden, um die 
Verfehlungen Arndts aufzudecken. Nach den 
Angaben, daß Arndt als Kassenverwalter des

hämmernden Schläfen; ein tiefer Seufzer ha llt 
durch den F lu r. Da hatte sie an Weihnachts­
glück und Weihnachtsfrieden geglaubt m it dem 
Dämon der Erinnerung in  der Brust, der auf 
den geringsten Anlaß wartete, ih r Herz immer 
aufs neue zu zerfleischen. Ach, sie wollte, sie 
wäre fo rt aus einer W elt, in  der eine Frau 
Neubert das Recht zu haben glaubte, der Väter 
Schuld an unschuldigen K indern zu strafen.

Sie lehnt das schmerzende Haupt sekunden­
lang an den Plüschbezug des Treppengeländers, 
die unaufhaltsam hervorquellenden Tränen 
zu verbergen. Plötzlich fährt sie erschrocken 
herum. Jemand hat sie am Arm  berührt, je­
mand, dessen Schritte der tiefe Teppich ver­
schlungen. Aufschauend t r i f f t  ih r Blick in  das 
grinsende Antlitz Jochens, den ih r die Freundin 
wiederholt unter Schilderung seiner O r ig in a li­
tä t aus Spaziergänger: gezeigt hatte. Sie atmet 
erleichtert auf. Von den Dienstboten überrascht 
worden zu sein, wäre ih r  ungleich peinlicher 
gewesen.

„W as wünschen S ie?" frag t sie einiger­
maßen gefaßt den M ann, der noch immer m it 
ausgestrecktem Zeigefinger vor ih r steht, einen 
vergnüglichen Trium ph im  Gesicht, als habe 
seine Berührung das niedliche Meißner 
Porzellanpüppchen, so tax iert er die junge 
Dame innerlich, ins Leben gerufen.

„Der Gustav, was der Diener is, sucht Se 
nämlich schon das F räu le in  Lene W alther. Zu 
der w ill  ich."

„W as soll's?"
Jochen betrachtet die Fragerin, die in  dem 

Bestreben, ihn  loszuwerden, möglichst kurz an­
gebunden ist, mißtrauisch.

„J a , Sie niedliches Bibbchen Sie, des derf 
ich Se nu wärklich nich ausquatschen." Der 
sanfte Dusel, der ihn  umsäuselt, und die Ans­
icht auf das blinkende Goldstück schwellen



vaterländischen Frauenvereins P r.-S ta rgard  5000 
M ark veruntreut habe, wollte es wenig glaub­
würdig erscheinen, daß A rndts Bemühungen, fü r 
diesen kleinen Posten Kapita l flüssig zu machen, 
erfolglos gewesen sein sollten, zumal A rndt doch 
Besitzer einer V illa  in der Gymnasialstraße in 
P r.-S ta rga rd  war. Nachdem sich A rndt jedoch 
dem irdischen Richter entzogen hat, ist festgestellt 
worden, daß die V illa  reichlich beliehen war. ja, 
daß sogar die Lebensversicherungspolize bis zu 
ihrer Grenze sich in Händen won Geldgebern be­
fand. M a n  prüft jetzt in P r.-S ta rgard  alle Kassen 
nach, die A rnd t verwaltete. Während bei den 
städtischen Geldern alles in Ordnung ist, sollen 
aber in  verschiedenen Vereinskassen, die A rndt 
verwaltete, mehrere Fehlbeträge entdeckt worden 
sein, sodaß Arndts gesamte Veruntreuungen sich 
immerhin zwischen 20000 und 30000 M ark be­
wegen werden.

s. Freystadt, 17. Oktober. (Ein schwerer Unglücks- 
foll) ereignete sich bei einem hiesigen Besitzer. Der dort 
bedisnstete Instmann Stanislawski fiel von einem 
Scheuneiifach so unglücklich auf die Tenne, daß er einen 
Schädelbruch erlitt und bald darauf verstarb.

E lb ing , 15. Oktober. (Todesfall.) Im  A lter 
von 68 Jahren ist hier der pensionierte Rektor 
Kalmuß gestorben, der als Botaniker, besonders 
auf dem Gebiete der Kryptogamen-Forschung, über 
Deutschlands Grenzen hinaus bekannt geworden 
ist. E r gehörte dem Vorstände des westpreußischen 
botanisch-zoologischen Vereins an.

Dirscha«, 17. Oktober. (Große Vertrauens­
seligkeit) kam einem hiesigen Schüler teuer zu 
stehen. E r war m it der Bahn angekommen und 
gab den Gepäckauslieferungsschei» einem jungen 
unbekannten Menschen m it dem Ersuchen, ihm 
den Reisekorb in seine Wohnung zu bringen. Der 
junge M ann ließ sich zwar den Korb herausgeben, 
lieferte ihn aber nicht ab, sondern verduftete 
m it demselben. Im  Reisekorb befanden sich 
Wäschestücke und Anzüge iin  Werte von etwa 
200 M ark.

Danzig, 17. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Iustizra t Weiß legt zum 1. A p ril 1911 das von 
ihm seit einer langen Reihe von Jahren, seit dem 
Tode des greisen Vereinsbegründers, Instizrats 
Röpell, m it allgemein anerkannter Kulanz ver­
sehene A m t als Direktor des Danziger Hypotheken- 
vereins nieder. Die W ahl seines Nachfolgers hat 
in der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des 
Aufsichtsrates bereits stattgefunden, und zwar ist 
Herr Rechtsanwalt Waechter in Danzig zum 
Direktor und ersten Vorstandsmitgliede vom 1. 
A p ril ab gewählt worden. W ie die „Danz. Z tg ." 
hört, legt Herr Ius tiz ra t Weiß auch seine Rechts­
anwaltschaft und sein N otaria t, und zwar diese 
Ämter schon m it Ende dieses Jahres, nieder. — 
Unter den Pferden der 2. Batterie 2. westpreußi- 
schen Feldartillerie-Regiments N r. 36 ist die Brust- 
seuche ausgebrochen. —  Ertrunken ist Sonnabend 
Nachmittag gegen 5 Uhr ein neunjähriger Knabe 
in der M o ttlau  bei Mattenbuden. Das Kind 
halte m it anderen auf einem Holzfelde gespielt, 
war dabei zu nahe an den Rand gekommen und 
ins Wasser gefallen. A lle Wiederbelebungsversuche 
blieben erfolglos. —  Freitag Abend wurde im 
Brösener W alde eine Kindesleiche männlichen 
Geschlechts von Reisig suchenden Kindern in einem 
S>ack verpackt aufgefunden. D ie Polizei hat die 
notwendigen Nachforschungen angestellt, doch ist 
die Täterin bisher noch nicht ermittelt worden.

Danzig, 17. Oktober. (Zum  Untergang des 
Dampfers „S oph ie".) Über die Strandung der 
„S oph ie" und der dabei eingetretenen schrecklichen 
Katastrophe hat die hiesige Reederei F . G. Nein- 
hold, die Besitzerin des Dampfers, von ihrem 
Vertreter in Frederikshavn nachstehenden Bericht 
vom 12. d. M ts . erhalten: Der Dampfer strandete 
ungefähr um 1 Uhr nachts in der Nähe von 
H irtsha ls ' Leuchtturm bei nebligem W etter und 
ziemlich ruhiger See. Die Besatzung fing sogleich 
an. Kohlen aus der Großluke über Bord zu 
werfen, um das Schiff flo tt zu bekommen. Plötz­
lich gegen Morgen hatte das W etter sich geändert, 
ja so plötzlich, daß man nicht einmal Ze it hatte, 
die Luke wieder zuzudecken, und es ist das Wasser 
darum auch sogleich in  dieselbe eingedrungen,

seinen M ut. „Selbst wenn Se m ir 'nen Kuß 
gäb'n dhäten, Sie allerliebster Eäfer Sie, ich 
dürfte nich, weeß Knebbchen, sonst wäre das 
scheene Geld futschigado."

Lena t r i t t  entsetzt einige Schritte zurück.
„W er schickt S ie?" fragt sie eifrig über die 

Schuletr zurück, entschlossen die weitere Unter- 
haluntg m it dem augenscheinlich angezechten 
Original, das ih r in  der Nähe betrachtet gar­
nicht so interessant erscheint, dem Diener zu 
überlasten.

„Wer schickt S ie?" fragt sie eisig über die 
Schulter zurück, entschlossen die weitere Unter­
haltung m it dem augenscheinlich angezechten 
Gestalt eifrig nachgestapst ist, biegt sich ver­
traulich zu dem Ohr der ängstlich Zurück­
weichenden. „Ja . die Eoldev," wispert er m it 
einem dummschlauen Augenblinzeln, „und ihr 
Schatz — was awer nich ih r Bräutigam is." 
fügt er kleinlaut hinzu, als er die Wirkung 
seiner Schwatzhaftigkeit bemerkt.

Lena ist jäh erbleicht. Sie ring t ver- 
zwerflungsvoll nach Ruhe. Sekundenlang 
herrscht tiefe Stille, nur unterbrochen durch die 
heftigen Atemzüge des Mädchens. Dann huscht 
schwach wie ein Hauch und doch soviel schmerz- 
-I," «pannung lösend ein Lächeln über das 
schone Antlitz. Wie kann sie so töricht sein und 
diesem Menschen glauben. Sie öffnet die Tür 
zu einem kleinen Vorzimmer und fordert ein­
tretend den Alten durch einer Handbeweguna 
auf, ihr zu folgen.

„Nun sagen Sie kurz und deutlich, was Sie 
auszurichten haben; ich bin Lena W alther."

Jochen steht eingeschüchtert an der Tür und 
dreht seine Mütze krampfhaft in  den Händen. 
Erst auf nochmalige, ungeduldige Aufforderung

wodurch das Schiff bedeutend Schlagseite bekam. 
Erst dann hat man Notsignale gegeben und die 
Strandung wurde von Land entdeckt. Im  Laufe 
von ganz kurzer Z e it hatten See und W ind so 
gewaltig zugenommen, daß eine Verbindung m it 
dem Lande ganz ausgeschlossen war. Nach den 
bei der Reederei ferner eingelaufenen Nachrichten 
sind die Leichen des Heizers K arl Jankowski und 
des Schiffsjungen Johann Angel, der übrigens 
seine erste Fahrt machte, auch bis heute nicht 
gesunden. Die Leichen der nach Danzig bezw. 
Neufahrwasser zuständigen Seeleute werden im 
Laufe der nächsten Woche hier eintreffen. Die 
neun geretteten Seeleute begaben sich von der 
Strandungsstelle nach S te ttin , von wo sie per 
Eisenbahn am Mittwoch hierher kommen werden. 
Der Dampfer selbst ist mitten durchgebrochen und 
Schiff und Ladung sind verloren.

Heubude, 17. Oktober. (Schwer geschädigt) 
worden sind die Fischer Johann Grame und 
Ierzewski. V o r drei Wochen zerschnitt ihnen ein 
Bösewicht das Bootssegel. Jetzt hat der S turm  
ihre Angelschnur m it 7000 Angeln genommen, 
die zum Flundernfang ausgelegt war. Die di 
Lage der Schnur kennzeichnende Flagge war m it 
dem schweren Stein 2000 Meter weit vertrieben 
und es befanden sich nur noch 10 Angeln an der 
Flagge. V o r einigen Jahren zerschlug dem Fischer 
Grawa das Boot.

Neuteich, 13. Oktober. (Selbstmord.) Erhängt hat 
sich im hiesigen Polizeigesangnis gestern Nachmittag der 
Arbeiter Kalinski aus Prangenau. Er war verhaftet, 
weil er im Verdacht stand, das Gehöft des Guts­
besitzers Schröder in Prangenau in Brand gesteckt zu 
haben.

Allenstein, 17. Oktober. (Wer hat die Hauptgewinne 
der Mensteiner Ausstellungslotterie bekommen?) Abge­
nommen worden sind sie, ober wer sie gekriegt hat, 
weiß kein Mensch. Die glücklichen Gewinner hüllen sich 
in tiefes Schweigen, das auch der Lotterie-Unternehmer 
Kröger — in dessen Händen die Erledigung der Lotterie- 
Angelegenheit liegt — wahrt; denn er teilt der „Allst. 
Z tg ." auf eine Anfrage lediglich mit, daß beide Haupt­
gewinne im Werte von 40 000 und 20 000 Mark auf 
unbemittelte Leute gefallen sind, die das Geld sehr gut 
gebrauchen könnten.

Allenstein, 17. Oktober. (Neue Typhusfälle.) 
Nachdem in  der Kaserne des Jnfanterie-Negim ents 
N r. 146 Typhus festgestellt worden ist, sodaß das 
Betreten der Kaserne dem Z iv i l  streng untersagt ist, 
sind jetzt auch Fälle dieser Krankheit aus der 
Bürgerschaft zu vermerken. Gestern wurde in  der 
F am ilie  des A rbe ite rs Laskervitz von hier (K olon ie  
am Längste) der Typhus festgestellt. A u f Anord­
nung des Kreisarztes M ed iz in a lra t D r. Eberhard 
wurde die F rau  Laskewitz nebst ihren 5 K indern 
sofort in  das Krankenhaus geschafft. Der Ehe­
mann Laskewitz, der als Bazillenträger verdächtig 
ist, wurde von der Arbeitsstelle weggeholt und 
ebenfalls in s  Krankenhaus gebracht.

SchlobiLlen, 17. Oktober. (Schönes Iagdergebnis.) 
Bei der in der gräflichen Forst in Schlodien abgehalte­
nen Fasanenjagd wurden von 5 Schützen 170 Fasanen 
geschossen. Iagdkönig wurde Graf zu Dohna-Lauck mit 
56 Fasanen.

Saalfeld, 17. Oktober. (Die Bürgermeisterwahl,) 
die am Sonnabend stattfinden sollte, mußte Umstände 
wegen aufgehoben werden. Voraussichtlich findet sie am 
nächsten Sonnabend statt.

Cranz, 17. Oktober. (Das gekenterte Cranzer 
Fischerboot) ist am Sonnabend in  der Nähe von 
Eisseln kieloben an Land getrieben worden. Der 
Mast war, w ie die „K . H. Z ."  berichtet, noch in  dem 
Boot befestigt; ebenso befanden sich noch einige 
Fischereigeräte darin . Von den fün f ertrunkenen 
Fischern ist noch keiner gefunden worden. M a n  
n im m t an, daß das Boot auf hoher See von einer 
Sturmboe erfaßt und umgeworfen wurde; die fün f 
Insassen sind herausgefallen und vermochten sich 
Lei dem starken S turm e nicht zu retten.

Darkehmen, 17. Oktober. (A us  Liebesgram.) 
E ine M e ie rin  in  Klessowen trank in  selbst­
mörderischer Absicht Salzsäure. A u f Anordnung 
des Arztes wurde sie nach dem Kreiskrankenhause 
gebracht; doch konnte ih r  keine R ettung mehr ge­
bracht werden, nach 24 Stunden starb sie. Der 
Grund des Selbstmordes ist vermutlich Liebesgram.

EydLkuhnen, 17. Oktober. (Großer Diebstahl.) 
S e it Sonnabend früh  ist auf dem hiesigen F re ig u t­
boden eine aus Leipzig hier eingetragene, fü r  Ruß­
land bestimmte Sendung Zobelfelle im  angeblichen 
W erte von 73 000 M ark  abhanden gekommen und

bis heute trotz eifrigster Nachforschungen noch nichts 
gefunden worden.

Schulitz, 17. Oktober. (Besitzwechsel. V er­
größerung des Kirchenplatzes.) Der Hotelbesitzer 
Robert Lange von hier hat sein in der Bahnhof- 
traße hierselbst belegenes „H otel zum deutschen 

Kaiser" an seinen Sohn, den Restaurateur Engen 
Lange von hier, für den P re is von 35000 M ark 
verkauft. —  Die evangelische Kirchengemeinde 
hierselbst beabsichtigt zwecks Vergrößerung des 
Kirchenplatzes die an diesen Platz angrenzende 
Landparzelle von dem Rentier Heinrich Sommer­
feld käuflich zu erwerben. Die Unterhandlungen 
sind im Gange.

r. Argenau, 17. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Pflasterung der Vahnhofstraße ist dringend erforderlich, 
da einige Stellen besonders große Löcher ausweisen. 
Der Magistrat w ill daher bei Provinz und Kreis wegen 
einer Beihilfe vorstellig werden, um ^  jedem Jahre 
einen Teil der Straße neu pflastern zu können. —  Die 
Badeanstalt sott durch Einrichtung eines elektrischen 
Bades und Aufstellen von zwei neuen Wannen und 
zwei Brausen vergrößert werden. — Brandmeister 
Nippe, der nach Bütow in Pommrn verzogen ist, 
wurde zum Ehrenmitgliede der hiesigen freiwilligen 
Feuerwehr unter Überreichung eines diesbezüglichen 
Diploms ernannt. Der Vorsitzer widmete ihm herzliche 
Worte der Anerkennung für seine aufopfernde Tätigkeit 
im Dienste der Wehr. Sein Nachfolger wurde der 2. 
Brandmeister Schornsteinfegermeister Zeep. — Lehrer 
Lipinski-Argenau ist vom 1. Oktober ob nach Schadlo- 
witz, Lehrer Zwingmann-Schadlowitz nach Siebenschlöß­
chen bei Kalmar und Lehrer Nadolny-Nischwitz nach 
Dt.-Suchatowko verseht worden. — Heute fand in der 
Oberförsterei Argenau und zwar im Revier Unterwalde 
die erste Treibjagd statt. Es wurden 55 Hasen, 1 Fuchs, 
1 Schnepfe und 1 Rebhuhn geschossen. Iagdkönig wurde 
Bahnhofsrestaurateur Gehrke.

Äruschwitz, 15. Oktober. (Von der Zuckerfabrik 
Kruschwitz.) Die Verwaltung teilt gegenüber ihr ge­
machten Vorwürfen m it: Die gezahlten Nübenpreise
mit Gewinnbeteiligung stehen keineswegs hinter den­
jenigen der Konkurrenz zurück, sie werden vielmehr den 
Durchschnitt übersteigen, abgesehen von verschiedenen 
Erleichterungen und Vergünstigungen, welche unseren 
Nübenproduzenten zuteil werden. Die Äußerungen über 
Ausbeutung der Produzenten durch unrichtiges Ver­
wiegen usw. sind aus der Lust gegriffen. Die Unzu­
friedenheit, welche völlig unbegründet ist, ist allein durch 
die hohe Dividende, welche den Aktionären zufiel, her­
vorgerufen.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 18 Oktober. 1909 Einsegnung 

der Prinzessin Viklaria Luise, der Tochter des deutschen 
Kaiserpaares. 1908 Enthüllung der Büste des Fürsten 
Bismarck in der Walhalla zu Negsnsburg. 1907 Schluß 
der zweiten Friedenskonferenz !m Haag. 1906 tz Baron 
A rtn r Mohrenheim, ehemaliger russischer Botschafter in 
Paris. 1906 i  Prinz Joses zu Windisch-Grätz in Wien. 
1904 Einweihung des Kaiser Friedrich-Museums in 
Berlin. 1901 -f Fürst Karl von Lichnowsky. 1893 1° 
Charles Gonnod zu S i. Clond, Komponist, Oper 
„Faust" u. o. 1884 i  W ilhelm, Herzog zu Braun- 
schweig, zu Sybillenort in Schlesien. 1870 Erstürmung 
von Chate au-d»n unter General von Wittich. 1861 
Krönung W ilhelms I. zu Königsberg. 1831 *  
Friedrich ll l . ,  deutscher Kaiser. 1813 Völkerschlacht bei 
Leipzig, die Sachsen und Würltemberger treten zu den 
Verbündeten über. 1806 Flucht der Herzogin von 
Braunschweig mit ihren Söhnen nach Schweden. 1757 
i  Renne Reaumur zu Bermondiere, berühmter Phy­
siker. 1748 Frieden zu Aachen. 1163 *  Franz Eugen, 
Prinz von Savoyea zu Paris, berühmter österreichischer 
Heerführer und Staatsmann. 732 Sieg Karl M artells 
über die Araber bei Poitters, Errettung des Abend­
landes von der Unterjochung durch den Is lam .

19. Oktober. 1909 s Cesare Lombroso, berühmter 
italienischer Krimlnalanthropologe. 1907 s  General­
major von Psister, bekannter Schriftsteller. 1905 E r­
nennung Dr. Delbrücks z»m preußischen Handelsminister. 
1904 i  Professor Dr. Karl Huppert in Prag. 1902 i  
U. Winiker in Ruswyl, bedeutender schweizerischer 
Jurist. 1901 i  Dr. Max Maercker, hervorragender 
Agriknltnrchemiker. 1889 i  Ludwig I., König von 
Portugal, zu Cascaes. 1875 i  Carles Whsatstone zu 
Paris, Erfinder des Stereoskops. 1855 *  Prinzeß 
Pauline von Waldeck, Gemahlin des Fürsten Alexis von 
Ventheim. 1834 *  Ferdinand, Fürst zu Radziwill. 
1813 Einzug der Verbündeten in Leipzig, Fürst 
Poniatowskis Tod In der Elster. 1745 i  Ionaihan 
S w ift in Dublin, engl. salyr. und polst. Schriftsteller 
(Gullivers Reisen).

hin entschließt er sich zu reden, und nun poltert 
ein solcher Strom abgerissener Worte und 
Sätze im provinzialistischstem Sächsisch hervor, 
daß die Norddeutsche E inhalt gebieten muß.

„Sprechen Sie doch deutsch, Mensch," sagt 
sie halb ärgerlich, halb belustigt, „sonst ver­
stehe ich kein W ort."

Der Witz dünkt Johann ausgezeichnet. Daß 
man ihm fremdsprachliche Kenntnisse zutraut, 
macht ihn sekundenlang starr, dann bricht sein 
Lachen los wie Donnergepolter. Er zieht sich 
einen Stuhl heran, denn die wankenden Knie 
versagen ihm den Dienst. Sich m it den Händen 
das Bein patschend, lacht er wie ein Besessener. 
Lena w ird die Sache unheimlich, zudem zuckt 
ih r der Gedanke auf, es könne Eva gar ein Un­
glück geschehen sein, außerhalb der Fabrik, denn 
warum hätte sie sonst gerade den betrunkenen 
Alten m it Botschaft gesandt.

„Es ist doch nichts passiert," fragt sie ängst­
lich, beruhigt sich aber im nächsten Moment 
selbst. Nein, der Mensch würde doch in  solchem 
Fa ll nicht so entsetzlich lachen. „Gott, so reden 
Sie doch," drängt sie am Ende ihrer Geduld, 
„was gibt's?"

„Na, en Unglück is ja  ähm nich passiert, 
awer es hätte ooch besser ausgehn gönnen, 
denn m it dem Knie, des is nu sone dees'ge 
Sache," beeilt sich Jochen möglichst hochdeutsch 
zu berichten, denn das Fräulein Walther sucht 
entschieden nach dem Portemonnaie.

Sie starrt ihn erschrocken an.
„Das Knie? Wessen Knie?"
„N u was die Ev is, die schickt mich doch zu 

Sie, un loofen gann se ooch nich un batschnatz

is se. Awer fein fleht das Mädchen aus m it 
den langen Rabunzelhaaren."

Lena schüttelt den behaglichen Schwätzer 
ganz außer sich am Ärmel.

„Eva Treuberg ist verunglückt! Mensch, das 
sagt I h r  m ir jetzt erst! Wo ist sie? Herrgott, 
wohl ganz allein, denn sonst hätte sie nicht ge­
rade Sie zum Voten gewählt!"

Jochen hat wenig Verständnis für die 
grenzenlose Geringschätzung in  Ton und 
Sprache. E r starrt nur ganz benommen in  das 
wunderschöne, leidenschaftliche Gesicht, in  die 
empörten Augen, die so dicht vor den seinen 
funkeln, und weiß nichts zu antworten. Lenas 
Zorn und Angst kochen über. M it  einem ge­
waltigen Ruck reißt das zierliche Persönchen 
den großen Mann vom Sitze auf. Seine Ruhe 
macht sie rasend.

' „W o ist sie? so reden Sie doch endlich!" 
herrscht sie ihn an und stampft heftig den 
Boden.

Jochen w ird plötzlich ganz nüchtern. 
Donnerwetter, denkt er, die fackelt nicht lange.

„Be i m ir in  der Spargelblandage." sagt er 
überraschend klar und deutlich, „der Blonde ist 
bei ihr, un ich soll den Wagen holen, weil sie, 
was die Eoldev is, nich loofen gann, von 
wegen das Knie." Und als er wieder die Angst 
in  ihren Augen aufflammen sieht, sucht er sie 
sogar gutmütig zu trösten. „Gebrochen hat se 
nix, mei kutestes Freilein, denn losen gönnte 
se un lachen — herrjemersch, was das Mächen 
gefeixt hat un eegal iewer mich, aber ich bin 
nich iewelnähmsch, h ih ih i!"

Lena steht in  der geöffneten Tür. den 
Diener rufend. A ls dieser erscheint, befiehlt 
sie hastig:

Thor«. IS. Ok o
- ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsn-H

B ertho ld  in  Neustadt W p r. ist verstarb ,st 
Der Rechtskandidat Eugen W>r ' 

zum Referendar ernannt worden, bet
D er Amtsgerichtssekretär Eugen ^  yb'trag

dem Am tsgericht in  Graudenz rst "  '  Ruh?' 
zum 1. F ebruar 1911 m it Pensw" '» 
tand versetzt worden. »„«kalten.) ^

— ( E i n r i c h t u n g  v o n  P o s"A g e n tu r und in 
Kleingatano (Kreis Tnchel) ist em-  ̂ ist e 
der Farm Hoffnung in Deutsch!""«-!'"' 
Neichstelegraphenanstalt eingerichtet?  .  ̂xehke)

-  < U ms a n g  d e s Pos t I - b  ° 6 ° ° ^  ^
Zahl der Kontoinhaber betrug .^eptenchsr ,
Ende August 45 103. sodaß in, Man«' 'st-D'!
Zugang von 990 Konioinhobern ZU v ^ e  tt betrat 
Summe des Gesamlguthabens der K
Ende September 76 604 929.10 Mark. .

- ( A u s s t e l l u n g  d e s  A ° r  p ^ e u ß - ^  
b a n d e s  f ü r  O st - u n d  W > D a » S ? 
Aus Anlaß der Hauptversammlung, Derbe
am 6. November stattfindet, veracht»''- 
im „Danziger Hos" eine Ausstellung »°n ^  A uA  
Mitteln zur Förderung des Fremdenv-rkeb
stellt werden Plakate. Prospekte, 8 " "  ^  n euß-n "  
Karten, Bilder rc., die in Ost- und -Nötigung ,

Herr Dr. Schwarz, der Bibliothekar 
lhek, war so liebenswürdig, die Leitung

' " - ^ 7  n e u e  S t e l l e n » - - - ' . . ' - ,

geset z )  ist seit dem 1. Oktober m t t° !^ ,^ c h B  
Amtlich w ird  jetzt noch auf folgendes « d'- >"
gemacht: D ie ortspolizeiliche G eb üh re n^
ledem S tellenverm itL lungsbureau ausy
enthält nu r die H ö c h  s t b e t r ä g e  ^  M l  
Gesamtgebühren. Von letzteren is t ! zahlA 
vorn Arbeitgeber und Arbeitnehme o 
wenn beide die S te llenverm ittlung  M
genommen haben. Die S tetlenverM  lB.
die Höchstsätze der Taxe nicht ^ " s A ^ i i n g -  
aber b illige r verm itte ln . E ine Derew 
der Arbeitnehm er die ganze GesaMlg 
ist nach dem Gesetz nichtig. n»
v ie lfä ltige r M ißstände ist die T ^ - jiiknelsältiger Mißstände ist die Taxe ^ , 1 1 
Zohnklassen der Dienstboten abgestuft

löchstens 3 M ark, festgesetzt worden. „ 
etzung eines mäßigen Höchstbetrages I 
Vermittler zwingen, beide H ä lft-" .. „ er!E,»l 
ortan auch wirklich zu erheben, damn ^ ,M !  . 
vird. die Dienstboten zum unnötigen v m  
in bewegen. Voraussichtlich w ird v " ° -
verden, zur Umgehung dieser Borich dar« '
.M ie ts ta le r" zu benutzen. Es sei "U jsve rU . 
lingewiesen, daß die Dienst- und R > ^  B 
m eine Form nicht mehr gebunden " "g rd r "» , 
chriften der M  22 und 23 der Gest" § M l  
vonach die Hingabe und Annahme " e»
zeldes beim Gesindevermieten die 
christlichen Vertrages vertrat, bedeut HghN 
vorden sind. Das —  übrigens ^^ .ggA l A  
gehbare —  Mietsgeld (M ietsta ler) A-,§st> 
richt bezahlt zu werden, und der ^  HjpA 
N ietsvertrag w ird auch ohne desse''^ '  
m r durch mündliche Dereinbarunö ^ ..st,
chlossen. k . l

( D e u t s c h e  K o l o n i a l g  e > *
ü b t .  T h o r n . )  A u f den am M lt tv ^ jf ie " ^  
tattfindenden Vortrag der Freifrau o- d«v ^  
ei nochmals hingewiesen und besän"- d> 
infmerksam gemacht, daß der E intr» " stt' 
Vortragsabend auch fü r Nichtmitgst" ,A 
Siehe Inserat.) . p e k ^

-  (Der M ä n n e r g e s a n S
,L  i e d e r s r  e u n d e") feiert am S o ' ^
!2. Oktober im Artushof sein 18.
>estehend in Vokal- und Instrument" 
lachfolgendeln B a ll. „  »" ,

-  ( D e r K S n i g  d e r M a g  >
i k e r  B e l l a c h i n i )  kündigt zwei "  

n Thorn an, und zwar am 20. und ^  paar 
;roßen Saal des Artushofes. Das Kunll g iiß^l Zi^ 
' ini erfreut sich als alte Bekannte ^  ".^0^  
.cher Beliebtheit, sodaß sie sicher wieder 
auf haben werden, zumal das angetan

----- ---- -- ----------------------- ----------- „
„S ofort einspannen lassen, 

lber e ilig ! Und schicken Sie m ir ^  M  ^ 
Die '  '  - - - - -

rngedu
östlich,  ̂ - - -  e,.^ Kgo

er e ilig ! Und schicken Sie m ir 
Die Zofe meldet sich. Sie s c h a " ^ < °  f- 

mgeduldig drein. Der Kuchen ' a ^  
und wenn Fräulein Len» > S l ' - „  

ourde ja der Kaffee kalt. Doch h B" ^  
>as verstörte Antlitz ihrer Dame, ^ l e t  
ieht ein, daß sie gebraucht 
oacht freundlicher E ifer in  ihre 

„Fräule in Eva ist, wie es ^  
überrascht wordenöchneesturm überrascht worden L

P ir fahren sofort. Packen Sie t t  ftn
usammen und etwas V erband  ^
M e ."  ^ l t  ^

„Ach, du mein H im m els " A e i " !  ^ 
chreckensbleich, „unser gna F*n 
,enn gefährlich?"

Lena nickt ih r beruhigend S
„Ich glaube nicht, da sie "  

ehen kann -  aber der Note geg -eyen rann — aoer vor »-r.
erlässig. Also hurtig ! Den ande ^  
einen Mund gehalten. Sre w h e r  
lies, was Fräulein Eva b e tE -  -e""
ogleich vergrößert w ird ." . . ,^ t

Das Kammerkätzchen verschw pü
m Oberstock, und Lena
ls ib r Blick auf den Alten l <

LM.W S-
Lhrt die goldhaarige Schönheit ̂  si 
beilegt einen Augenblick, dann 
Hlossenheit in ihren Zügen. '



Radiums, ferner seiisa- 
?">. ^ .M il l io n  N M  ^  ^em Gebiet der Tesla- 
»"Me °-?'-'^dcrtrali»nn menschlichen Kör-
^»Ibü^ ^a'e, den Raum, hochge-

Ferner Kletterfunken,
° b°!°nd?r-7 (!°g- drahtlose

^  d>° L  Kriege der K „k. ^l'ch''gung ihrer Ver-W M L -r
A«,I^N-d.lch Stöbnke des Herrn Schneider-

-  A"°«°ng°m"  ° lur den Preis von 38S00

F e j '" E s  t a g kei n a l l »  
Tch„!̂  "dZiich mit d  ̂0 I-) Das Reichsgericht

Sechen Si,,», -'lgcmkmer Feier- 
^verneint. anzusehen sei, und diese

^°H'rstelle' ^ei " ! » "  e i st e r st e l l e.) Die 
Kr ot o-

MALS-
Aus .  fernen Stadt, 

^dsain^kommt^ Wogen
s S -  °h«° R . 'L . L " !  «'»«»-"-

s Brieskastrn.
d - m ° T i ^ " ° "  -^ lw e d e r  die Kosten der 

? 4 ° > '  ^"treibe , ^ ^ " " ^ ! ^ r .  dessen Leute  sie zer- 
V n  > l r , s  „  . °d ° r  kurzerhand sie aus Koste»

?  s r ° m d 7 n Ä ° ^  D e r  M ie te r  ist
en ?7 Wenn n^EUschen verursachten Schaden am  
^ N e  Pe^lg ! ^  nicht etw a um  einen Racheakt 

handelt -  nicht haftbar.

u lC in ^ ^ u n i g s a l r i q e s .
k i i ! » e in e r ^  t r ü b e s  S i t t e n b i l d  

v o r u n  gen Ehe) entrollte sich 
iiuh îge 5>-,s Schwurgericht in Stettin. Der

kdel^.^Usijrbol"^?''' denn sie nahm es mit 
N  Tr^»»" dachten wie auch mit der 

^ödo n  genau. Sie trieb sich 
h??tei,. "wher und verkehrte viel mit 
'E^ikehttp " es denn, daß D.. wenn 
d v lh a tr ' 8 ^ "  nicht zuhause traf.

D. waren vergeblich, 
f'ch D "u r  noch ärger. Jetzt

^  hlIron ' "en Revolver und zeigte diesen 
^üi^dffe „  dem Bemerken, daß er von 

^  und ihre Liebhaber Ge- 
?Ec>u g "r^urde, wenn sie sich nicht bessere, 

kd ^  beff--„ ^rach dann auch hoch und teuer, 
^ aus m ? '  geübte den Versprechun- 

-Litten der Frau brachten dann

beide gemeinsam die Waffe zurück. Dennoch 
kaufte sich D. bald darauf eine andere Waffe, 
die er heimlich in der Küche verborgen hielt. 
Am 20. M a i kam er vom Dienst heim und 
fand seine Wohnung verschlossen. Fast die 
ganze Nacht, von Eifersucht geplagt, brachte 
er auf der Straße zu. Endlich gegen Morgen 
kam seine Frau. D. griff zur Waffe und gab 
drei Schüsse gegen seine Frau ab, die diese 
schwer verletzten. Darauf richtete D. auch die 
Waffe gegen sich selbst und jagte sich drei 
Kugeln in die Brust. Beide wurden nach 
langem Krankenlager geheilt. Das Gericht 
kam zu einem F r e i s p r u c h .

( D a s Z i m m e r m i t z w e i B e t t e n . )  
Anläßlich des letzten Manövers des 18. A r­
meekorps ereignete sich ein drolliger Vorfall. 
An den Manövern nahm bekanntlich auch Gene­
raloberst von Bock und Polach, der Inspekteur 
der dritten Armeeinspektion teil. A ls  der Ge­
neraloberst in seinem Quartier ankam, bemerkte 
er zu seinem Erstaunen, daß sich in seinem 
Zimmer zwei Betten befanden. E r sagte zu 
dem Q uartierw irt: „N un , ein Bett hätte auch 
für mich gereicht." Hierauf erwiderte der 
W ir t:  „B e i m ir bekommt jeder sein Bett, wie 
es sich gehört, das eine ist für den Herrn v o n  
B o ck  und in dem anderen schläft Herr von 
P o l a  ch".

( Z u  dem U n g l ü c k  a u f  d e r  Zec he  
S h a m r o c k )  bei Herne i. Wests, teilt die 
Zechenverwaltung folgendes m it: A uf dem 
Schacht 1 der Zeche Shamrock in Herne 
wurde Montag M ittag gegen 1 Uhr 30 M in . 
aus noch nicht aufgeklärter Ursache bei der 
Seilfahrt der aufgehende Korb gegen die 
Seilscheibe gefahren, während der nach unten 
gehende Korb durch die unten verjüngten 
Spurlatten unterhalb der dritten Sohle ein­
geklemmt wurde. Bei dem Unglück büßten 
drei braue Bergleute ihr Leben ein. Außer­
dem sind neun Bergleute schwer und eine 
Anzahl leicht verletzt worden. Der Betrieb 
wird vorübergehend mit auf den Schacht 2 
übernommen. —  Wie die Verwaltung der 
Zeche bestätigend m itteilt, sind sämtliche Ver­
unglückte geborgen worden, die des nieder­
gehenden Korbes sind durch den Schacht 2 
ans Tageslicht gebracht worden. Wie bereits 
gemeldet, beträgt die Zahl der Toten drei, 
schwerverletzt wurden neun Bergleute, die 
Zahl der Leichtverletzten beträgt 24. über 
die Ursache des Unglücks konnte bisher Ge­
naueres nicht festgestellt werden.

( D i e  B ü c h e r d i e b  s t ä h l e  i n  d e r  
D r e s d n e r  B i b l i o t h e k )  haben jetzt 
ihre Aufklärung gefunden. A ls  Täter ist 
ein angesehener Arzt, Dr. Friedrich Weindler, 
verhaftet worden, der Hebammenlehker an 
der königl. FrM enttin ik 
suchungshaft befindliche Arzt war, wie die 
„Dresdner Neuesten Nachrichten" melden, 
bereits einmal aus der Untersuchungshaft 
entlassen, dann aber wieder verhaftet worden. 
Dr. W . hat sich schriftstellerisch betätigt, und 
es erscheint nicht ausgeschlossen, daß es sich 
bei den Entwendungen um M ateria l für seine 
Publikationen handelt.

( D i e  C z e n s t o c h a u e r  R a u b -  u n d  
M o r d a f f ä r e . )  Aus Krakau wird vom 
Montag gemeldet: Helene Macoch wurde

heute aus dem Gefangenhause in Czenstochau 
nach Petrikau überführt. Vorher legte sie 
eins Beichte ab und gestand, durch den Mönch 
Macoch von dem vollführten M ord an 
ihrem Gatten benachrichtigt zu sein. Der 
Mönch Macoch weinte unausgesetzt bei dem 
Verhör. Dieses mußte unterbrochen werden. 
Die Ärzte erklären seinen Gesundheits- und 
Geisteszustand fü r normal.

( O r k a n  a u f  C u b a .)  Der S turm , der 
schon am Donnerstag ungeheuren Schaden 
auf Cuba angerichtet hatte, verstärkte sich 
Sonntag nach zum Orkan. Die See schwemmte 
in Havana einen Zollschuppen weg, Waren 
im Werte von Hunderttausenden von Dollars 
fortführend. Vom Hauptzollamt deckte der 
W ind das Dach ab und die Fluten drangen 
in das m it Waren gefüllte Innere ein. Die 
Schiffahrt ist lahmgelegt. Auch die Stadt 
Key West ist vom Orkan betroffen. —  Eine 
weitere Meldung aus Havana besagt: Der 
Orkan wütet weiter. Der Hafenort Batabano 
steht unter Wasser. V i e l e  M e n s c h e n  
sind u m g e k o m m e n .  Die größten Ver­
heerungen hat der Zyklon in P inar del Rio 
angerichtet. W ie verlautet, hat auch die 
Zuckerernte schwer gelitten. 9

( D a s  E n d e  d e s  Z y l i n d e r s . )  Vie­
lerlei Anzeichen weisen darauf hin, daß die Tage 
des Zylinders gezählt sind. Jedenfalls gehört 
die große Beliebtheit, deren sich diese würdige 
„Behauptung" früher erfreute, jetzt durchaus 
der Vergangenheit an. Das Volk, das heute 
als der hauptsächliche Parteigänger des Zy lin ­
ders anzusehen ist, sind nicht etwa mehr die 
Engländer, sondern die Franzosen. Die Männer 
der besseren Klassen in Frankreich pflegen, soweit 
sie darauf W ert legen, sich korrekt zu kleiden, 
den Zylinder sehr viel zu tragen, während er 
sich in England auf die Klasse der „C ity-Leute", 
also der Geschäftswelt, und etwa auf die der Be­
amten beschränkt. Was die Herrenmode an­
geht, so ist sie dem Zylinder offenkundig abge­
neigt und beschränkt ihn auf gewisse Pflichtge­
legenheiten, wie Hochzeiten, Empfänge und ze­
remonielle Besuche. Im  übrigen aber begün­
stigt sie, vielleicht geradezu aus dem Geiste der 
Opposilion gegen den Zylinder, ganz niedrige 
Formen. Die neueste Form des Seidenhutes, 
den die Londoner Mode vorschreibt, ist nicht 
höher als 15 Zentimeter und zeigt von der 
Krempe bis zur Krone eine fast vollständig 
gerade Linie. Die Krempe endet in einer sehr 
flachen Krümmung. Seidenband ist zu diesem 
Hute streng verpönt, statthast ist nur Tuchband, 
und zwar schreibt die Mode vor, daß das Band 
äußerst schmal gewählt w ird. 3 '/, bis 4 Zenti­
meter Höhe ist für das Band des modernen 
Seidenhutes das korrekte Maß, während früher 
bis zu 12 Zentimeter breite Bänder getragen 
wurden. Sollte es dieser neuen Hutform ge­
lingen, sich auch für zeremonielle Gelegenheiten 
einzuführen, so gehört der Zylinder der Geschichte 
an. E r ist jetzt reichlich 100 Jahre alt, was für 
eine Mode doch schon sehr viel ist. Sein Ge­
burtsort war London, und es war der 15. Ja ­
nuar des Jahres 1797, als zum ersten male 
ein Londoner Bürger m it einem hohen Sei- 
denhute in der Oeffentlichkeit erschien.

Thorner Marktpreise.
vom Dienstag den 18. Oktober. ___

Benennun g.

Weizen 
Roggen 
Gerste 
H a fe r .
Stroh (Richt-) .
Heu . . .
Kocherbsen .
Kartoffeln .
Weizenmehl 
Noggenmehl 
B rot . . . .
Rindfleisch von der Keule. 
Bauchfleifch.
Kalbfleisch .
Schweinefleisch 
Hammelfleisch 
Geräucherter Speck 
Schm alz.
Butter .
Gier . .
Krebse .
Aale . .
Bressen .
Schleie .
Hechte .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen 
Barbitten 
Weißfische 
Heringe .
Flundern 
M uränen  
M ilch . .
Petroleum  
Spiritus  

(denaturiern 
Der M arkt 
Es kosteten

ntedr. ! höchster 
Preis.

lOOKilo

50 Kilo

2</.Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

18,20
13,40
12,20
1 4 , -

4.50
4.50 

1 8 , -
1L0

^50
1.50
1.40
1,20
1.40
1.50 
1,80

H
4.40

2,-
- ^ 0

1,60

1,60 
1,60 

— ,—

S.40

- 1 8

- I 5
"  K o lK a b i^ — !—  P f. die M ande l, B lum en, 

kohl 10— 30 Ps. der Kops, Wirsingkohl 5— 15 P f. der Kopf, 
Weißkohl 5— 15 P f. der Kopf, Rotkohl 5— 20 P f. der Kopf, 
S a la t Köpfchen —  P f., Spinat 10— 20 P f. das Pfund, Peter­
silie — Pf .  das Pack, Schnittlauch Bündchen —  Pfg^  
Zwiebeln 15— 20 P f. das Kilo, Mohrrüben 8— 10 P f. das Kilo. 
Schoten —  P f. das P fd ., grüne Bohnen — Pf .  d. Pfund» 
Wachsbohnen —  P f. das Pfund, Sellerie 5— 10 P f. die 
Knolle, M eerrettig 10— 30 P f. d. Stange, Radieschen Bündchen 
5 P f., Gurken — ,—  M k. die Mandel, Spargel —  bis 

P f. das Pfund, Karotten — Pf .  das Bund,
Birnen 1 5 - 3 5  P f. das Pfund, Äpfel 1 0 - 4 0  P f.
das Pfund, Kirschen —  P f. das Pfund, Stachelbeeren 
— - P f. das .Pfund, Pflaumen — Pf .  das Pfund, 
Himbeeren — ,—  P f. ^  Liter, Blaubeeren — ,—  P f .
1 /2  L iter, W allnüffe 20— 40 Ps. das Pfund, Johannis­
beeren —  P f. das P fd ., Preißelbeeren * / ,  L iter —  P f^  
P ilze  15 P f. 2 Näpfchen, Puten 2,50— 3 ^ 0  M k. das Stück, 
Gänse 3,06— 7,00 M k. das Stück, Enten 3 ,0 0 -6 .0 0  DU. 
das P aar, Hühner alte 1,50— 2,50 M k. das Stück, Hühner 
junge 1,20— 2,00 M k. das P aar, Tauben 0,80— 0,90 M k. das 
P aar, Hasen 3,25 —3,75 M k. das Stück, Rebhühner — ,—  M k. 
das Stück.

H a m b u r g ,  18. Oktober, 9^  Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiete mit M axim a über 768 w m  über Finnland, wenig ver­
ändert, und 770 nun über Südwestrußland, zurückweichend, 
zur Prp enäenhalbinsel vordringend; flache Depressionen über 
dem M ittelm eer, wenig verändert, über der Nordsee nordost- 
wärts verlagert, westlich von Schottland herangezogen. 
Witterung in Deutschland: trocken, heiter oder neblig, leichte 
Znlandwinde; im Osten meist etwas kühler, sonst etwas warmer.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtttche Witterung für Mittwoch den 19. Oktober; 
Etwas warmer, wolkig, strichweise Regen.

^  A  »raaumsir. «WZWEM»
tsrro sied vnrsr-o proben kommen. 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.L0 bi- L§0 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis lö . -  
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
osutsokisnäs grösst. 8pSL.-8slüsngesok,ritt
S s ic ls n k s u s  ÜVUvkislsLOL
LLLLM 6V/. 19, r.sjpLleer Strasse 43-44 

1 «vükan. 8slk1snsrori-Niedere» in ilrsfslrl I

« » E .  A M n o t .

E -  wjx vom Mehrzahl der Menschen
Ost"* heisch ^ u s e . und deshalb ißt man 

wird ja g ^  ^ a h l t  seufzend den hohen 
b illig ^  die stärkere Heran-

und, was schlimmer ist, ein ebenso starker Geschmack 
gegenüber, der keinem Menschen zu jeder Zeit und 
keinem auf die Dauer zusagt." Der große Nährstoff­
gehalt der Hülsenfrüchte ist also eine rein theore­
tische Wahrheit und nur Holzschlager und Leute mit 
ähnlich beneidenswert kräftiger Körperkonstitution 
werden eine überwiegend aus Hülsenfrüchten beste­
hende Nahrung auf die Dauer vertragen können.

Wo ist also der M ann, der die deutsche Hausfrau 
durch eine rettende T a t vom Drucks der Fleisch- 
teuerung befreien kann? Der Minister, der die 
Grenzen für die Vieheinfuhr aus dem Auslande 
öffnen läßt? E r „erwägt", aber solche Erwägungen 
führen meist dazu, im Herzen der Hausfrau jene 
überaus unangenehmen Empfindungen zu erwecken, 
die schon den seligen Tantalus befielen, als die 
Götter in der bekannten raffinierten Weise mit ihm 
ihr Spiel trieben.

Selbst ist die Frau! M it  dem Kopfe zu w irt­
schaften, nicht nur m it den Händen, das ist die 
Kunst, welche die Hausfrau heute zur höchsten V o ll­
kommenheit entwickeln mutz. wenn sie den Flersch- 
preisen Trotz bieten w ill. Is t sie in dieser Kunst 
Meisterin, so wird es ihr auch gelingen, selbst mn 
einem Gemüsegericht iene versöhnlich-heitere S tim ­
mung bei ihren Tischgenossen auszulösen, die uns 
sonst nur angesichts eines saftigen, wohlgelungenen 
Bratens überkommt. Das ist die Hausfrau, welche 
bei der Wissenschaft in die Schule gegangen ist.

Die Beziehungen der Dame Wissenschaft zur 
Küche sind viel intimere als man gewöhnlich

glaubt; unbewußt manchmal ordnet sich die Haus­
frau ihrer Leitung unter, vielleicht auch einmal 
mit Widerstreben, meist ist aber der V orteil auf 
ihrer Seite. Beim Einkauf ihres Töpfchens Liebig's 
Fleisch-Extrakt denkt sie wohl sehr selten daran, 
welche Studien und Versuche nötig waren, um das 
Produkt so herzustellen, wie sie es heute in die 
Hand bekommt. Die richtige Anwendung dieses 
Fleisch-Extraktes —  d a s  ist das Geheimnis der 
sparsamen Hausfrau! M i t  seiner H ilfe macht sie 
Gemüse und Hülsenfrüchte schmackhaft und bekömm­
lich und ermäßigt damit die Ausgaben für das 
teure Fleisch. Eine kräftige Fleischbrühe, die beste 
V o rb ere iten  des Magens für die weitere feste 
Nahrung —  wie einfach ist sie m it Liebig's Fleisch- 
Extrakt herzustellen! Das Rezept: Koche für 10 bis 
20 Pfennige Markknochen unter Beifügung von 
Supvenkräutern aus und füge der durchgeaosienen 
Brühe je nach Menge 5 bis 10 Gramm Liebig's 
Fleisch-Extrakt zu. Nudeln und andere Einlagen 
kann man natürlich ebenfalls hinzugeben. Diese 
Suppe steht einer aus frischem Ochsenfleisch herge­
stellten in keiner Weise nach, ist jedoch nur ern D r it ­
tel so teuer wie jene. Das genannte Präparat selbst 
ist nichts anderes als reine eingedickte Bouillon 
ohne jeden fremden Zusatz, und darauf beruht seine 
geschmackverbessernde,  ̂ Appetit und Verdauung 
fördernde Wirkung auf die Speisen. Es rst erstaun­
lich, wie schon ein geringer Zusatz des Extraktes 
einer großen Schüssel Gemüse kräftigen vollen Ge­
schmack verleiht, und wie bleichsüchtige Suppen

unter seinem 
erstarken. M it  diesen! 
den, die Wirtschastsku,,. 
gedeutet, kann man häufig ein k 
richt durch schmackhaftes Gemüse 
kann man m it seiner H ilfe aus F l  
Bissen herstellen, denen selbst Feinschmecker "Äner: 
kennung zollen muffen. Daß auch schwächliche Saucen 
und ähnliche Begleiterscheinungen des Bratens von 
seinen Diensten im weitestgehenden Maße profi­
tieren können, ist ja  selbstverständlich. Wenn man 
d,e stets im Haushalt gebrauchte Bouillon aus

°lso, wenn man aus den Fleischkaus ver­
zichtet, 6,75 M ark!

Die Beispiele und Rezepte ließen sich ins Ange­
messene vermehren, doch möge es der sparsamen 
Hausfrau überlasten bleiben, die hier gegebenen in  
der Praxis auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Sie wird 
dann bei einigem Geschick und Nachdenken bald her­
ausfinden daß ihr eine H ilfe in der Fleischteuerung 
bereits erstanden ist, lange bevor an eine solche im 
heutigen Sinne zu denken war. Justus von Liebt» 
war es, der geniale Chemiker und Menschenfreund, 
dessen weitausschauender Blick schon vor 50 Fahren 
erkannte, was den fleischarmen Ländern nottut.

lM k M ^ E L Ä !

Z 1 0 L 2 S  
!  P f e n n i g

. ö r a v o " § a g t e n t r ü M  c lo s  F a u c h e n ,  

, 5 o  h ä t t ' i c t r  m  i c s  n i c k t  g e h a c k t ! "  

. ^ u n ä s c v o i l s  Z u n l i c k t s e i f s ! "  

. ^ ä s c l i s  b l ü t e n i u e i s s  s i s m a c l i t ! "
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Grober Koks kostet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 200 Zentner wird 
cine Preisermiitzigmig von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

T h o r n  den 11. September 1910.

_ _______ Z I S M s e b e  O a s w e r k e . k rö ssies Z A e r iL l-k s E K  am k ! r t - s

S p ö n is l-K e s o d s k t  ! (ikstllW üstlistlst) still! k ls t t t tz s t1 Z ^ k Ä s l - K ö s e b ^
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beginnt am 1. Novem ber. Anmeldungen nimmt entgegen und jede gewünschte 
Auskunft erteilt bereitwilligst

der Direktor Zoie.

L»ivlmiMZtz8H!l8«Il»kt. KkZriinllst 1858.
s  s  M o r a ,  L a ä e r s t r L L S v  2 4 .  s  u

! VeiLinsuiiA von Depositen sowie kitrAtzläerii, 
Diskontierung von IVeekseln,
^n- unlt Verkant, sowie DeleikunK von 

ÜKekten an«! llxpotdeken,
Desorgung von llxpotkekengeläern (Lank- 

un<1 krivatKSlä),
Vermietung von 8ta!r!k:ieiiern unter Nit- 

verseuluss 6er Nieter.

wercien prompt unä 
b i l l i g s t  ausgefüllet.

überall begegnet man als meist gebrauchtem 
Lutterersatr äsr beliebten p tlan rendu ttsr»  

Margarine

s  ^ H ö r n e r  S e i f e n f a b r i k ^
Z. N . V eaäisod Nachfolger,

Aitstädt. Markt 33 -  Altstadt. Markt 55,
empfiehlt

ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen
L p s s i s l  -  I ^ s k n i k s l « ,

Weichselkönigin-Seife, Warta-Seise, Wachskern-Zeife,
R Llsenbein-Seife, Terpentin-, Salmiak-, Kern-Seife,  ̂
A  aromatische Haushalt-Seife. U

üie lm SesckMack, Nussslisn unrl Uroma bester 
Meisreibutter gleich kommt, abervisl billiger ist.

-̂ --- llsberall erbältlich. --- -

Nllelnlgs kadrikankn: u. ll. Mokr, s.m.d.».. Ultona-Labrsn!

« l o L i n  s  

V ü II llW p f-

M lässt Zpitrsn, Qarctinsn, Vatist, Masob-H 
ssicis, Ltioksreisn ete., übsrksupt

slls rsnisn Stoffs bsim W ssobsn
wis6sr v̂ is neu vkSrcjen! Oenkbsn grOnc!- 
lioksts Reinigung bs« grSsstsi' Lokonung 
Lfkaltung ciss Oewsdes. Usbersil oi-!i2!Uiek! 

/̂ Hemlge f'sbriksnten:
I-isnksI L Oo., Oüsss!6o«'f,

suok.66r seit 34 leckren weltbekannten

L e d e iw e
Schleie, H,h, 
Fasanen,

, Hai?" ^

liefern
reu k ^ s v rU L ^ I 'r s ts s n für Frauen.

Frauen und Mädchen aller Stande er­
halten unentgeltlich Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen.

S p r e c b  s t u n d e :  Montag Abend 
von ^ 7  bis l .8 Uhr Seglerstr. 19. P.

Verein Frauenwohl Thorn.
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Die presse»
(yritter Blatt).

^  Ende des Lisenbahnerstreftr 
, vi-P ln Frankreich.

in̂  den^a'r2--E- ^  Erfahrung gebrachtLeut? „ ^ ^ t s r ä u m e n  des Blattes 
i'Ne^°>Nben befind-n^^/ die sich im Besitze 
»»d am Sonntag dort

CxiH^ vor und verhaftete den Leiter 
d°z ^ a n n . dieses Blattes, ebenso

Cesätze ein Paket zu verbergen,

ohne
ivn°«-------- 8ehe. Es sind deshalb

Mc — v, getroffen worden, um die 
»lUahne^^, ^hindern. — Die in Sachen des 

put leitend« -  zusammengetretene Gruppe 
-t > en ts Stadt Paris und des Eeine-
^»^Ut>ternr8r-,^ t ^  Sonntag ein Schreiben 
I->  ihnen SM Kenntnis, in welchem
4 "  Ei e n b ^ E .  daß er bereit sei, von den 
!»EA °"tgeg^^"°eremigungen deren Forde- 
E^breitEn Lehmen, um sie den Gesellschaften
r^^Sen Bedingung, daß die V;r-

^  gegen das Militärgesetz
Hennen ^ 6  die Forderungen nicht von 
V w luny ' Mahnern unterzeichnet seien. Dü 

^geaen rva ^  Deputierte, meist Sozia-

r ;K n  C ru p ^ '-  von oer
Frage, ob er 

Sllb^ Und den Syndikats
^ ^ e n .  ^ ^ D ire k t io n e n  der Eisen 

ltwortet habe. uni 
?ür seine Weigerung uoer- 
amtliche Untersuchung bezüg- 

dung. dak zwei Offiziere des

bereit sei, 
^ynoirars - Organi- 

.-^irektionen der Eisenbahnen an- 
 ̂ ihm 

über-

^ n . nickt ^ ^ E io n e n  der Eisenbahn 
?̂>>en ^antw or.'?^^w ortet habe. und dc 
liih^U)erde ^ u n g  für f^sne Weigerung

Was

von

Montag 
Pro-

auf-
ein

, an
eine

B o m b e ,  durch welche diese Brücke gesprengt wer­
den sollte, gefunden. I n  derselben Gegend sind 
Zahlreiche Telegraphendrähte zerschnitten worden. 
Eine Lokomotive stieß gegen einen riesigen Stein, 
der auf die Schienen gewälzt worden war. Dank 
der unaufhörlichen Überwachung hat sich kein Unfall 
ereignet. Zwei Dynamitpatronen explodierten bei 
Miramas (Departement Rhonemündung), ohne 
Schaden anzurichten. Zwei weitere nichtexplodierte 
Patronen wurden in der Umgegend gefunden. — 
Ein seit mehreren Tagen als einer der Anstifter 
des Ausstandes gesuchtes Mitglied des Ausschusses 
der Eisenbahnangestellten namens Vidamant wurde 
am Montag Nachmittag in dem Augenblick ver­
haftet. als er aus der Arbeitsbörse trat. — Der 
Anarchist der Tat Chabert. der Sekretär des Ver­
bandes der Syndikate, wurde in Lyon verhaftet.

Deutscher Bäöertag.
Aa c h e n ,  16. Oktober.

I n  der fortgesetzten Beratung des diesjährigen 
allgemeinen deutschen Bädertages sprach Sanitäts- 
rat K l o i d L - Schreiberhau über die Schädigungen, 
die den Kurorten durch die Ausführung des Reichs- 
seuchengesetzes erwachsen. Der Redner behandelte 
die einzelnen Bestimmungen des Gesetzes und for­
derte vor allem, daß die Stellen, die infolge der 
Anzeig Pflicht Mitteilung von ansteckenden Krank­
heiten erhielten, diese Mitteilungen nicht an die 
Presse weitergeben dürften. I n  der Diskussion 
wurde die Errichtung von Isolierbaracken für I n ­
fektionskrankheiten in den Kurorten empfohlen. — 
I n  der zweiten öffentlichen Sitzung sprach Major 
P  r e st i e n - Soden a. W. über die „Ruhe in den- 
Badeorten". Die Bestrebungen auf Schaffung der 
so nötigen Ruhe in den Badeorten haben bisher 
nur wenig Erfolg gehabt. Man müsse Ruhe auf 
den Straßen und Plätzen und Ruhe in den Häusern 
fordern. Um ersterer Forderung zu genügen, 
empfehle sich ein schalldämpfendes Straßenpflaster, 
Einschränkung des Verkehrs mit Lastwagen. Verbot 
des Musizierens durch herumziehende Banden und 
bei offenen Fenstern. Ferner müsse das Halten 
von Tieren eingeschränkt und der Kinderlärm auf 
der Straße verboten werden. Zur Herbeiführung 
größerer Ruhe in den Häusern müßten diese mehr 
mit schalldichten Decken und Wänden versehen sein. 
Außerdem verlangt der Redner das Verbot des 
Türenschlagens und der Vornahme geräuschvoller 
Arbeiten zu bestimmten Stunden des Tages. Be­
züglich der ersteren Forderungen sei der Erlaß einer 
dahingehenden Polizeiverordnung wünschenswert. 
Der Entwurf einer solchen wird der nächsten Gene­
ralversammlung vorgelegt werden. — Verbands- 
r dakteur Dr. S i e b e l sprach sodann über 
„Krankenhäuser in mittleren und kleinen Kur­
orten, mit besonderer Berücksichtigung der übertrag­
baren Krankheiten". Redner empfahl den kleineren 
und mittleren Kurorten die Anschaffung einer soge­
nannten Dökerschen Baracke, die nach Bedarf leicht 
erweitert werden kann. — Das nächste Thema 
betraf die Frage der Kurtaxen. Major P r e s t i e n  - 
Soden a. W. befürwortete genaue Festlegung des 
Begriffs Familie und Erweiterung der Kurtaxe 
auch auf die Personen, die Heilmittel eines Kur­
ortes sich nach außerhalb schicken lassen. — Sani­
tätsrat Dr. Vo d e n s t e i n - Ko l b e r g  führte hierzu 
aus, daß die gesetzliche Grundlage für die Erhebung 
der Kurtaxe auf dem Kommunalabgabengesetz be­
ruhe, wenigstens für Preußen. Die Bestimmungen 
in den anderen Bundesstaaten bewegen sich in ähn­
licher Richtung. Meist wird die Kurtaxe nach 
festen Sätzen erhoben. Das hat das gute, daß der 
Besucher schon vorher genau die Höhe der Ausgaben 
für die Taxe kennt, aber den Nachteil, daß Reich 
und Arm in gleicher Höhe Kurtaxe zahlen. Der 
Redner empfiehlt daher, die Taxe nach der Steuer- 
leistung abzustufen, etwa mit dem Maximalsatz 
von 40 Mark für eine Familie, der von 5 zu 6 Mark 
fällt. Freilich werden sich allgemeine Normen für 
alle Kur- und Heilorte schwer aufstellen lassen. 
Die Einziehung geschieht am besten durch eigene 
Beamte der Kurverwaltung, da hierdurch der 
Hinterziehung vorgebeugt wird. — , Professor 
K i o k a - J e n a  machte Mitteilungen, m welcher 
Weise sich die deutschen Badeorte an der nächst­
jährigen Hygiene-Ausstellung in Dresden beteiligen 
werden, und bat um geeignetes Ausstellungs­
material. — An die Beratungen schloß sich ein von 
der Stadt gegebenes Frühstück. Die nächste General­
versammlung soll in D r e s d e n  stattfinden. Bei 
den Wahlen wurde der bisherige Vorstand wreder- 
gewählt.__________  ,

Vom Hansabunde.
Eine Versammlung der Ortsgruppe B r o m -  

b e r g  des Hansabundes war für den Sonnabend 
Abend nach dem „Reichskanzler" einberufen. Un­
gefähr 120 Personen waren erschienen. Das war. 
wie das „Bromb. Tagebl." berichtet, ein wesentlich 
geringerer Besuch, als ihn frühere Hansabund- 
Versammlungen in Bromberg auszuweisen hatten. 
Und doch sollte die Versammlung, wie der stell­
vertretende Vorsitzer der Bromberger Ortsgruppe, 
Kaufmann A n s t a t t ,  in seinen Eroffnungs- 
worten betonte, zeigen, welche Erfolge der Hanfa- 
bund bisher gehabt habe. Der Hansabund sei ein 
Abwehrbund gegen die agrarischen Bestrebungen, 
die durch die Finanzreform recht unbequem gewor­
den seien. Wie hier, so hörte man auch in den 
nachfolgenden dreiviertelstündigen Ausführungen 
des Referenten K a r e s k i  aus Posen, der als 
Wortführer des Vereins deutscher Kaufleute (An­
gestelltenverein) bekannt ist, nichts Neues über den 
Zweck und die Bestrebungen des Hansabundes. 
Fast genau dasselbe ist auch in den vorangegangenen 
Agitationsversammlungen gesagt worden. Auch 
hier kehrte die Behauptung wieder, daß die drei 
großen Verufsgruppen Handel, Gewerbe und I n ­
dustrie bisher in der Gesetzgebung und Verwaltung 
zu wenig Beachtung gefunden hätten. Das könne 
so nicht weiter gehen; sie wollten nicht mehr Stief­
kinder der Gesetzgebung sein. Eine neue W irt­
schaftspolitik müsse gegenüber der jetzigen „falschen , 
„einseitigen" in die Wege ^leitet, die Volitik der

„Einschnürung" und „Knebelung" radikal abge­
schafft werden. Der Hansabund, zur Abwehr gegen 
einseitige Bestrebungen geschaffen, habe schon meh­
rere hundert Männer aus verschiedenen Gruppen 
ausfindig gemacht, die Parlamentsmandate an­
nehmen wollten. Bei denen, die mit ihm überein­
stimmten, fanden die Ausführungen des Redners 
lauten Beifall. Im  Laufe seines Referats hatte 
Herr Kareski auch der in der Steuergesetzgebung 
des Reiches geplant gewesenen, nachher aber be­
seitigten Mühlenumsatzsteuer (Besteuerung der 
Großmühlen) gedacht. Diesen Punkt griff in der 
Diskussion Obertelegraphenassistent B e r g  auf, 
um seinem Bedauern über das Fallenlassen dieser 
Steuer Ausdruck zu geben. Durch das Aufkommen 
der Großmühlen seien taufende von Kleinmühlen, 
namentlich auf dem Lande, eingegangen; da sei es 
nicht mehr als gerecht, wenn den Großmühlen eine 
besondere Steuer auferlegt werde. Wie stelle sich 
der Hansabund zur Frage der Warenhäuser und 
ihrer Besteuerung, um den kleinen Geschäftsleuten 
zu Hilfe zu kommen? Handelskammer-Syndikus 
Dr. K a n d t :  Durch die Mühlenumsatzsteuer
wären nur die Nahrungsmittel verteuert worden, 
ohne daß den Klagen der Kleinmüller abgeholfen 
worden wäre. Herr B usch stimmte als Ange­
stellter Herrn Kareski völlig bei mit einem gelegent­
lichen Seitenhieb auf den deutschnationalen Hand- 
lungsgehilfenverband. Postsekretär M asche  fand 
einen Widerspruch darin, daß Herr Kareski sagte, 
die Finanzreform habe den Anlaß gegeben, Handel, 
Gewerbe und Industrie im Hansabunde zusammen­
zuschweißen, während doch unter denen, die 400 von 
den geforderten 500 Millionen Steuern zu bewilli­
gen bereit waren, auch die Vertreter von Handel 
und Industrie sich befanden. Herr Masche wies 
dann die ständig bis zum Überdruß sich wieder­
holenden aufhetzenden Übertreibungen bezüglich der 
abgelehnten, an sich keineswegs so bedeutungsvollen 
Erbschaftssteuer zurück, ebenso die Angriffe auf 
unsere soviel geschmähte Wirtschaftspolitik, unter 
der Deutschland so machtvoll emporgeblüht sei. 
Da sollte man doch nicht sagen, daß die Regierung 
nicht ihre Schuldigkeit getan habe; da sollte man 
Regierung und Vaterland verteidigen gegen die 
rote Welle! Er bezweifelte auch, daß die In te r­
essen des Handwerks im Hansabunde gut vertreten 
seien. Die heutige Versammlung zeige, daß das 
Interesse der Handwerker nicht sehr groß sei. Es 
sei undenkbar, so entgegengesetzte Gruppen, wie 
Warenhäuser auf der einen, Kleinkaufleute und 
Handwerker auf der anderen Seite im Hansabunde 
gleichzeitig glücklich zu machen. Als der in Brom- 
berg wohlbekannte Direktor des Hansabundes in 
Vreslau über den Gegensatz zwischen Mittelstand 
und Großkapital befragt wurde, da sagte er: in 
allem können wir dem Mittelstände ja nicht helfen, 
da muß er für sich selbst sorgen. Sonach habe der 
Mittelstand im Hansabund keinen Platz. Zum 
Schluß trat der Redner noch für den Schutz der 
Landwirtschaft im Interesse unserer vaterländischen 
Nähr- und Wehrkraft ein. Eine entschiedene Ab­
weisung vom Gesichtspunkte des Handwerkers aus 
erfuhr der Hansabund vom Schneidermeister V o g t  - 
Friedenau, dem zufällig anwesenden Vorsitzer des 
Bundes der Handwerker. Der Hansabund sei ge­
gründet worden, als es mit der Kotierungs- und 
Börsensteuer an den Geldbeutel des Großkapitals 
gehen sollte. Die Richtlinien des Hansabundes 
hätten das Handwerk bitter enttäuscht. M it Buch­
führung und Diskontierung von Buchforderungen 
wolle man helfen. Was nutze dem Handwerker die 
ihm vom Hansabunde gelehrte Buchführung, wenn 
er keine Arbeit, wenn er nichts zu buchen habe? 
Man solle doch nicht mit solchen Mitteln kommen 
und sich als handwerksfreundlich aufspielen. (Sehr 
richtig!) Im  Kampfe gegen die Warenhäuser ver­
sage der Hansabund. Warum? Weil Herren an 
der Spitze ständen, die Warenhäuser in den Händen 
hätten. Die Handwerker machten nicht mit, weil 
der Hansabund nicht Farbe bekenne. Die Land­
wirtschaft solle bevorzugt, die Industrie benach­
teiligt sein? Dann müßten die Anwesenden nicht 
wissen, daß die Zndustriezölle 200 Prozent, die land­
wirtschaftlichen Zölle nur 42 Prozent ausmachen. 
Die Industrie sei es, die heute dem Handwerker die 
Preise für seine Produkte diktiere. Von einer ein­
seitigen Bevorzugung der Landwirte sei gar keine 
Rede. Dem Hansabund komme es nur darauf an, 
die Stimmen der Handwerker bei den Wahlen zu 
erobern. Und doch hätten bei Reichstagsersatz­
wahlen Hansabund-Kandidaten Handwerkerforde­
rungen abgelehnte Die Handwerker müßten die 
größten Esel sein, wenn sie solchen Kandidaten ihre 
Stimme gäben. Nachdem Herr Dr. K a n d t  noch 
zur Frage des Gegensatzes zwischen Handwerk und 
Fabrik, der Warenhäuser und ihres Gegengewichts, 
der Nabattsparvereine, gesprochen, wandte sich Ober- 
postasststent v o n  V e r s e n  gegen den Ausdruck 
„unglückselige Finanzreform", den der Vorsitzer ge­
braucht hatte. Er könne sie nicht als solche be­
trachten, sondern als eine Fürsorge für das Vater­
land, geschaffen in der Zeit der Not. Die liberalen 
Parteien waren doch auch anfangs bereit, die in­
direkten Steuern zu bewilligen; aber die K o « r-  
vativen waren es nachher, die ehrlich zustrm En, 
auch auf die Gefahr hin, sich unbeliebt zu machen. 
Ein Verdienst des Hansabundes wurde es sem, 
wenn er in den Parteien, mit denen er rn Ver­
bindung stehe, auf Abschaffung der Veamtenkonsum- 
vereine hinwirke. Wenn man seit über Jahr und 
Tag einen bestimmten Teil der Presse verfolge, 
dürfe man sich Lei der darin geübten Hetze nrcht 
wundern, daß in unserem Volke 
Verworrenhenit und Erbitterung herrsche. Nach 
einer scharfen Auseinandersetzung Zwischen den 
Herren V o g t  und Dr. K a n d t — ersterer hatte 
diesem „Mätzchen" vorgeworfen -  s ^  /c h  Herr 
K a r e s k i  im Schlußwort erngehend mrk den er- 
hobenen Einwänden auseinander, wobei er wieder 
Beifall und Widerspruch fand. — Dre Versamm­
lung schloß nach 11 Ühr.

Wissenschaft. Kunst un» Theater.
I n  der neuen Aula der Berliner Universität

geleitet, die Politik der fand Sonnabend M ittag die feierliche Übergabe des

Rektorats durch den scheidenden Rektor, Geheimrat 
Professor Dr. Erich Schmidt, an den Physiologen 
Geheimen Medizinalrat Professor Dr. Max Rubner 
statt. Dieser ist der 101. Rektor der Berliner Uni­
versität. Die Feier stand noch ganz unter dem 
Eindruck der Festlichkeiten anläßlich des hundert­
jährigen Bestehens der Universität.

Dre Liquidation der Großen Oper in Berlin. 
Das Projekt der Großen Oper in Berlin scheint, 
wie die „Bauwelt" berichtet, jetzt endgiltig geschei­
tert zu sein. Obwohl noch eine Eingabe an den 
Minister gerichtet werden soll, sind nur geringe 
Aussichten vorhanden, den P lan  noch durchzuführen. 
I n  einer Generalversammlung, die binnen kurzem 
einberufen werden wird, soll nun über das weitere 
Schicksal der Aktiengesellschaft Große Oper beschlossen 
und die Liquidation beantragt werden. Durch die 
Verzögerung und das Brachliegen des Grundstücks 
sind enorme Kosten erwachsen, und wenn die von 
der Baupolizei geforderten Umänderungen der 
Pläne verwirklicht werden sollen, würde das vor­
handene Kapital nicht ausreichen; eine Kapitals­
erhöhung ist aber ausgeschlossen. Das Grundstück 
soll nun in anderer Weise verwertet werden; man 
denkt zunächst daran, auf seinem größeren Teile 
ein Hotel oder ein Psnsionshaus im elegantesten 
S til zu errichten.

Ein neuer Brunnen für München. Ein unge­
nannter Münchener Bürger hat der Stadt München 
die in der Sezession ausgestellt gewesene Brunnen­
figur „Kelternder Jüngling" von Hugo Kaufmann 
in Charlottenburg geschenkt. Die Plastik stellt 
einen Wert von 10 000 Mark dar.

Der naturwissenschaftliche Schriftsteller Pro­
fessor Kurt Laßwitz ist in Gotha gestorben.

I n  den letzten Tagen hat die oberste Wiener 
Hoftheaterbehörde dem Operndirektor Felix von 
Weingartner einen neuen Vertrag vorgelegt, in dem 
sie die Klausel über das ihr zustehende jährliche 
Kündigungsrecht gestrichen hat. Direktor von 
Weingartner wurde gleichzeitig der Wunsch des 
Intendanten mitgeteilt, daß auch von Weingartner 
auf sein Kündigungsrecht verzichten möge. Wein­
gartner hat seinen Beschluß noch nicht endgiltig 
gefaßt; es ist aber zu erwarten, daß auch er auf 
sein Kündigungsrecht verzichten wird, worauf ein 
neuer, mehrjähriger Vertrag sofort inkraft treten 
wird. Damit ist die Direktionskrise in der Hof­
oper beigelegt.

Noch in diesem Monat erfolgt in Wien die Er­
öffnung des österreichischen Instituts für Radium­
forschung, das der internationalen Forschung ge­
widmet ist. Das Institu t ist Eigentum der Aka­
demie der Wissenschaften. Die Akademie hat dem 
neuen Institut 3 ^  Gramm Radium als Geschenk 
überwiesen. Mehrere inländische und ausländische 
Radiumforscher haben sich in dem neuen Institut 
bereits Plätze gesichert.

Der deutsche Geschäftsträger Freiherr von der 
Lancken-Wakenitz wird bei der am Dienstag in 
P aris  stattfindenden Leichenfeier für Rudolf Lin­
dau im Auftrage des Auswärtigen Amts einen 
Kranz niederlegen.

Luftschiffahrt.
Eine deutsche Lenkballon-Expedition über den 

Oezan? M it einem ähnlichen Projekt, wie es 
Walter Wellman eben zur Ausführung bringen 
will, beschäftigt sich ein Konsortium in München. 
Es ist die Überquerung des Atlantischen Ozeans 
mit einem lenkbaren Luftschiff unstarren Systems 
in Aussicht genommen. Man will die Fahrt mit 
einem Luftschiff in der Form des „Parseval" nur 
etwas gedrungener, unternehmen. Seine Länge 
soll 60 Meter betragen, und zur Kompensierung 
der zu erwartenden Gasverluste wird ein Luft- 
ballonett von 3500 Kubikmetern mit eingebaut. 
Die Eashülle selbst soll 8000 Kubikmeter fassen, 
mit einem Aktionsradius von 6000 Kilometern. 
Für Notlandungen auf dem Meere ist ein see­
tüchtiges Motorboot für die Gondel vorgesehen. 
Das Luftschiff soll in Madeira oder in Teneriffa 
aufsteigen, mit einer Zwischenlandung auf den west­
indischen Inseln. Die Dauer der überfahrt wird 
auf fünf bis sechs Tage geschätzt. Man rechnet auf 
die günstigen Witterungsverhältnisse, die in der 
heißen Zone zwischen Dezember und M ai in der 
Regel schönes, regenloses Wetter ausweisen, wäh­
rend Orkane in dieser Zeit selten sind. Der Auf­
stieg ist deshalb für Mitte Februar in Aussicht 
genommen. Als Teilnehmer der Expedition werden 
der deutsch-amerikanische Journalist Josef Drucker, 
Dr. Gans-Fabrice, der Münchener Präsident des 
Konsortiums Dr. Alt, der Kustos der meteorolo­
gischen Zentrale in München sowie Ingenieur 
Müller, eine mit der Navigation vertraute Persön­
lichkeit, genannt.

Verhängnisvoller Sturz eines Luftschiffers. Der 
Flieger V a i l l o d  stieg am Sonntag mit einem 
Einflächer mitten in der Stadt L i m o g e s  in der 
Avenue de Juillet auf. Der Apparat verfing sich 
in einem Baume und stürzte dann in die Zuschauer­
menge. Einem 14jährigen Mädchen wurde von 
den Propellern die Schädeldecke zertrümmert. Zwei 
andere Kinder wurden ebenfalls verwundet. Der 
Flieger wurde verhaftet.

M annigfaltiges.
( E i n  p e i n l i c h e r  V o r f a l l )  beschäftig) 

die städtischen Behörden in Charlottenburg. 
Vom Oberbürgermeister Schustehrus ist, wie 
das „Berliner Tageblatt" mitteilt, im Char» 
lottenburger Stadtverordnetenbureau ein 
Schreiben eingetroffen, in dem mitgeteilt wird, 
daß der Stadtbauinspektor Kuckuck von dem 
Vertreter einer Berliner Firma durch einge­
schriebenen Brief einen T a u s e n d m a r k -  
s che i n erhalten hat. Dem Scheine war ein 
Brief beigelegt, der folgenden Wortlaut hatte: 
„Ich bitte Sie, mir durch die Anlage Gelegen­
heit zu geben, mich für Ihr mir bisher er­
wiesenes Wohlwollen erkenntlich zu zeigen.



An'
Deuten S ie , w e rte r H e rr Drnnnspektor, b itte  
mein V e rh a lte n  nicht anders a ls  den Ausdruck 
m einer D ankbarke it, zu der ich mich Ih n e n  
gegenüber verpflich te t fühle. Es w ürde mich 
hoch erfreuen, wenn m ir  I h r  sehr geschätztes 
W oh lw o llen  auch w e ite rh in  erhalten b leiben 
.würde." —  D ie  inbetracht kommende F irm a  soll 
i n  den letzten Jah ren  große Rohrlegungs- 
,arbeiten fü r  die C harlo ttenburger K a n a li­
sationswerke ausgeführt haben. D er M a g is tra t 
h a t nun den Beschluß gefaßt, der F irm a  in  Z u ­
kun ft ke inerle i A rbe iten  und L ie ferungen fü r  
die Stadtgemeinde mehr zu übertragen, und be­
schlossen, den B r ie f  un te r D arlegung  der V e r­
hältnisse der S taatsanw altschaft zur S tra fv e r­
fo lgung zu übergeben.

( D e r  „ v e r u n g l ü c k t e  J u b i l ä u m s -  
t a l e r . )  Die „Kölnische Zeitung" läßt sich 
aus Berlin schreiben, daß der zur Erinne­
rung an das Berliner Ünioersitätsjubiläum 
geprägte Gedenktaler verunglückt sei. Der 
Reichsadler mute blechern an, der Druck sei 
unklar und verschwommen, die ganze Münze 
mache einen unbegreiflich unechten Eindruck. 
Wenn die „Kölnische Zeitung" noch sagt, daß 
man auch einen schweren münztechnischen 
Fehler gemacht habe, da die Köpfe der 
beiden Fürsten so hoch im Relief gehalten 
seien, daß die Ränder der Münze niemals 
ihrer ganzen Rundung aufeinanderliegen 
könnten, so ist dieser Fehler wohl von recht 
geringer Bedeutung; denn solche Gedenk­
münzen sind nicht dazu da, aufeinander ge­
lagert zu werden. — Von den Iubiläums- 
talern hat die technische Hochschule in Danzig 
300 Stück zur Ausgabe erhalten.

(E in  r a f f i n i e r t e r  I u w e l e n -  
d i e b s t a h l )  ist Sonntag Nacht in Hamburg 
ausgeführt worden. I n  der Bergstraße 25, 
der Verlängerung vom Jungfernstieg, wurde 
in dem Juwelengeschäft von A. Timm ein 
Einbruch verübt, bei dem Juwelen und Gold­
sachen, und zwar nur die ausgesuchtesten 
Waren, gestohlen wurden. Der Wert der ge­
stohlenen Sachen beläuft sich auf über 
100 000 Mk., wahrscheinlich erreicht er 
200 000 M k .; die genaue Summe konnte 
bisher noch nicht festgestellt werden. Die 
Diebe haben sich in das über dem Iuwelen- 
geschäft befindliche Tapisseriegeschäft Eingang 
verschafft, dann die Decke und den Fußboden 
durchschlagen und sich an einem Tau in das 
Iuwelengeschäft hinunter gelassen. Es kommen 
drei Personen in Frage, von denen zwei sich 
bereits am Sonnabend orientiert haben. Der 
eine kam als angeblicher Engländer in das 
Geschäft, um mehrere Pretiosen zu kaufen. 
Er verriet auffallend große Sachkenntnis

D er bekannte amerikanische J o u rn a lis t 
W a lte r W ellm an, der durch feine a lle rd ings  
stets mißglückten Versuche, den N ordpo l zu er­
reichen, in  w e iten Kreisen bekannt geworden 
ist, ist m it seinem Lenkballon „A m e ric a " von 
A t la n t ic  C ity  aus aufgestiegen, um die F a h rt 
nach Europa über den Ozean anzutreten. D ie  
Besatzung des Luftschiffes besteht außer aus 
W ellm an noch aus dem C hefingenieur V a n i-  
man, dem F ühre r S im ons, einem Funken­
telegraphisten und zwei In gen ieu ren , zusammen 
also aus sechs Personen. Das Luftschiff 
„A m e rica ", auf dem der Am erikaner die F a h rt 
über den Ozean angetreten hat, ist dasselbe 
nach W ellm ans Angaben von seinem In g e n ie u r 
V a n im a n  konstruierte Fahrzeug, das bere its 
zu seinen früheren Versuchen gedient h a t; es 
ist jedoch inzwischen den neueren E rfahrungen  
entsprechend umgebaut worden. Das Luftschiff 
ist jetzt 258 Fuß lang, und der Durchmesser be­
trä g t im  umfangreichsten T e ile  59 Fuß. D er

D a s  L u f t s c h i f f  W e l l m a n s .

Zu Wellmans geplanten Ozeanflug.
I n h a l t  des B a llo n s  w ird  au f 345 000 K ubik- 
fuß, die T rag fäh igke it auf 24 000 P fund  oder 
12 Tonnen angegeben, das Gewicht der 156 
Fuß langen S tah lgonde l ist 4500 P fund , das 
der B a llonhü llen  g leichfalls 4500 P fund , das 
Gewicht der Bem annung von sechs Köpfen, von 
P ro v ia n t, Wasser, Ins trum en ten , M oto ren , 
R ettungsboot, Neparaturwerkzeugen, d rah t­
losem A ppa ra t usw. w ird  insgesamt au f 5000 
P fund  geschätzt. S o m it können noch 10 000 
P fund  an H e izungsm ateria l fü r  die M o to ren  
m itg e fü h lt werden, was W e llm an  fü r  eine 
Reise von sechs b is  zehn Tagen über den Ozean 
fü r  vollkommen genügend h ä lt. W e llm an ist 
mach den durch Funkentelegraphie von seinem 
Luftschiff erhaltenen Nachrichten m it  fester Z u ­
versicht e rfü llt, daß sein F lu g  gelingen w ird , 
dennoch bestehen auf v ie len  Se iten , besonders 
bei deutschen Sachverständigen, Z w e ife l, daß 
dieser neue kühne P la n  zu einem Z ie l führen 
w ird .

und stellte verschiedene Fragen, die jetzt, 
nachdem der Diebstahl ausgeführt ist, als 
höchst verdächtig bezeichnet werden müssen. 
Der zweite Komplize kam zu gleicher Zeit 
in dasTapisseriegeschäft als taubstummer Bettler 
und besah sich dort, während er auf eine 
Gabe wartete, genau die Ortlichkeiten, nament­
lich betrachtete er eingehend den Fußboden. 
Auch das erregte am Sonnabend keinen Ver­
dacht. Ein dritter Komplize hat höchstwahr­
scheinlich während des Einbruchs auf der 
Straße Schmiere gestanden.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  F a l s c h ­
m ü n z e r e i . )  Der im März wegen Falsch­
münzerei verhaftete Schneider Fincke ist vom 
Schwurgericht Leipzig zu 2 Jahren 6 Mon. 
Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehrverlust ver­
urteilt worden, sein Helfershelfer der Handels­
mann Haertel zu 4 Iohren Zuchthaus und

4 Jahren Ehrverlust. Gegen beide ist aus 
Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt worden.

( S t r a ß e n k r a w a l l e  i n  K ö l n . )  
Am Sonntag Abend kam es in einer übel­
berüchtigten Straße am Holzmarkt in Köln 
bei der Festnahme einer Straßendirne zu 
einem folgenschweren Renkonter zwischen der 
Polizei und einer Menge zweifelhafter Per­
sonen, die das verhaftete Weib befreien 
wollten. Ein großer Volkshaufen sammelte 
sich an, der mit schweren Steinen und Gläsern 
die Beamten bombardierte und einige schwer 
verletzte. Auch mehrere Rowdies wurden 
schwer verwundet. Die Rädelsführer wurden 
verhaftet.

( E i n  b r e c h e t  i n  e i n e r S t a t i o n s -  
kass e.) Auf dem Bahnhof in Zehdenick 
zerstörten in der Nacht zum Sonntag Ein­
brecher das Schloß der Tür zum Kassenraum

und bohrten dann den Ge Wschra ^  Hände- 
nähernd 100 Mark fielen ihnen in

( T ö d l i c h e  Abst ürze. )  Besuch
v. Rodakovski nus Wien, de 3 Kavallerie' 
seines Vaters, des Geheimen ^  ' peilte, n
generals v. Rodakovski, m -^-„„sai-iippe ab' 
vom Lazinser Roetel in der L ^e ttu iA ' 
gestürzt und tot geblieben. brach'
expedition fand gestern die L ch ^Igklippe 
sie nach Meran. — Von e ^  So"^
im Okertal im Harz abgesturZ > ^  A M
der 30 Jahre alte Jngemem ^  ^  „̂,gen 
kind aus Hamwover. Er h"t ^>i HusZ 
Freunden eine Automobilfahrt ' Ein
unternommen und die Klippe sjch u» 
Felsblock, auf dem W. stand, > Schade' 
stürzte in die Tiefe. W. ^  ^letzunge"' > 
bruch und andere schwere Ve ^  
wurde nach kurzer Zeit von >e> 
tot aufgefunden.

SichtH u m o ris t is c h e s

( F a l s c h e r  V e r d a  ch t . ) ^
w a h r ,  M u t t e r ,  d e r  K ü s te r  u n se re r s - M  ^
böser M a n »  s e in ? "  -  M u t t e r :  ^  „Mb
d a s ? "  —  T r u d c h e n :  „ E r  sagte ne»U -Y - 
w ie d e r  m e in e  B ä lg e r  t r e t e n . "  . ->!e klt>>^

« K i n d l i c h e  A u f f a s s u n g  M - A , , :

b e th  h a t  e in e n  L e b e rfle c k  a u f  den , ^ ) e -
S ie  lä u f t  f re u d e s tra h le n d  z u r  M a m a  
„ S ie h  doch, a u f  m e in e n  A r m  wachst 
P lätzchen l "

Gedankensplitter.

Das v o llk o m m e n e  Glück ist unbekannt,
scheu ist es n ic h t gescha ffen .

S o  m a n ch e  G e g e n d , a r m
und kahl,

V e r k lä r t  e in  H e lle r  S o n n e n s t E ,  
S o  ka n n  de m  a l le rä rm s te n  .cso rann oem alierarmnr..
E in  b isch e n  L ie b e  Schimmer P O )

, S ie  w i r k t  s ä u re b in d e n d  u . an tise p t'sch ,„ S i e  w i r k t  s a u re m n o e n o  u . a r u ls e p l ', " - ,  > ^ e r a n ^  
n ich t b lo s  d ie  G r u n d - ,  s o n d e rn  auch d i A 6  ' 
U rsache v .  H a u tk r a n k h ."  S o  schre ib t
ü b e r  E k z e m e ,

Hautjucken

L L K P L O1 .S 0  M .Form).Dazngeh"S  ̂ Pari-
75 Pf. u. 2 M. In sämtl. Apoth., Drag-

^-Kinäei-meffl.

-Krankenkost.
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üo.».99ul<09 cr 4 89.406
üo.v.03ulc12 cr 4 99.506
üo.v.06ulc16 cr 4 99.8056
üo.v.07u!c17 cr 4 100.106
üo. v. 66. 89 v 32 90 0056

- üo. v.94. 96 V 321 91.606
üo.v.04ulc13 cr 32! 91.006

- üo.X.-O.v.OI cr 4 100.256
' pk.tt^p.z.-b. cr 3.6 —
, üo. üo. V 3.2 -------- ,
' üo. V üo. V 2.6 38.106 !

ab60 kr.125 cr 42 — <
üo. üo. V 4 97.4056 <
üo. üo. V 32 39.906 -
üo.ulc.1913 cr 4 99.006 <
üo.uic.1914 V 4 99.0056 l
üo. ulc.1917 V 4 93.506 !
üo. ule. 1919 V 4 100.506 i
üo.Xomm.Ob cr 4 100.806 c
üo.üo. 1909 cr 4 101.256 I
pk.tt>p.Vsks. cr 4 99.106 I
üo. üo. V 32 93 606 1
pkpfüdk.XXI! cr 4 99.256 l
üo.XVIII-XXI V 4 98.601)6 1
üo.XXV(14) cr

cr
4 89.256 1

üoXXVII(15) 4 99.4056 1
XXVIII(17) cr 4 99.50»; 1

üo.XXIX(19) cr 4 100.501)6 1
üo.XXI1I(12) cr 32 93 3056 1
üo. XXVI(14) cr 3 t 93.306 c
üo.XVIIIM) 32 90 006 (
üo.XXIV(12)
üo.XIbOb.03

cr
cr

32
4

91.006 k 
98.2556 c

üo. üo. 04 cr 32 94 306 c
üo.X0V1(17) 
üo. IX (20)

cr 4 100.706 ü
cr 4 100.90»; ü

üo. IV (12) cr 3 t 96.166 st
üo. ! cr 32 91.756 st
üo. 111 (12) cr 32 91.106 §
üo. V (17) a 3Z 92.006 8

M  g3l. ikNi!18t. 6k88il8L!l. -

V8llt80ke ttjfpotii.-pfZNljb.
8ekl.tt^p.6!c. 
üo .IIIu .1 4  
XIII XIV u.19 
üo.X0d.!u16

97.4056 
99.606 

100 50i>6
100-300

X.6.1.»ont.2 cL 
XI!Z.kIM.6. L 
8N.kIF.u12 cr 
üo.unk 1907 a  
8ismLkoIck.2 a 
8oekum. a  
vsss.O ŝO 5 cr 
üsss 6.05 5 Ä

0t.-XtIt. 7sl. 
vonnsksmlck 
Oi-tmttn.100 

üo. 100 
üo. ii. 14 3 

PInsbbekllb 
fi-isi. ttossm 
6slssnl<6§v 
6srm.8ekff2 
6s.f.sIUntt3  
6ö5l»asek3  
ttaNm»8ek3 
tta8p.ki8w.3 
Xaliv.XsokN  
Xn»Lk>snk 5 
Xkupp-ObliZ 
calttakülts. 

üo.
tsonk. 6,-nlc. 
5üv töwsLO 
»LNNS8M.5 
ttüNau,.X.2cr 
0b8cklk,8b3 " 
üo. kis.-!nü. 
?airsnk.6>'3 
8eka!'c.6i'99 
8eku!tk.8r.5 
8ism. k!.8.3 
8ism.ttrl8lc3 

üo. 3 
8ism8ekol<3 
7kisMnoIcI2 
8tsruattm.5

öskill-älttien

96.508 
§6.906 
95.000 

100 2556 
102.0056

4*4
*32*5 
*4 
*42 
*42 
*42103.508 

101.256 
101.008 

42103.2556 
42

*42103.506 
'1 0 2 .5 0 6  

99.256 
102.006 
99 605 
98.503 
91.758 

100.258

*42 
*4 
*42 
*4 
*4 
*32 
42 
4
42104.406 

100.750 
102 006 
95.506

*42

*4 
*4 
*4 
*4
42103.405 
' 100.0058 

99.7558 
103.006

96.405

*42103405 
'105.0056

82163.5056 
'  164.8056 

127.6056 
52116.256 
'  169.4056 

111.8056 
114.006 
130.106
131.105 
144.255 
154.506 
257.005 
107.250
153.105

9
62 
5!'3 
6 
6
72!
62,
8 
9

122 5 8
72114.5056

189.205 
161.405 
,63 60b 
133 805 
184.756 

721146.000
131 700 
111.255
106 00ti6
117.0056 
124.250 
146.406
127.405 
124.000
120.0056 
127.805 
163.3056
187.405

52122.000 
8 158 75l,6 

5. kujl 43.605 
127.6056 
171.5056 
156 306 

72142.60^ 
42101 006

4
4

95.506
98.305

4 lZsklikwp önsuepsibn
*42 101.905 8kl.ttnionsb. 0 1 87 506
*4 89 096 8ool(.!<v.u.n. 0 4 113 00»;
*4 93 506 8vkm. 8kalik 0 0 115 00.6
42 104.606 stkieükieksk. 0 12 89.256
4 99.006 üskmaniL , 0 0 61.50b6

ttilSsdein. . 
Xöni'kblaüi. 
!.3NÜlM88b 
Uünekbsauk 
ttatrsnlrossr' 
pfüttssboi-ß 
8ekönsb8ok 
8okuI1ks!83
8PLNÜLUSI-8
Voi-oin8b.Icv. 

üo. 8 i.-? f. 
V ieionr

011

0  0 50.00t)6 
S6.7556 

106 5056 
111.000 
236.1056

72165.0056
201.0056
254.0056
131.7556
221.0056
240.7556
100.0056

kusv/Lk-tigs
8oek.Vieiok.IS 
8Nsxsf8i.6i' ^ 
vortmunüsi- 
üo. Unionsdr 
üo. VietoNs O 
v88!üttöksib 
Ookmn vttm. 
Olüolcaus. 
ttsk!cu!XL88. 0  
ttoletsn

Xiel.8eklo88 
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tsiprttisbsic 
i.inübk.UnnL 
tinüsnok. . ^  
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Obskeeklse. 
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psiloköks 
8ek!sxsl . . ^  
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vluekekeeks 
M e lcl. Xüpp.2V
Aeeum.fad 
üo.öosesVX. 
X.O.f.Xnilinf. 
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üo.i.ttni.!nü 
XüIskOsm.kv 
Xülsc rakkk. 
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üo. V.-X. 
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Zi-I.XnkKigok 
üo.kIs!c1..V/. 
üo. üo.
6sk!. Hopal. 

ttuüo.Oub.ttuts. 7 
üo.ttlr-Ompi 7 
üo.^aeekin. 7 
üo.8psüV.!cv 7 
üo. üo. V.X.  ̂
6gfikolü8ok 
Lsprsliuebiv 
öiemLfeicktt 
bookum.bxw 7 

üo. 0lI88i. "  
6üF8ekönkX 
6ökIskL Oo. 
8ö8psl-ü.V/w 7 
Lkneekw.XKI 7 

üo. üuis 7 
vksüovvlelcs. 7 
öksiisnb.rm 7 
öksmF'olllc.

2020
5
768
9

011

7 >115.756 
42 105.006 
'  323.7556 

330.008

153 500
140.500
132.500
159.000 
185 008

82139 006 
" 137 000 
72140.250 
82183.503 
' 68.7556

228.506
186.000 
101.255
78.000

103.000
151.000

52 
25 
25 
6 ksv. 
2
3
4 

12
7 11

141.2550 gM m  Ikuet 
243.2556 ^
239.7556 
,55.000
216.0056 

15.755
3S3.75ii6
114.255 
69.0ÜV

120.255
451.0056
162.0056 
275.50t<r
143.0056 
115.2556
90.1056 

161.756 
1242556 

132421.505 
'  151.00t)O

136.758 
52 000 
60.3056 
84.0056 
96 9058 

205.755 
172.005 

42102.755 " 11S.00!>6
233.0056 

78.7550
237.505
194.00.^
168.0056 
236.00»; 
100.8056

83.0)56 
233.4056 
113 255 219.« 
113.0058 
222.006 2Ü0.LÜ0 

94.50». 
106.0056 
271.5056

8kS8l.8p«-itl. 0  20 234.755
---------  üo.V/8fl.mIcv 7 !25 !5Z6.ÜO'.r . . . ____
61.5856 buüskuskis.!7j S 1109.80b L̂srisekLO

üuirxs Klei. 7 
6sstl.osokw 
üo. üo. 

Oasssirsüsi 7 12 
Vkai-I. V/arH, 0  
-«8uoIcLu .
"stüo. 81.-P. 
Z^ilekttos. 
oOfanisnb.
Oöln. bsi-xvv. 
Oöln-^üssn. . 
Oonevkü 8§b 7 
üo. 8pinnsf.  ̂
Ooni. Viassw 
vslmnk.l.in 
vssrru. 6a§ 
0i.XtI.IsIs8. 
üo.tux.8w.V. 
üo.ttieü.lsl.
üo.Oosi.Lxv 
üo.vobs.klO 
üo.Xspk.Oss 
üo.6as§lükl. 
üo. Xrbslwlc. 
üo.Vsattsnsd 
üo. ViassskU 
vinnenüakl. 
Vonnsksmlck 
vök.L l-ski-m 

üo. Vr.-X. 
voNm.lln. 6. 
üo.Vrx.-X.V. 
vüsssIüV/gL 7 
üo. kissn ^  
üo.Kiasvkin.
vvnam IkUS! 
Lelcsft 14.7. 
kxssi.8alins 
kissnw.Xi-asi 
kldsr-s. fiai-b. 
üo.papispfb. 
klolci.vkosü. 
knxl. Woll«. 
6. ki-nstLLo. 
Isekv.br-Lv. 
^ssön.8in!c8

patzkls.ktst 
stein-Üuts8p 
stlnsb. 8ekitt 
fsausi. 7uelc 
stfsunüU.kv. 
stkisüi-ekssx 
stkist-Lttssm 
Lsisw. kis.

495.0056 üslronic. 8v. 
233.255 üo.OussstkI. 

6sfmsniap7 
Os.f.sl Unffn 
6Iaüb.8pinn 
6Ia88okaIIcs 
ÜöN.kissnb. 
üo. klasekin. 
6ksppin.V/!c. 
Luttsml^sek 
ttaZsn.Lss. 
Ilallesoks^. 
ttülsF.lüfüb  
ttstös llsa ll. 
ttannov. öau 

üo. Uasvk. 
ttsklcott 8kel< 
üo.8v.8t.-?k

189.7556 ttafpen.Zzb. 
ttattm.^sek. 
ttaspsi-stissn 
ttsinI-skm.L. 
ttstbcanü 
ttsrmannm.. 
ttöekst. stbŵ  
ttolmannV/x 
ttoksnIoksVj 
ttösekk.u.Zt. 
ttovalüitvf'lc.. ^  
ttumdolükia. 7 
Ilss 8si-§b. 7

62106.000  ässskiekV.X.
üo. abxsst.

212.005
226.905 
260.001)6 
199.5058 
199.500
233.0056 
161.250
471.001) 6 
67.VOl)8

3030056 
72>1b6.750 
 ̂ 152.100 

233.2556
172.0056 
127.8056
200.905 

68,14.006
227.5056
184.255
121.256
641.001) 6
148.0056 
376.0050

90.7556
48.7556

311.0056
164.905,11.000

114.250 
261 251)6 
173 256 
123.2558 
179.905 
152.0058
168.250 
203.101)6 
510.0056
43.ü0i>6

106.106
94.506
42.506 

201.755 
186.2556

216 008
133.256
146.506211.101)6
342.0056

130.001) 6 
177.500 
216.20 .

76.0056 
87.006

167.755 
128.106 
208.2556 
307 00 n 
123.008 
183.256 
85.50' 
43.2556

423.005 
163.6056 
110.600
70.0056 

315.405
138.0056 

7^137.5056 
-  ,89.5056

158.006 
,76.908 
161.5356
167.005
199.0056 
549.0956
575.0056 
220 755 
300.7516
49.905

,34.006
442.001) 6
130.006

7 
7 4 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
4 
7 
7 10 

4

üssssnitr X. 
Kakla stokr. 
XaliXZeki-sl. 
Xaplei'klsek 
Xattomir.öZ 
XnZ.Wilk.Icv. 
üo. üo.stk-.-X. 
Xön.klasisnk 
Xöni88bokn. 
XöniLsrsItst.
Obk. XöttinZ 
Xkusekv. 7. 
XMaussi-k 
L.akmsvsi'st 
bapp. lioib. 
tauokkamm. 
l.sukakütts. 
l.sonk. 8,-nlc. 
tŝ lcam üos. 
I..l.öwsLLo. 
l.oiki-.st.üp.a 
üo.üo. 8i.stk. 
i.ünsb. V/ok§ 
i.utk.vr'sekiv 
MsMstfvZ 7 
^aAÜsd.Oas 7 
üo. vekllw. 7 

Kiaris ks.v§. 7 
^ai-isnkXotr 
^.-st.XappsI 
ItiXk'mLisllbs 
Fasson.8M 
^okMUnü. 
Mekskn. 6v 
^ixLOsnsst 7 
KIKlöttOnine. 7 
sMIK.bkZ^. 7 
KsptunLeki 7 
ttsus8ü../i.6 7 
üo.?kot.6ss. 
üo. V/ssienü 
ttisüscl.XKI. 4  11 
ttocüü. ki3W.  ̂ " 
üo. Oummi. 
üo.üuts l..ö. 
üo.Wolllcäm. 
ttoküs.sti8ok. 
Ob8okIki8d 
üo.ki8sninü. 
üo. XokElc. 
üo.?ttI.7sm. 
Oppsln.Iem. 
Oksnot.LXop 
Otisns.kiosn 
panrssLelü 
stauicoek ki. 
stsisksb.kl.8 7 

üo. V.-X. 
stsikolv. V.X. 
stkönix l.it. X 7 
KavsnsbLp 
ttsieksIMsi. 
ttk. ttstallv.
Ü0. H388.6U. 
üo-ätaklvklc. 
üo.V/sif.Inü. 
ttisbeelc t̂w. 
ü. 0. ttisüsl 
ttombekttüit 
tto8iir. 8>-nlc. 
ttotks stküs. 
ttüisssr-81VK. 
8Lob86ök 7 
üo.7kük.8klc. banFsi-k. ki.
83k-oiii. . . 
8eksi'in§. .

üo. V.X. 
8ekl.sl.u638
üo.?NI.7sm. 
tt.8eknsiüsi- 
Lekombukg 
8ekosnin§ . 
8eKue!<kttkI 
8ööböeic8ek 7

100.606 
88136.256

114.2556 8ismsli8stl.8 0  
292.0056 8imoniu8 0» 7
171.905 
94.008 

243.001)6 
268.3056
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105 0056 
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290.005
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217.0056 
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126.506 
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117.255
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5 
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5 
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7 
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9 

12 0 
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7
6
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5 

14 
7
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7 12 
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150.306 
68.1056 
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67.255 
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" 102.7556 
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215.405
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167.705 
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217.606 
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120 006
195 2516 
,59.2558 
133.5016
177.0016
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l̂itz - Verpachtung

N ü ^ ^ ^ ^ n e n ß u r
>°» !°küÜ? M °n Weaen . n » n § ^ ! '  ° "
y,rl'^!tung ^er Eiqenbe-
v? .°^r °hne lebeni!"b^^higen Pächter
L  °Uk Ü  b iN s  .° 7 r  In -

ü l  ^o verpachtet

L t°ber 1910.

''l''«l!AÄ«WW
Da "U < l lv l l l .

L°»"ische7 in der km.f-
5°'"°g d-„ 10 Ä^U "S ss»u le  am 
si^ 'd iihat,,.V  °Eiec d. Js . wieder 
^?chüsts,,m°7 ^ 'E c ra n la s s u n g , 

s^Age G ch ilsen"^ /"^ '„^^ch^ schnl- 

S-skÄu!"' daraus h i„ -7 ,w S » " 'L ^  d°-

lnA.̂ Elden Schulbesuch
si? "ud reckt;??/- demselben regel- 
y /^Umeldei? äz" schicken bezw.
°^8 8 d's Anmeldung hat

Tage , 5 ^ ^ ^ u ts  spätestens 
l>^Eschz;?^"ach der Annahme in

t z r 'S L . . . . . . . .

^ K °L « r.L »
'°Ä-n" 'E ^ Uhr nachmittags, zu 

1910.

^ D L L L .
^ Ä M m a c h U K g .
Sebrn î er'Nlt zur o

Äen. '
Thorn

^ D ie  Dezember 1909.
V e rw a ltu n g .

. h„!Arrcht Ser großen 
^ in w m  A?^^lh«re.

d , .r N 'E ° ° ^
M « E -  ^  lprungfä-

r - . . . . E b e r

)ANillgssSuM
> E w q , S l .m . .

!s.
inkrast

den

n .

m

:r- 
J m n

: K L "  -"»

L̂--K°s

'« Y W M »

TAmA.W...

Stammzüchterei
des g ro ß e n  w e itz e n E -e ls c h w e in s  ( ^ o r k s k i i- e )  
z u  K r ie d e r ik e n h o s  b e i SchSnsee (W estp r.)

Höchstprämiierte Herde Graudenz 1909.
Jetzige S tam m eber: „ H a m b u r g " ,  I  a Preis. D. L . G. Hamburg 1910. 
„ L o r d " ,  a. d. höchstprämiiertesten Herde Englands von Lord L llesm sre - 

Worsly importiert.
Eber pro Monat 20 Mark, Säue pro Monat 18 Mark.

Zuchttiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. Ältere Tiere auf 
Anfrage. Die Herde steht unter ständiger Kontrolle des bakteriologischen 
Instituts der Landwirtschaftskammer Danzig.

N t t .  S p s r N n A .

O e s rü n ä e t 1854.
VernielMlniMtlliit! . . . . . M M .  M. 
8eitl>«i' kör äi« Vers. err.veberseliimk 17SVI1. Nk.
V«chgx5LS8e»ri!!igIt üsl tz»l>mtl§c>izlk- 

tiMM R Es plomr Nzlutsiisssii.
erte ilt. HV. LLttodCr, Lackerbtr. 14.

F / /s  ^ k s / r

8  /̂zzz/oz'zzzszz zz. ^//s^kszz
^szvo zva A szzc /s , kae/e/Zoss

F , / / /§ q  ? />e/§s.

A  /?o//^a, -Vz-te/s^o/.

Eins grosse äkrs

le g t ckie tt3U 8frsu m it ckem In h a lt ikreg  1.emen- 
sckrankes ein, wenn sied derse lbe sekneeweiss unä 
unve rdo rben  clem -^.u^e p r38en tie rt. b lie rru  v e rk i l t t

b .-ill----  ' ' "
v f . I t io m p s o n 's M ic i i io d lp Z o itS ^ L ö iko n p u lvo r.

Hansa-Bund
sk Gelöttk, H M  Ml> z«i>llstne,

Ortsgruppe Thor».
Iiesstiz i>e» 18. M b e r , «beiiös 8^ Uhr,

im  großen Saale des Artushoses:

Oeffentlichervortrag
des Herrn Stobtrat 6 « 8 l» v  8eI»HLlL aus M e m e l

über

Hich-Biü, KleiHnhel«. Angestellte.
Nach dem Vortrag f r e i e  Aussprache.

Mitglieder und Freunde des Hansa-Bundes sind dringend 
eingeladen.

D e r  Vorstand:
L m N  v i s l r i c k .

I N l j V ^ l i L ^ u  L i l u i r o u r

dauernd in  T h o r « ,  F r ie d r ic h s t r .  7 ,
s E " nächste Nähe des SLadtbahnhofes.

400 Sitzplätze.
Darstellung hervorragender Tagesereignisse, Opern, 
Dramen, Schauspiele, singende, sprechende und lebende 

B ilde r,
T ä g l i c h  A n f a n g  4 U h r.

S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.
Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 

2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.
- Jeden Sonnabend: Neues P rogram m .

Ikorver kraukLus
Fernsprecher 164,

' ° " T  L  r L ° * "  < - s g D « - d i s > -
sowie

O sr-s ins I-8 !«!',
hergestellt aus ff. Malz mid ff. Raffinade, in Gebinden mrd Flaschen.

Täglich frisch hergestelltes Kunsteis.

ö l t . S  . . z u , . » . » . « ,
neue, rauchlose Jagdpatronen, Marke „Fasan",

^LgäpaLrouenkülsvv, IsLävp̂ opfvn, 
Lodrot avck kalver.

offerieren

srarre^ L Urovrkorvsk!,
Altst. Markt 21. Eiseuhan-luug. Fernspr. 138.

SoekmseLLN's^^^^U
MgelfeäernM

kür schnelles sckmden unü esukes PZpisn
(  ß(si.i k n s lrs n  » Seki» L>s.uerN»ft^

k-r 762 1 Qros /N 2.50 
^  ^ Lurvakl dir SS — 15 verseb. keckero 25 

UedernU erdLItlied

Käse! Käse!
Treffe nächsten Freitag auf dem Wochenmarkt in T  h o r n  mit einem großen

Posten

T verscWSener Zotten KZse
ein und verkaufe denselben zum bMigsten Preise auch an W iederkanfer.

keivkolä NolSsvLauer, Uäsehandlung,
________ GrauLe  u z.

W ir suchen geeignete

V s r l ^ S l e r ' ,
in besten Kreisen eingeführt, für den Verkauf unserer feinen und feinsten Flaschen 
weine, gegen entsprechende Vergütung. Vereinigte Weinkellereien von B. t-LWSL «« 
^  K s s  N oxvr, Weinbergbesitzer, Weinkelterei, B in  g e n  a. R.

Thorner Keihhans l
BrüiLenstr. 14, 2. E i.

Höchste Delcilumg von Brillanten, 
Uhren, Gold mid Silber,

Hypotheken
GrStzt« Verschwiegenheit zugesichert.

Rene Sendung 
g e f ik t k ,  schottische Fkttstmnge,

hoä)fein im Geschmack, 
garantiert gut kochende

Erbsen, Kühnen «vd Taseilinseu 
some simtl. Kslonintware«

in bekannter Güte zu billigsten Preisen 
empfiehlt

8 e ;  m rm n  O o d n ,  K c h ille rs tr .  3 .

Pferdehaare
kaust und zahlt die höchsten Preise 

?. Slssejewski, Bürstenfabrikant, 
____  Elisabethstrabe 11._________

Stauchmaschine 
rr. Häckselma schirre

zu verk. D .  L t r ^ S l l r L ,  Schmiedemstr., 
Thorn-Mocker, Lindenstr. 38.

WiKsKnenftrickerei!
Strümpfe werden schnell, billig u. sauber 
angefertigt von

M rr i iS  M -n L ,  M eMenstr. 7 0 » .

va§ Hausgrun-M 
nebst Obstgarten

Bergstraße 44 sofort z» verkaufen. 
Z u ersrage» daselbit.

L » x s r « L Ä s ,
7 Man., rasseecht, versetzungsh. z. ver- 
kaufen. .. „

K t G E l r « , Coppermkusstr. 37.

Zwei M ie r N ,
Rappen, öjährig. vom 1 November 1 ^  
billig zu verkaufen. Anfr. unter R  
72 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Meine U l iM Ä e .
Tborn 3, B ro m b ergerstr. 92/94, sind 
sofort billig zu verkaufen.

1 A « m ° L L L L , T . . ..
Salon-Kachrl-?-«

1VÜ W aggon

srW EWtzel
offeriert billigst in Wagenladungen, 
snmko allen Stationen

L m i l  v a d m e r ,  B rv m b e L

Verschiedene ged. Möbel:
Eleg. Nußb.-Büfett, Nußb.-Kleider- 
schrank, Ausziehtisch, PlüschgarniLur, 
Sofa mit Aufsatz, Trumeauxspiegel, 
Stühle, Wäscheschränke (Mahagoni), 
Bettstelle mit Matratzen u. a. m. zu 
verkaufen.

vachestraße 16.

Junger Mann,
24 Jahre alt, der deutsch, polnisch und 
russisch spricht, sucht irgend eine Be­
schäftigung, hier oder aufwärts. Ang. 
unt. M . 8 .  an d. Geschäftsst. d. „Presse".

z«,, Mickm LL",LL
auch mit leichten Kontorarbeiten vertraut, 
sucht vom 1. 11. anderweitiges Engage­
ment. Ang. u. Zs. L .  a. d. Geschäfts­
stelle der Presse".

sucht für dauernd
Hs. L ^L ts r, Kiempnermelster, 

A  r  g enau . ______ _

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht

IVlsx Lläser's Buchhandlung.

Wlk-Wl!ü
können eintreten bei

O sen r l la d e r la n ä ,
Malermstr., Strobandstr. 17.

Tüchtige, freundliche

BerkSuferin,
möglichst mit Papierbranche vertraut, 
sucht sofort

kärx Lläsei-'s B n c h h a n d lu u g . l  stelle der .P iche".

Tüchtige

NellchHill
zum baldigen A n tritt gesucht.

Lstbllirk str HMtl il. ZMtcke.
Zweigniederlassung Thorn.

W ir suchen per s o f o r t  eine auf-
merksam arbeitende

Gest. Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen erbitten

N u g O  » 6 8 8 6  L  V O .»
Unterm Lachs.

Tüchtige Zimrireilmmml
verlangt M o Ä e s a lo iL  M »D Q « s .

Suche sofort eine

Äsn okr älteres Mchen
für S ta ll und Haus. desgl. einen

Acht«. ein MMs Wchell
zu jeder Arbeit bei hohem Lohn. Ang. 
unter L'lR. K*. an die Gesch. d. „Presse".

Tüchtige, saubereWaschfrau
ür dauernd, sucht

Dampsrvafcharistalt „Frauen lob", 
Friedrich- und Bismarckstr.-Ecke Nr. 7.

Asmilem N "
M ellienstr. 134. 1.

Sscheres Allfrösrtmächks
Mittagsstunden gesucht.

BrombergersiL. 58, 1,

^  Grabenstr. 2» 2.
Ein oder zwei möbl. Z rm . sof. z. verm.

Gerberstr. 18, 1.
ttVröbL. Z im m er an junge Lehrerin ab- 

zugeben Brornbergerstr. 56.
1—2 mobl. Z im m er mit Pension zu 
vermieten Gerstenstr. 9 a» 1.
M o d i. Z im ., m. oder ohne Pens. von. 
sof. zu. verm., eventl. mit Klavier.

W iud ttr. 5, 2 r. Eing. Bäckerstr.
§M öLri. W ohnung mit Burschengelaß 
-»V» zu verm. Tuchmacherstr. 26, p.
G ut möbl. Z im . mit Schreibt, umstän- 
deh. z. 1. Nov. zu verm. (sep. Eingang).

Jakobstratze 17. 3, r.

1—2 gt. möbl. Zimmer
sof. zu verm. Bacheftr. 12. I I .
M Z ö il l .  Z im . (a. W. steht Meyers 

gr. Lexikon zur Verfüg.) an 1—2 
Herren zu vm. Grabenstr. 28, 1.
M u t  möbliertes Z im m er zu verm. 
I N  Mocker, Amtsstr. 4, pt.
M u t  möbl. Z im m er m. Pension sofort 
d  zu verm. Bäckerstr. 47, 1.

F rd l. möbl. V orderem ., 
a. W. Klavierben., für 15 Mk. mon. z. 
verm. Kasernenstr. 37, I I  l.

Möbl. Zimmer
mit Kabinett, vorn, 1 Tr., vom 15. d. 
MLs. zu v e r m i e t e n

Coppernikusstratze 15.
K M o b l.  Z im m er zu v e r m i e t e n  

Strobandstr. 3, pari.

killt gilt liiöbtierte Wshliüiig,
2 Zimmer mit Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten. I? . LZ6KSe>iL.

F e in  m öb l. 2  Z im m e r
zu vermieten Wilhelmsplatz 6, park, r.
1—2 gut möbl. Z im m er an solliden 
besseren Herrn oder Dame preiswert zu 
vermieten M ellienstr. 113, 2, v.

3—4 Zimmer u. Zubehör, 
W W W ,  vom 1.10. für 480 Mk. zu 
verm. Näheres Schillerst?. 20, pt.

A,i«k « m z  L
vermieten.

Grandenzerstr. 83, (Stadtnähe.)
Wasinrrna 3 Zimmer, 5iuche, Spege- 
WÜIInNÜIz, kammer, Entree, Badezim. 
Mädchenkammer oder Burschengel. u. Zu- 
beh. an ruh. Mieter z. vm. Pr. 409 M . 

Brombesger Vorstadt, Hosstr. 7.
M a filN ilia  2 Stauen u. Zubehör, sofort
W vg tttttt ll, zu verm. Baderstr. 5.

2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reicht. 
Zubehör und Bad, von s o s o r t zu ver­
mieten Hosstratze 3.

Wohnung zu Vermieten:
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen- 
gelaß und Vferdestall, MeLienjtratze 
109, 1. per sofort.

Lsm rivL  LiMurLurr, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienstr. 109.

Fabrik-, Lager- und 
Kellerraume,

Gerechteste., auch einzeln, sind umzugs­
halber billig zu vermieten.

L « O A n l8 e A S 8  VuLtZZLM, 
Gerechteste. 2.

Eiskeller
billig zu vermietenkaul LruK, Gerechtestr. 8/10.
Dkkriloitali s» vermieten vom 1. 11 
M M M  1910 Araberstr. 14.

WchniiU gesucht
in der Culmervorstadt oder Nähe 
derselben zum 1. Dezember oder 
1. Januar 1911, aus 3 größerer 
Zimmern, Küche, Gas und reich­
lichem Zubehör. Parterre aus« 
geschlossen. Preise und genaue A n­
gaben u n t e r 0.  an die GeschastS'



Bekanntmachung,
betreffend

Stadtverordnetenwahlen.
Aus der Stadtverordneten - Ver­

sammlung scheiden mit Ablauf des 
Jahres 1910 infolge Ablaufs der 
Wahlperiode folgende Herren:

Thorn.
I. Ab t e i l u n g :

1. Geheimer Justizrat T r o m m e r ,
2. Fabrikbesitzer G e r s o n ,
3. Buchhändler Lambeck,
4. Maurermeister S c h w a c h ,

H. Abtei lung. :
5. Kaufmann Paul M e y e r ,
6. Justizrat S c h l e e ,
7. Baumeister Uebr i c k,
8. Rentier W e g n e r ,

IH. A b t e i l u n g :
9. Baugewerksmeister B ock  — Le- 

reits verstorben —
10. Brauereibesitzer G r o ß ,
11. Postsekretär K r ü g e r ,
12. Rentier R o m a n n ,

Außerdem ist von der II. Ab­
teilung eine Ersatzwahl bis Ende 
1914 für den zum Stadtrat ge­
wählten Herrn

13. Kaufmann R i t t w e g  er  
vorzunehmen.

L. Thorn-Mocker.
I. A b t e i l u n g :

14. Fabrikbesitzer R a a p k e ,
IH. A b t e i l u n g :

1ü. Fleischermeister S c h i n a u e r .
Zur Vornahme der dadurch er­

forderlichen regelmäßigen Ergänzungs­
wahlen auf die Dauer von 6 Jahren 
und der Ersatzwahl für Herrn Stadt­
rat R i t t w e g  er  in der ll. Ab- 
von Thorn bis Ende 1914 werden: 
die Gemeindewähler der III. Ab­

teilung von Thorn auf
W t k g  Heil 1  November 1918.
vormittags von 10 bis 1 Uhr 
und nachmittags von 4 bis 6 Uhr, 
die Gemeindewähler der III. Ab­

teilung von Thorn-Mocker auf
Ssvoabküb bei! 5. November 1918,
vormittags von 10 bis 1 Uhr 
nnd nachmittags von 4 bis 6 Uhr,
die Gemeindewähler der N. Abteilung

von Thorn auf

vormittags von 10 bis 1 Uhr,
die Gemeindewähler der I. Abteilung
von Thorn und Thorn-Mocker auf

A evstsg ber, 8. November 1918,
vormittags von 10 bis 1 Uhr 

hierdurch eingeladen, an den an­
gegebenen Tagen nnd Zeiten
im MaMmts-Zjtzll«gssaa!e,

Rathaus, 1 Treppe,
zu erscheinen und ihre Stimmen vor 
dem Wahlvorstande abzugeben.

Hierbei wird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverordneten
s) der III. Abteilung von Thorn 

mindestens d r e i  Hausbesitzer,
d) der H. Abteilung von Thorn 

mindestens e in  Hausbesitzer,
e) der I. Abteilung von Tborn 

mindestens z w e i  Hausbesitzer
sein müssen.

(Vergl. § 16 und 22 der Städte- 
ordnung).

Sollten engere Wahlen notwendig 
werden, so werden dieselben an dem­
selben Orte und zu denselben Tages­
zeiten
1. für die m . Abteilung von 

Thorn am
Freitag Stil 23. November 1918,
2. für die III. Abteilung vo« 

Thorn-Mocker am
Sonnabend, 28. November 1918,

3. für die II. Abteilung von 
Thorn am

Montag den 28. November 1918,
4. für die I. Abteilung von Thorn 

»ud Thorn-Mocker am
Dienstag den 29. November 1918
stattfinden, zu denen die Wähler für 
diesen Fall von dem Wahlvorstande 
noch besonders durch Aushang am 
Rathause und Bekanntmachung in den 
hiesigen beiden deutschen Zeitungen 
werden eingeladen werden.

Thorn den 29. September 1910.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
I n  verschiedenen größeren Städten hat 

der Gememdevorstand neuerdings unent- 
geltkche Beratung in Rechtsangelegen- 
heiten für unbemittelte Einwohner über­
nommen.

u n d ^  angewiesen wordenwerden es sich' a n / e l e g ^
Zeit und Kräften in ihren 

schastsangelegenheiten Auskunft und 
zu erteilen.

Dadurch wird Unbemittelten erspart, 
überwertige Auskunftsstellen g e g n E r ^  
^ e ?n Anspruch zu nehmen, wenigstens 
A i- ^ n  E E e n  der Armenwesens, der 
, 8 .  » Versichern»«- - Gesetzgebung
(Kranken-,Invaliden.,Unfall-Dersicherunqi
des Steuerrecht- Polizei- und Baurechts 
betätiA" ^  G-meindeleben sich 

Thorn den s. November 1907.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
In  Ausführung des Einkommensteuergesetzes findet die Aufnahme des Perso- 

nenstandes zur Staatssteuer-Veranlagung für das Steuerjahr 1911 in hiesiger 
Stadt am 18. Oktober d. J S . statt.

Die Aufnahme umfaßt die gesamte Ttmvohrrrrschast eürschkeßUch der 
MMtiirpersorren.

Hierbei gelangen die im Gesetz vorgesehenen Hausllsten und Haushalvmgs- 
listen zur Verwendung. Die Formulare zn den Listen werden den Hausbesitzern 
in den nächsten Tagen zugestellt werden.

Für jedes Grundstück ist eine HausUste und für jeden HanshaV eine Haus- 
haltungsliste aufzustellen.

Die Hauslrsten dienen sowohl zur Aufnahme des Personenstandes als auch z«l 
Feststellung des Ertrages und der Verschuldung des Grundbesitzes hiesiger Stobt.

Jedem Formular ist eine Anweisung über die Aufstellung der Hausliste und 
Haushaltungslifte aufgedruckt.

Das Einkommensteuergesetz hat die Pflichten der Hausbesitzer usw. bei der 
Personenstandsaufnahme durch folgende Paragraphen näher bestimmt:

8 23.
Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder dessen Vertreter ist verpflichtet, 

der mit der Ausnahme des Personenstandes betrauten Behörde die auf dem 
Grundstücke vorhandenen Personen mit N am en. BerufS- oder VrwerbLart, 
G eburtsort, G eburtstag und R elig ion sb ek en n tn is , für Arbeiter, Dienstboten 
und Gewerbegehilfen auch den A rbeitgeber und die Arbeitsstätte anzugeben.

Die H aushaltungsvorstande haben den Hausbesitzern oder deren Der* 
Lretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausstande gehörenden Per- 
sonen, einschließlich der Umer- und Schlaflteüenmietrr za erteilen.

A rbeiter. Dienstboten und G ew eebegehilsen haben den HaushaltrrngS- 
vorstanden oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über ihren Arbeitgeber 
und ihre Arbeitsstätte zu erteilen.

§ 74.
Wer die in Gemaßheit des ß 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert oder 

ohne genügenden Entschuidigungsgrund in der gestellten Frist garnicht oder unvoll­
ständig oder unrichtig erteilt, wird mit einer Geldstrafe b is dreihundert M ark

Wir fordern daher die Hausbesitzer oder deren Vertreter, die H auShal. 
tungsvorstäude, ferner die Arbeiter, Dienstboten und G ew erbegehitsen auf. 
die erforderlichen Angaben durch Eintragung in die Hauslisten und Haushaltungs. 
listen bei der Personenstandsaufnahme am 18. Oktober d. J s  zu machen oder 
die gesetzlich vorgeschriebene Auskunft zu geben.

Indem wir den Hausbesitzern und Haushaltungsvorständen noch besonders die 
sorgfältigste Aufnahme und genaueste Ausfüllung der Aufnahmelistt« nach Vor­
schrift zur Pflicht machen, ersuchen wir die Hausbesitzer oder deren Vertreter, die 
ausgefüllten Listen 1 rmv 2 spätestens am

2 4 .  O ktober 1 9 1 0
In unserem Steuerbureau im Rathause, Zimmer 44—4S, 2 Treppn, zurückzugeben.

Thorn den 10. Oktober 1910.
Der M agistrat

__________________________  Steuer-Abteilung._____

Bekanntmachung.
Außer G a sh e izö sen  geben wir

S a s k o e h e r
mit Sparbrennern
m i e t w e i s e  ab.

D ie näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8 ) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusftraße Nr. 4 5  ^  
zu erfahren.

Gaswerke Thon.
krsurter Blumenhalle.
Ratharinenstr 10 — Zernspr. § n .

gegenüber dem königlichen Gouvernement 
empfiehlt:

Is. Yyazinthenzwiebeln
f ü r  G l ä s e r ,  große starke Knollen,
hyazintenglaser u. Vütchen.

Für Zimmer-Palmen ist jetzt zum Einkauf dir 
allergünstigste Zeit, vorhanden sind in größter 

Auswahl in selten schönen Exemplaren:
P h ö n i x  von 3 -2 Z  Mk.,

starke Pflanzen in Töpfen und Holzkübeln,
L a t a m a  vsn 3 - 2 s  M . ,  
K e n t t a  vsn 1 -2 8  M k.

sehr dekorative, volle Palmen,
A r a n e a r i a  von 1-13  Kk..

schön geformte, gleichmäßig gewachsene Zimmer­
tanne,

K-Ku-Geddellitt» M  «Ä-l«
schönste Palm e für allerhand Dekorationszwecke. 

Spezialgeschäft für Binderei u. Dekoration. Versandt nach aus- 
wärts unter Garantie tadelloser Ankunft.

i  K ö M s l s - M m e .
G

G

G
G
G
G
G

L
G
G

Am 15. d. M ts. eröffneten wir hierselbst.

Culmerstratze 28,
in dem früher L L v L v I  schon Laden, ein

d
d
d
d
d

d
d

« . U M I M M !
Es wird unser Bestreben sein, nur ständig frische Waren in größter ^  

Auswahl und billigsten Preisen bei kulantester Bedienung abzugeben 

unü bitten wir gütigst, unser Unternehmen unterstützen zu wollen. ^
Hochachtungsvoll ^

R o s o  H  F i k l a s .  K

hochfeinen Grog-Rum,
per Liter 1,75 Mk., 

e m p f i e h l t
V .  Brürkenstr. 22.

Mein Grundstück
in Schönwalde au der Culmer Chaussee 
mit lebendigem und totem Inventar bin 
ich willens z. oerü L li l ir L I e r .

F .

/ ü /

liir '
Dout8okv8?ubrjkLlvo»köek8tsrVoNkomm6NN ^

unä LSl8l«nx8Luklxkoit . ^
m it kompt M vr Itvlulxanx tue m urk tkertiK o^   ̂̂  

bau t ai8 LpeLisiitüt  ̂ ^

. ___ ___ ____ f.riMiir>in.iU-kL.viül/'
D keinsto llstoresrell L« LlltzL kleedLllöllM 8tL3>ten. Mnle unlor ei§6üßr kirs» iü 8ednoi4emük!, llüsisr» ^

8. L  8» l K l M l i k ,
ü m l i Ä k « ,  T b o i n .  U «  Ic k rc k W « .
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